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— ETETTNET 


Das Wahlprogramm der Regierung 
enthält gewiſſermaſſen ein „Zur Reichstags⸗ 
wahl“ überſchriebener Artikel der Halbamt- 
lichen „Nordd. Allg. Ztg.“, der wie ſolgt lautet: 

In wenigen Tagen wird das deutſche Volk 
zur Reichstagswahl an die Urne treten. Der 
Wahlkampf hat eine einzelne, klar formulierte, 
große Frage, die von den Wählern ein einfaches 
Ja oder Nein verlangt, nicht in den Vorder⸗ 
grund gerückt. Darin liegt die Schwierigkeit 
der Aufgabe, vor die die Nation geſtellt iſt. 
Sie ſoll durch den Streit um die Finanzreform, 
durch die widerſtreitenden Anſprüche der Par⸗ 
teien und wirtſchaftlichen Gruppen, durch Miß⸗ 
mut und Anzufriedeiheit aller Art hindurch 
den Weg finden, den die gedeihliche Fortent⸗ 
wicklung unſeres Vaterlandes verlangt. Die 
Agitation, die ſeit Jahr und Tag den Kampf 
der Parteien in alle Kreiſe und Verhältniſſe 
hineinträgt, hilft der Wählerſchaft nicht zur 
Klarheit. Aus dem Gewirr von leidenſchaft⸗ 
lichen Erörterungen über die Parteien und ihre 
Gruppierung, über Koalitionen, die zu ſchlie⸗ 
ßen, und Fronten, die zu nehmen ſind, hat ſich 
kein leitender Gedanke entwickelt, der als Richt⸗ 
ſchnur dienen könnte. 

And doch liegen die Dinge einfacher, als es 
den Anſchein hat. Wer unbefangen die Ent⸗ 
wicklung Deutſchlands in den letzten vier Jahr⸗ 
zehnten überſchaut, wird finden, daß ihr Ge⸗ 
ſamtergebnis zu peſſimiſtiſchen Betrachtungen 
keinen Anlaß gibt. Der innere Ausbau des 
Reichs iſt kräftig gefördert. Die in der Ver⸗ 
faſſung vorgeſehenen Inſtitutionen haben ſich 
zu leiſtungsfähigen Organen entwickelt und 
faſt auf allen der verfaſſungsmäßigen Einwir⸗ 
kung des Reichs zugänglichen Gebieten erfolg⸗ 
reich gewirkt. Die Einheit des Rechts und div 
Einheitlichkeit des Gerichtsverfahrens ſind 
durchgeführt. Die noch vom Fürſten Bismarck 
maugurierte Polik des Schutzes der nationalen 
Arbeit hat Landwirtſchaft, Handel und In⸗ 
duſtrie zu hoher Blüte entwickeln helfen und 
die in der Nation ſchlummernden Kräfte zu 
machtvoller Betätigung geweckt. Die ſozialen 
Verſchiebungen, die dem ſchnellen wirlſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung folgen mußten, haben ſich 
ohne Erſchütterungen vollzogen dank einer 
weitgehenden geſetzlichen Fürſorge für die ar⸗ 
beitenden Klaſſen und die wirtſchaftlich 
Schwachen überhaupt. Trotz der erheblichen 
Aufwendungen, welche die ſozialpolitiſche Ge⸗ 
ſetzgebung dem Reiche und dem Volke auferlegt, 
iſt für die Schlagfertigkeit des Heeres ſtändig 
geſorgt und eine leiſtungsfähige Flotte ge⸗ 
ſchaffen worden. Und wenn die Finanzpolitik 

es Reiches nicht immer den Anforderungen 
genügt hat, die die ſachgemäße Erfüllung aller 
dieſer Aufgaben an ſie ſtellte, ſo können wir 
heute ſagen, daß auch die Finanzen des 
Reiches auf einer feſten Grundlage ſtehen, die 
uns ohne ernſtere Sorgen kommenden Auf⸗ 
gaben entgegenſehen läßt. Dies alles aber iſt 
erreicht worden, weil der ſtaatsrechtliche Auf⸗ 
bau des Reiches geſund iſt, und weil die innere 
Kraft unſeres Volkes durch den Kampf der 
Parteien wohl abgelenkt, aber nicht zerſtört 
werden konnte. $ 

Freilich liegen aber auf dieſem erfreu- 
lichen Bilde unſerer Entoiktung auch Hefe 
Schatten. Noch heute ſteht ein großer Teil un⸗ 
ſeres Volkes unter der Botmäßigkeit der So: 
zialdemokrasie unſeren nationalen Aufgaben 
ablehnend und verſtändnislos gegenüber. Noch 
heute ſieht die Sozialdemokratie das Heil ihrer 
Anhänger in der Abſonderung von den übrigen 

Klaſſen der Bevölkerung und in der Zertrüm⸗ 
merung der beſtehenden Staats⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsordnung. Hier Wandel zu ſchaffen, iſt 
und bleibt eine unſerer wichtigſten Aufgaben. 

Die geſchichtliche Vergangenheit unſeres 
Volkes ſoll uns noch ein anderes nicht vergeſſen 
laſſen. Vierzig Jahre hat das deutſche Volk 
an ſeinem Haufe gebaut und für eine wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung geſonnen und geſchafft. Mit 
ſeinem wirtſchaftlichen Emporſteigen iſt ſein 
Friedensbedürfnis gewachſen und manche haben 
angefangen zu glauben, daß die eigene Betätt- 


gung einer friedliebenden Geſinnung genüge, 
um der Welt den Frieden zu erhalten. Die 
zeitweilige ſchwierige Weltlage hat uns im 
vergangenen Jahre gezeigt, daß dem nicht ſo iſt. 
Ein wirtſchaftlich aufſtrebendes Volk, in dem 
alle Völker der Welt in ſteigendem Maße einen 
Konkurrenten ihres Handels und ihrer 
Induſtrie erſtehen ſehen, iſt des Friedens, den 
es für ſeine wirtſchaftliche Entwicklung braucht 
und zu erhalten beſtrebt ſein muß, nur ſicher, 
ſolange ſein Heer und ſeine Flotte genügen, um 
ſeine Grenzen und ſeine Seeintereſſen wirkſam 
zu ſchützen. 

Daraus folgt: 

Wir brauchen einen Reichstag, der bereit 
iſt, unſere bisherige Wirtſchaftspolitik, die Po⸗ 
litik der Handelsverträge und des Schutzes der 
nationalen Arbeit weiterzuführen. 

Wir brauchen einen Reichstag, der bereit 
iſt, unſere Sozialpolitik, die Bürgſchaft einer 
friedlichen Entwicklung im Innern, ruhig und 
beſonnen fortzuſetzen. 

Wir brauchen einen Reichstag, der bereit iſt, 
Heer und Flotte dauernd im Zuſtand höchſter 
Leiſtungsfähigkeit zu erhalten und Lücken in 
unſerer Rüſtung zu ſchließen. 

Bei der Löſung aller dieſer Aufgaben pflegt 
die Sozialdemokratie ihre Mitarbeit zu ver⸗ 
jagen. Darum iſt die endliche Überwindung 
dieſer Partei, deren Beſtehen eine Gefahr be- 
deutet für die nationale Geſchloſſenheit unſe⸗ 
res Volkes wie für die Erhaltung des politi⸗ 
ſchen, geiſtigen und ſittlichen Erbes unſerer 
Väter, eine Lebensfrage für unſer Vaterland. 
Wer ſich das alles vor Augen hält, wird ſich 
klar darüber ſein, daß kein pflichtbewußter 
deutſcher Mann am 12. Januar an der Wahl⸗ 
urne fehlen daf. Es kann auch nicht im Zwei⸗ 
fel darüber ſein, gegen wen er Front zu 
nehmen hat. 


Die angebliche Forderung des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amtes einer Beſetzung 
von Mogador. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ teilt mit: In 
Preſſeberichten über die Verhandlungen der 
franzöſiſchen Senatskommiſſion iſt behauptet 
worden, der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes habe in dem Geſpräch mit dem fran: 
zöſiſchen Botſchafter Cambon die Beſetzung 
von Mogador gefordert. Wir ſind zu der 
Feſtſtellung ermächtigt, daß eine ſolche Forde⸗ 
rung niemals geſtellt worden iſt. 


Eine Höflichkeit des Reichskanzlers. 

Wie der „Daily Chronicle“ meldet, hat, 
als Mr. Lloyd George am 16. Dezember 
von Sufragetten überfallen worden war, der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg durch 
den deutſchen Botſchafter in London ſich 
teilnahmsvoll nach dem Befinden des Schatz⸗ 
kanzlers erkundigen laſſen. Lloyd George iſt 
der Miniſter, der am 21. Juli den an⸗ 


maßenden und unverſchämten Speech gegen 
Deutſchland hielt. 85 


Kiderlen⸗Waechter und Sſaſonow. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen von 
Kiderlen⸗Waechter hatte, wie erſt nachträglich 
bekannt geworden iſt, mit dem ruſſiſchen 
Miniſter Sſaſonow, als dieſer vor etwa 14 
Tagen von Paris nach Petersburg über 
Berlin zurückkehrte, eine Unterredung gehabt. 
Es waren daran mancherlei Kombinationen 
geknüpft worden, denen jetzt dadurch die 
Spitze abgebrochen wird, daß erklärt wird, es 
habe ſich lediglich um einen Höflichkeitsbeſuch 
des deutſchen Staatsſekretärs gehandelt. 
Veröffentlichung des Schiffahrts⸗Abgaben⸗ 

geſetzes. 6 

Die amtlichen Verordnungsblätter des 
Reichs veröffentlichen das Schiffahrtsabgaben⸗ 
geſetz, oder, wie es offiziell heißt, das Geſetz 
betr. den Ausbau der deutſchen Waſſerſtraßen 
und die Erhebung von Schiffahrtsabgaben. 
Das Geſetz iſt unterm 24. Dezember 1911 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


vom Kaiſer vollzogen worden. Hoffentlich 
erweiſt es ſich nachträglich doch noch den bis⸗ 
her widerſtrebenden Intereſſenten als nütz⸗ 
liches Weichnachtsgeſchenk. 


Die Hilfstruppen des deutſchen Bauern⸗ 
bundes. 


Es iſt bekannt, daß in den bauernbünd⸗ 
leriſchen Verſammlungen im ganzen Lande 
die Mehrzahl der Beſucher von Sozialdemo⸗ 
kraten und Freiſinnigen geſtellt wird, die den 
Darlegungen der Bauernbundesredner wacker 
Beifall brüllen und dadurch zugleich den Be: 
weis liefern, wohin die Reiſe einmal gehen 
würde, wenn der deutſche Bauernbund einen 
maßgebenden Einfluß bekommen ſollte. Mit 
welcher Sicherheit man im deutſchen Bauern: 
bunde über die genannten Herren und Hilfs— 
truppen verfügt, das hat am 22. Dezember 
in einer Verſammlung zu Bieſen bei 
Wittſtock der Bauernbündler Landwirt 
Mießmann gar hübſch verraten. Der 
Wackere plauderte nämlich folgendes: „Die 
Sozialdemokraten und die Frei⸗ 
ſinnigen werden bei der Wahl geſchloſſen 
hinter dem Bauernbundskandidaten Löſcher 
ſtehen!“ 


Zum Befinden des Königs der Belgier. 


Wie vom Dienstag aus Brüſſel gemeldet 
wird, iſt der Geſundheitszuſtand des Königs 
der Belgier günſtig. Der Influenza⸗Anfall 
wird nach Angabe der Blätter in zwei bis 
drei Tagen behoben ſein. 


Did Tagung des Franzöſiſchen Parlaments 

iſt am Sonnabend geſchloſſen worden, nach⸗ 
dem die Kammer den Etat von 1912 im 
ganzen mit 425 gegen 79 Stimmen ange⸗ 
nommen hatte. Da der Senat das Budget 
noch nicht beraten hat, mußte ein proviſori⸗ 
ſches Budgetzwölftel bewilligt werden. Am 
18. Januar wird die neue Seſſion eröffnet 
werden. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗Verhand⸗ 
lungen. 

Die Nachricht, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Geoffray in Madrid dieſer Tage nach 
Paris reiſen werde, um neue Inſtruktionen 
zu empfangen, iſt unzutreffend. 


Deutſchland und England. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt: So⸗ 
weit wir die Tendenz der öffentlichen Mei: 
nung Englands interpretieren können, lehnt 
ſich die Mehrheit der Engländer mehr und 
mehr dagegen auf, irgend welche weitere 
ernſte Unterbrechung in unſeren richtigen, 
normalen Beziehungen zu Deutſchland zuzu— 
laſſen. Das iſt eine neue Note in der inter⸗ 
nationalen Politik, die mit unverkennbarer 
Deutlichkeit ertönt. Die Entdeckung, die wir 
kürzlich gemacht haben, daß wir im letzten 
Herbſt am Rande eines Krieges waren, hat 
den kriegeriſchen Geiſtern unter uns einen 
nützlichen Shock gegeben. Das Blatt wendet 
ſich gegen einen Artikel Profeſſor Zorns in 
der Kölniſchen Zeitung, bezeichnet die kürzliche 
Außerung Profeſſors Delbrücks, England 
habe im Sommer beabſichtigt, ohne formelle 
Kriegserklärung über Deutſchland herzufallen, 
als reine Legende und fährt dann fort: 
Wenn ſo 2 Nationen grundloſe Erdichtungen 
über einander erfinden können, ſo muß et⸗ 
was geſchehen, um die Atmoſphäre zu rei⸗ 
nigen, die ſo mit Elementen gefährlichen 
Mißtrauens geladen iſt. Das iſt die Auf⸗ 
gabe, die unſerer Diplomatie in den nächſten 
Monaten wartet. Es iſt abſurd, anzunehmen, 
daß England und Deutſchland immer neben⸗ 
einander leben ſollen, ohne durch gegenſeitige 
Vereinbarungen die natürlichen Intereſſen 


beider Länder zu ſichern. 
Die Spitzbergenfrage. 

Delegierte Norwegens, Schwedens und 
Rußlands werden am 15. Januar in Chriſtiania 
zuſammentreffen, um die Verhandlungen über 
die Spitzbergenfrage fortzuſetzen. 


Die Affäre Koroſtowez. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
bringt folgendes Dementi: Die im Auslande 
verbreitete Meldung, daß ſich die franzöſiſche 
Regierung an das ruſſiſche Miniſterium des 
Außern mit einer Klage gegen den ruſſiſchen 
Geſandten in Peking Koroſtowez gewandt 
habe, wird von zuftändiger Seite für falſch 
erklärt. 

Die bulgariſchen Dynamithelden in Maze⸗ 
donien 


ſind weiter an der Arbeit. Bei Iſtip wurde 


ein Gendarmeriewachthaus durch Dynamit⸗ 


bomben zerſtört. Die Erregung in Iſtip und 
Umgebung nimmt wieder zu. 


Die Wirren in Perſien. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Ber⸗ 
lin berichtet, „Wetſchebrje Wremja“ hat be⸗ 
hauptet, der deutſche Konſularagent in 
Täbris, der ein bekannter Förderer der 
perſiſchen Revolution ſei, habe in Täbris 
Barrikaden gebaut und ſich als Führer der 
Revolutionäre enthüllt. Dieſe Behauptungen 
ſind Erfindungen. Es wird auch von ruſſiſcher 
Seite betont, daß ſie erfunden ſind. — Am 
Sonntag morgen wurde in Teheran be⸗ 
kannt gegeben, daß eine Kommiſſion, beſtehend 
aus dem Belgier Monard und drei Perſern, 
die Amtspflichten des General⸗ 
ſchatzmeiſters übernehmen würden. In⸗ 


deſſen hat einer der Perſer die Berufung ab⸗ 


gelehnt. 


Beginn der Waſſerſtraßenbauten an der 
Weichſel. f 

Mittwoch fand bei Brzezuica die 

Feier des erſten Spatenſtiches für die neuge⸗ 

planten Waſſerſtraßenbauten ſtatt. In den 

Anſprachen wurde auf die Bedeutung des 

Baues des Weichſel⸗Dnujeſtr⸗Kanals hinge⸗ 


wieſen. N 

Das türkiſche Kabinett N 
iſt noch nicht gebildet. Der Großweſir ſetzt 
ſeine Beſprechungen mit den gegenwärtigen 


und früheren Miniftern fort., Es wird als 


ſicher angenommen, daß die Miniſter des 
Außern, des Krieges und der Marine ihre 
Portefeuilles behalten. Die Hauptſchwierig⸗ 
keit ſcheint die Wahl des Miniſters des Innern 
zu ſein. 
Quelle hat Talaat das Portefeuille des Innern 
für den Augenblick ausgeſchlagen. Es heißt, 
Miniſter Hakki werde interimiſtiſch das Miniſte⸗ 
rium des Innern übernehmen, um ſpäter 


Talaat Platz zu machen. Ferner gehen Ge⸗ 


rüchte, daß Dſchavid, Halil und Haladian in 
das Kabinett eintreten. Eine Portefeuille 
werde einem Griechen überlaſſen werden. Es 


verlautet, im Senat ſei eine der Regierung 


günſtige Majorität für die Auflöſung der 
Kammer vorhanden. — Dem Befehle des 
Sultans gemäß haben die Unabhängigen die 


Vermittlung zwiſchen der jungtürkiſchen Partei 


und der Oppoſition wieder aufgenommen. Die 
Oppoſition hat die Mitteilung über die durch 
den Kammerpräſidenten übermittelte Bot⸗ 
ſchaft des Sultans als irrig bezeichnet. Die 
Deputation der Oppoſition habe dem Sultan 
am Sonntag nicht erklärt, daß ſie ſämtliche 
verlangten Abänderungen des Artikels 35 an⸗ 
nehme, ſondern bloß die Prinzipien der Er⸗ 
weiterung der Rechte des Souveräns. Die 
Unabhängigen wollten die Beſprechungen am 
Dienstag fortſetzen. 

Revolutionäre Bewegung in Ecuador. 

Der nach dem kürzlich erfolgten Tode des 
Präſidenten Eſtrada von verſchiedenen poli⸗ 
tiſchen Parteien geführte Wahlkampf hat 
revolutionäre Unruhen hervorgerufen, in deren 
Verlauf mehrere Perſonen getötet oder ver⸗ 
wundet worden ſind. — Von der revolutio⸗ 
nären Regierung iſt Modeſto Chaves zum 
Miniſter des Äußern ernannt worden. — 
Vom Sonntag meldet ein Telegramm aus 
Guyaquil: Die Ruhe iſt augenblicklich wieder⸗ 


Ihergeſtellt. Es befinden ſich aber noch zwei 


Nach Gerüchten aus junktürkiſcher 


— 


* 
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Generale im Aufſtande gegen die konſtitutio⸗ 
nelle Regierung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1912, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Dienstag Vormittag im Schloß zu Berlin 
den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts 
Frhrn. von Lyncker entgegen. 

— Der Kronprinz hat ſich am Dienstag 
Abend von Langfuhr nach Berlin begeben. 
Das Befinden der Frau Kronprinzeſſin iſt 
Ba e ſie weilt ſeit Silveſter außer 

E * 

— Landrat Prinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen iſt zum Vorſitzer des Auſſichtsrats 
der Frankenſtein ⸗Münſterberg⸗Nimptſcher 
Kreisbahn⸗Aktiengeſellſchaft gewählt worden. 

— Dem Generaloberſten von Lindequiſt, 
als Vorſitzer des deutſchen Kriegerbundes, iſt 
aus Danzig⸗Langfuhr folgendes Telegramm 
zugegangen: „Den alten Sgldaten und den 
Kindern in den Kriegerwaifenhäufern ſpreche 
ich meinen und der Frau Kronprinzeſſin auf⸗ 
richtigſten Dank für die freundlichen Glück⸗ 
wünſche zu der Geburt unſeres vierten Sohnes 
aus. Wilhelm, Kronprinz.“ 

— Der Geh. Rat und vortragende Rat 
im Reichspoſtamt Braun iſt im Alter von 
55 Jahren am Herzſchlag geſtorben. Die 
Poſtverwaltung widmet ihm einen warmen 
Nachruf. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisher als Hilfsarbeiter im 
preußiſchen Landwirtichaftsminifteriun be⸗ 
ſchäftigten Lanöfiallmeifters und Dirigenten 
des Hauptgeſtüts Trakehnen Burchard von 
Oettingen zum Oberlandſtallmeiſter. 

— Wie war die Zuſammenſetzung des 
Reichstages am Tage ſeiner Auflöſung? Dieſe 
für die Beurteilung des Ergebniſſes der Neu⸗ 
wahlem wichtige Frage wird einwandfrei be⸗ 
antwortet in einem zweiten Nachtrag zum 
Reichstagshandbuch, den ſoeben Geheimrat 
Jungheim herausgegeben hat. Danach war 
— in Klammern ſügen wir die entſprechen⸗ 
den Zahlen von Beginn der Legislaturperiode 
hinzu — die Stärke der Fraktionen von An⸗ 
fang Dezember 1911 folgende: Deutſchkonſer⸗ 
valive 88 (62) Freikonſervative 25 (25) 
Deutſche Reformpartei 3 (6) Wirtſchaftliche 
Vereinigung 17 (19) Zentrum 106 (105) 
Nationalliberale 51 (51) Fortſchrittliche Volks⸗ 
partei 49 (48) Sozialdemokraten 53 (43) 
„Wilde“ 17 (15). Das Mandat des verſtorbe⸗ 
nen Liebermann v. Sonnenberg war bei 
Schluß der Legislaturperiode erledigt. 

— Beim Berliner Polizeipräſidium iſt 
eine Zentralnachrichtenſtelle unter der Be⸗ 
zeichnung „Zentralpolizeiſtelle zur Bekämpfung 
unzüchtiger Bilder und Schriften“ in Wirk⸗ 
ſamkeit getreten. Dieſe Zentralpolizeiſtelle 
vermittelt u. a. auch die Überſendung von 
Denkſchriften an ausländiſche Behörden zwecks 


Herbeiführung der Beſtrafung im Auslande 


lebender Händler wegen Verbreitung von 
unzüchtigen Schriften uſw. 
— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den 


Wortlaut des Hausarbeitsgeſetzes, das am 


1. April 1912 inkraft tritt. Der Zeitpunkt, 
an dem §8 3 und 4 (Aushängen von Lohn⸗ 
tafeln und Aushändigung von Lohnbüchern) 
inkraft treten, wird durch kaiſerliche Verord⸗ 
nung beſtimmt werden. 

— Die Neugründung zweier großer Moore 
zentralen ſteht im Moorgebiet der Provinz 
Hannover in Ausſicht. Die eine ſoll in der 
größten zuſammenhängenden Moorfläche, 
welche Preußen aufweiſt, im Burtanger Moor, 
errichtet werden. Der Landrat Benes (Kreis 
Meppen) hat die Förderung der Sache in die 
Hand genommen. Ferner wird in den großen 
Moorflächen der Stader Gegend bei Bremer⸗ 
vörde eine weitere Zentrale errichtet, welche 
von dem Regierungsrat von Schmeling vor⸗ 
bereitet wird. 

— Zwei Landesverratsprozeſſe werden 


in allernächſter Zeit vor dem Reichsgericht in 
Leipzig verhandelt werden. 


Zunächſt handelt 
es ſich um den ungariſchen Leutnant der 
Reſerve v. Cerno und ſeinen Helfershelfer, 
den ruſſiſchen Marineleutnant der Reſerve 
v. Winogradon. Beide haben ſich militäriſche 
Geheimakten verſchafft und an Rußland ver⸗ 
kauft. Weiter wird verhandelt gegen den 
früheren Polizeikommiſſar Reich aus Straß⸗ 
burg, der beſchuldigt wird, militäriſche Geheim⸗ 
akten an England verkauft zu haben. Alle 
drei befinden ſich zurzeit im Hamburger Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis. Die Anklageſchrift iſt ihnen 
bereits zugeſtellt worden. In den erſten 
Tagen des Januar wird ihre Überführung 
nach Leipzig erfolgen. 

N Hanau, 2. Januar. Der aus dem Ber⸗ 
liner Metternichprozeß bekannte Oberleutnant 
von Fetter wird, wie beſtimmt verlautet, 
demnächſt aus dem aktiven Dienſt ſcheiden. 


Schule und Unterricht. 


Keine Neuerung bei den Reife⸗ 
prüfungen. Vor einiger Zeit wurde von einer 
bevorſtehenden einſchneidenden Neuerung bei der 
Reifeprüfung berichtet. Die Provinzialſchulkolle⸗ 
ge jollten in Zukunft das Thema für den deutſchen 

ufſatz und die anderen ſchriftlichen Arbeiten in 


der Reifeprüfung allein ſtellen und den Direktoren 
einen Tag vor dem Termin für die betreffende Ar⸗ 
beit zugehen laſſen. Wie jetzt die „Blätter für das 
höhere Schulwesen“ mitteilen, iſt von der preußt⸗ 
ſchen Unterrichtsverwaltung eine ſolche Neuerung in 
keiner Weiſe beabſichtigt. Es wird auch in Zukunft 
das bisherige Verfahren bei den ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten für die Reifeprüfung beobachtet werden, nach⸗ 
dem das Provinzialſchulkollegium nur eine Aus⸗ 
wahl aus mehreren, von den betreffenden Lehrern 
vorgeſchlagenen Arbeiten trifft. 


Arbeiterbewegung. 


Ausſtand unter den engliſchen Bergleuten? 

In der Borinage wurde am Dienstag von den 
Gewerkſchaften der Bergleute ein Referendum über 
die Frage veranſtaltet, ob es am Platze ſei, in den 
Generalausſtand zu treten, weil die Bergwerks⸗ 
beſitzer beſchloſſen haben, in Zukunft den Kohlen⸗ 
arbeitern den Lohn vierzehntägig zu bezahlen, wäh⸗ 
rend jetzt achttägige Lohnzahlung üblich iſt. Das 
Referendum hat bis zum Abend in den meiſten 
Ortſchaften das Ergebnis gehabt, daß der Ausſtand 
erklärt wurde. Ob er allgemein durchgeführt wird, 
läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen. 


Ausland. 


Nom, 2. Januar. Fürſt und Fürſtin Bülow 
gaben geſtern eine Soiree, zu der etwa 100 
Damen und Herren der deutſchen Kolonie ge⸗ 
laden waren. 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 2. Januar. (Aus dem fahrenden Zuge ge⸗ 
ſtürzt) iſt in der Neujahrsnacht auf der Strecke Konitz— 
Schneidemühl zwiſchen den Stalionen Linde und 
Zakrzewo der Geſchäftsreiſende Hugo Gerth aus Berlin. 
Der Zug wurde zum Stehen gebracht und der ſchwer 
verwundete Verunglückte in das Schneidemühler Kranken. 
haus eingeliefert, wo er morgens um 6 Uhr ſtarb. 
Nach den Ausſagen der Mitreiſenden wollte Gerth 
etwas Papier, worin er fein Brot eingewickelt hatte, 
herauswerfen, öffnete hierzu die Tür und wurde dann 
plötzlich herausgeriſſen. 

Dirſchau, 1. Januar. (Ein ſchwerer Unfall) ereignete 
ſich heute Vormittag in der Friedrichſtraße. Als der 
Poſtwagen zur Bahn fuhr, brach die Vorderachſe und 
der hohe Wagen ſchlug um. Dabei wurde der Kutſcher 
auf das Straßenpflaſter geſchleudert und blieb ohnmächtig 
liegen. Er mußte von zwei Männern nach Hauſe ge⸗ 
bracht werden. 5 

Baldenburg, 29. Dezember. (Einen überraſchen⸗ 
den Fund) machte in der hieſigen Apotheke ein 
Elektrotechniker. Als er eine Leitung legte, mußte 
er einen Schrank von der Wand abrücken und fand 
nun in einer Mauerniſche 700 Mark. Die Beloh⸗ 
nung des ehrlichen Finders ſoll 5 Mark (!) be 
tragen haben. 

Danzig, 3. Januar. (Erweiterung des Hafenkanals.) 
Die Ausführung des Projekts der Verbreiterung des 
Hafenkanals Neuſahrwaſſer, über das ſeit längerer Zeit 
zwiſchen der Regierung und den Intereſſenten verhandelt 
wurde und für das bereits Vorarbeiten im Gange ſind, 
darf man nun wohl als nahe bevorſtehend anſehen, da 
nur noch die Gelbbewilligung durch den Mitte Januar 
zufammenitetenden preußiſchen Landtag ausſteht. Die 
erſte Baurate mil 500 000 Mark iſt in dem Etats⸗ 
entwurfe des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 
pro 1912 angefordert worden. Der Etat ſelbſt und 
deſſen Begründung gelangt erſt nach der Vorlage im 
Landtage zur öffentlichen Keuntnis. 

Hela, 1. Januar. (Einen guten Fang) zum Jahres⸗ 
ſchluß machten noch einige Helaer Lachsfiſcher, die geſtern 
noch auf See waren. Sie fingen 15 Lachſe im Gewicht 
von etwa 3 Zentner. Ein ſehr ſeltenes Fangreſultat, 


das wohl bisher noch nicht erzielt wurde. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Januar 1912. 


— (Ordens verleihung.) Herr Sieg, 
Lehrer an der Knabenmittelſchule, hat wegen ſchwerer 
Erkrankung feine Verſetzung in den Ruheſtand nach⸗ 
ſuchen müſſen und iſt nun nach 40 jähriger Dienftzeit 
mit Ablauf des vergangenen Jahres aus dem Amte 
geſchieden. Am Nenjahrstage, 12 Uhr mittags, wurde 
Herrn Sieg der ihm verliehene Kronenorden 4. Klaſſe 
durch Herrn Kreisſchulinſpeklor Schulrat Kat luhn 
namens der Staatsregierung mit Worten des Dankes 
für feine erfolgreiche Amtstätigkeit überreicht, woran 
der Herr Schulrat die Glückwünſche der königlichen 
Regierung, des Magiſtrats und der Schuldeputation 
ſowie ſeine eigenen ſchloß. Im Namen des Lehrer⸗ 
kollegiums richtete Herr Mittelſchullehrer Gruhn⸗ 
wald Abſchiedsworte an den Scheidenden, der in be» 
wegten Worten ſeinen Dank zum Ausdruck brachte. 
Kurſus an der Fußartillerie⸗ 
Schießſchule.) An dem vom 4. Januar bis 
3. April bei der Fußartillerie⸗Schießſchule ſtatt⸗ 
findenden Lehrgange für ältere Offiziere nehmen 
u. a. teil: Hauptleute Karlewski, Fußarti erie⸗ 
Regiment Nr. 11, und Freiherr von Puttkamer, 
Fußartillerie⸗Kegiment Nr. 15, und die Ober⸗ 
leutnants Meinardus und Schulz, Fußartilerie⸗ 
Regiment Nr. 11, und Polzin, Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 15. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ver⸗ 
ſetzt find: Der Poſtdtrektor Denſow von Königsberg 
nach Martenburg, der Poſtmeiſter Trips von Neuteich 
nach Montabaur, die Poſtverwalter Zude aus Subfau 
(Weſtpr.) als Ober⸗Poſtaſſiſtent nach Graudenz und 
Herrmann aus Morroſchin (Kreis Pr.⸗Stargard) als 
Poſtaſſiſtent nach Danzig. Der Oberpoſtſekretär Rech⸗ 
nungsrat Kranz in Danzig tritt in den Ruheſtand. 

— (Witterungs⸗ und Bauernregeln 
für Januar.) „Neufahrsnacht ſtill und klar — 
Deutet auf ein gutes Jahr.“ „Ein ſchöner Tag an 
Pauli Belehrung (25. Januar) — Bringt allen Früchten 
reiche Beſcherung.“ „Wächſt das Gras im Januar — 
Iſt's im Sommer in Gefahr.“ „Die Erde muß ihr 
Bett⸗Tuch haben — Soll ſie der Winterſchlummer 
laben.“ Nach dem 100jährigen Kalender fängt der Ja⸗ 
nuar mit Kälte an, 20.—27. Schnee, dann Regenwetter 
und Schnee bis zum Ende. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In 
der heutigen Sitzung ergriff, vor Eintritt des 
Hauſes in die Tagesordnung, der Vorſteher Herr 
Geh. Juſtizrat Trommer das Wort zu folgender 
Anſprache: Ich habe die Ehre und die Freude, Sie 
zu Beginn des neuen Jahres zu neuer Arbeit will⸗ 
kommen zu heißen. Ich tue das mit dem Wunſche, 
daß wir auch in das neue Jahr die alte Einigkeit 
hinübernehmen (Bravo!). Damit iſt nicht gemeint, 
daß wir zu jeder Vorlage des Magiſtrats Ja und 
Amen fagen müſſen, ſondern jeder kann und 2 
wo es ihm nötig erſcheint, ſeine a En ſcharf 
und deutlich zum Ausdruck bringen. Aber 


das 


wollen wir in das neue Jahr auch hinübernehmen, 


daß in dieſem Kampfe unſere Waffen wie bisher 
ſtets ritterlich gehandhabt werden. Wir im uns bis 
dahin einig geweſen, daß wir dem Magiſtrat gegen⸗ 
über uns nicht im Zuſtand der Gegnerſchaft befin⸗ 
den, ſondern daß wir mit ihm gemeinſam das eine 
Ziel erſtreben und fördern: das Wohl, das Blühen 
und Gedeihen unſerer guten alten Stadt Thorn! 
Hierauf in die Tagesordnung eintretend, erſtattete 
der Vorſteher den Jahresbericht, den er mit der 
Bemerkung einleitete, daß die Stadt mit dem ab⸗ 
gelaufenen Jahre zufrieden ſein könne. Die Stadt 
hat un auch ein neues Oberhaupt gefunden, 
und ich glaube, Ihrer Zuſtimmung ſicher zu ſein, 
wenn ich ſage, daß wir nach den bisherigen 
Erfahrungen allen Anlaß haben, uns unſerer Wahl 
zu freuen, und ſie als eine glückliche bezeichnen 
dürfen. (Zuſtimmung.) Im abgelaufenen Jahre 
find neu in die Verſammlung eingetreten die Stun. 
Hoffmann, Kittler und Klavon, ſpäter Grunwald, 
Krüger, Matthes und Kuttner, ſodaß die Verſamm⸗ 
lung jetzt wieder ihre volle Ziffer, 42, erreicht hat. 
Es wurden 19 Sitzungen mit 432 Vorlagen abge⸗ 
halten gegen 16 Sitzungen mit 428 Vorlagen im 
Vorjahr. Keine Sitzung war beſchlußunfähig, doch 
muß ich bemerken, daß manche gegen den Schluß 
hin hart vor der Beſchlußunfähigkeit ſtand, weil 
manche Mitglieder an dem intereſſanteren erſten 
Teil der Tagesordnung ſich ſo intenſiv beteiligt 
hatten, daß ſie für den trockneren Reſt nichts mehr 
übrig hatten. Doch waren immer noch die erfor⸗ 
derlichen 22 Getreuen zur Stelle; beſonders Aner⸗ 
kennung gebührt zwei Mitgliedern, die nie gefehlt, 
nämlich Stov. Wartmann und Wendel. An Ver⸗ 
ſäumnisſtrafen ſind 11 Mark erhoben. Der Vor⸗ 
ſteher verlieſt ſodann zwei uk Schreiben, 
darunter Petitionen der Mittelſchullehrer und 
Mittelſchullehrerinnen um Reviſion ihres Gehalts: 
die Petitionen hätten noch nicht auf die heutige 
Tagesordnung geſetzt werden können, da die Ent⸗ 
ſchließung des Magiſtrats abgewartet werden müſſe. 
Hierauf erfolgte, als Punkt 2 der Ae 
die Konſtituſerung der Verſammlung. Durch Zettel: 
wahl wurde als Stadtverordnetenvorſteher Herr 
Geh. Juſtizrat Trommer mit 32 Stimmen wieder⸗ 
gewählt; 2 Stimmen waren auf Herrn Fabrik⸗ 
beſitzer Weeſe gefallen. Als Vorſteher⸗Stellver⸗ 
treter wurde Herr Fabrikbeſitzer Guſtav Weeſe mit 
34 Stimmen wiedergewählt; 1 Stimme hatte Stv. 
Buchhändler Lambeck erhalten. Die Mitglieder des 
Verwaltungsausſchuſſes Stvv. Wolff, Uebrick, Lam⸗ 
beck, Zährer, Weeſe, Houtermans, Meyer und 
Krauſe wurden wiedergewählt. Von den Mit⸗ 
gliedern des Finanzausſchuſſes werden die Stv. 
Radke, Wendel, Jacob, Mallon, Naapke, Gerſon und 
Kube wieder⸗, anſtelle des Stv. Riefflin, der aus 
Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl abgelehnt 
hat, nach dem Vorſchlage des Finanzausſchuſſes Stv. 
Dreyer neugewählt. In die Kommiſſion für Ver⸗ 
ſäumnisſtrafen wurden die Stov. Wegner, Kohze 
und Mallon wiedergewählt. Nach Kenntnisnahme 
des Protokolls zur Reviſion des Siechenhauſes 
Thorn⸗Mocker erfolgte, als 4. Punkt der Tagesord⸗ 
nung die Seltiesung der Dienſteinkünfte der neu 
zu ſchaffenden Stelle eines Stadtforſtrats und ſo⸗ 
dann die Wahl eines Stadtforſtrats mit dem Er⸗ 
gebnis, daß Herr Oberförſter Loewe einſtimmig 
zum Stadtforſtrat gewählt wurde. 

Ende der Veihnachtsferien.) In 
den Volksſchulen hat der Unterricht heute wieder 
begonnen, während er in den gehobenen Schulen 
am Donnerstag ſeinen Anfang nimmt. 

Der Verein für naturgemäße 
Lebens und Heilweiſe) hält am nächſten 
Sonnabend im Bürgergarten ein Wintervergnügen 
ab, beſtehend in Konzert, ernſten und heiteren Vor⸗ 
trägen, Theateraufführung, Tanz, Verloſung und 
Preisſchießen. 

Der Turnverein Thorn) e. V., hält am 
Freitag den 5. d. Mts., abends 8½ Uhr, feine Jahres⸗ 
hauptverſammlung im Vereinszimmer des Artushofes 
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen die Jahresberichte, 
Vorbereitungen für den Gauturntag und Kreisturntag, 
Wahl des Kaſſenwarts, des 2. Schriftwarts und des 
Zeugwarts, ſowie Verſchiedenes. Darauf folgt eine 
Weihnachtsfeier in üblicher friſch, frei, fromm und froher 
Weiſe, zu der jeder ein Geſchenk mitzubringen hat. 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 

— (Derevangellſche Arbeiter verein) 
veranſtaltete am Sonntag Nachmittag im Konfirmanden⸗ 
ſaal der St. Georgenkirche eine Silveſterfeier, der eine 
Monatsverſammlung vorangegangen war. Nach dem 
Geſang eines Chorals hielt Herr Pfarrer Heuer die 
Feſtrede. Der Redner würdigte die Neuerungen des 
vergangenen Jahres, berührte die politiſchen, wirtſchaft⸗ 
lichen und kirchlichen Fragen und wies auf die dem 
Proteſtantismus entſtandenen Gefahren hin. Nicht 
konfeſſionelle Verhetzung, Sondern Toleranz müſſe geübt 
und gefordert werden. Die Borromäus⸗Enzyklika habe 
dem konfeſſionellen Frieden nicht gedient. Auch der 
Moderniſteneid und das neue päpſtliche Motuproprio 
dürften bedauerliche Folgen zeitigen. Gegen ſolche 
Übergriffe biete das Wirken des evangeliſchen Bundes 
Schutz. Der 1. Vorſitzer Herr Hinz dankte Herrn 
Pfarrer Heuer für feine Ausführungen und forderte die 
Verſammlung auf, auch bei der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahl dieſen Grundſätzen gemäß zu handeln und 
einmütig Herrn Juſtizrat Schlee die Stimme zu geben. 
Der Redner gab weiter ſeinem Bedauern Ausdruck, daß 
bejonders die Lehrer und die evangeliſche Geiſtlichkeit 
dem evangeliſchen Arbeiterverein nur geringes Intereſſe 
entgegenbringen; erfreulich jei aber der Beitritt mehrerer 
Fabrikfirmen, Unternehmer und ſämtlicher Beamten. 
Bei der am Schluß vorgenommenen Neuwahl des 
Borftandes wurde Herr Pfarrer Heuer zum 1. 
Vorſitzer gewählt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Mittwoch 
bleibt das Theater geſchloſſen. Donnerstag den 4. 
Januar wird zum erſtenmale die am Neujahrslage über- 
aus beifällig aufgenommene Oper „Das goldene Kreuz“ 
wiederholt. Hierauf folgt das humorvolle einaktige 
Luſtſpiel „Die Dienſtboten“. „Der Bettler von Sy⸗ 
rakus“, das neueſte Werk von Hermann Sudermann, 
welches überall den Spielplan beherrſcht und auch hier 
bei der Erſtaufführnng am 3. Weihnachtsfeiertag vor 
ausverkanftem Hauſe ſeine Wirkung ausübte, gelangt 
am Freitag zum zweitenmale zur Aufführung. Sonn⸗ 
abend als volkstümliche Vorſtellung zum letztenmale 
„Die Jüdin“. Sonntag nachmittags geht zum letzten⸗ 
male die reizende und mit durchſchlagendem Erfolg auf⸗ 
geführte Operette „Die kleinen Michus“ in Szene. 

— ( Strafkammer.) Den Vorſitz in der erſten 
Sitzung im neuen Jahre führte Herr Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Landgerichtsdirektor Graßmann. Als Beiſitzer 
fungierten die Herren Landrichter Heyne, Müller, Erd⸗ 
mann und Di. Mielke. Die Anklage vertrat Herr 
Staatsanwalt Schmittendorf. Wegen gefährlicher 
Körperverletzung hatte ſich in zweiter Inſtanz 
der hieſige Schiffsgehilſe Johann Dziengelewski zu vers 
antworten. Am 12. Auguſt d. Is. hatte der Arbeiter 
Johann Lewandowski den Sohn des Angeklagten vers 
prügelt, weil er ihm auf ſeinem Arbeitsplatz allerlei 
Unfug verübt hatte. Da der Junge ihn beſchimpfte, ſo 
folgte Lewandowski ihn bis in ſeine Wohnung, um den 


— 


Namen feſtzuſtellen, wurde aber von der Mutter des 
Knaben hinausgewieſen. Als Lewandowski am Tage 
darauf an der Wohnung des Angeklagten vorbeiging, 
ſchlich dieſer ihm nach und verſetzte ihm hinterrücks 
mehrere Schläge auf den Kopf, ſodaß er bewußtlos zu⸗ 
ſammenbrach, auch verſetzte er ihm noch mehrere Stöße 
mit dem Stiefel. Der Angeklagte beſtreitet, einen hinter⸗ 
liſtigen Überfall verübt zu haben. Nach ſeiner Dar⸗ 
ſtellung ſind beide erſt in Streit geraten, worauf die 
Schläge erfolgten. Lewandowski bekundet dagegen 
unter dem Eide, daß er die Schläge unverſehens bekam 
und erſt ſpäter von anderen Leuten erfuhr, wer ihn 
geſchlagen hatte. Das Schöffengericht hatte den Ange⸗ 
klagten im Oktober zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. 
Die heutige Beweisaufnahme fiel durchaus zu Ungunſten 
des Angeklagten aus, ſodaß die Berufung auf ſeine 
Koſten verworfen wurde. — Gefährliche Körper⸗ 
verletzung bildete auch den Gegenſtand der Ans 
klage gegen den Partoffelmacher Joſeph Grabowski 
und den Arbeiter Boleslaus Margulski, beide aus 
Culmſee. Letzterer wurde aus der Unterſuchungshaſt 
vorgeführt. Beide Angeklagte waren am 24. Sept. in einem 
Tanzlokale und gingen nach Mitternacht nach Haufe. 
An der Wohnung des Zweitangeklagten ſetzten ſie ſich 
auf der Treppe noch eine Weile hin. Da ging der 
Arbeiter Anton Komandowski in Begleitung des Dienſt⸗ 
mädchens Sophie Kick vorbei. Sofort ſprang Margulski 
auf ihn zu und fragte ihn, warum er ſeinen Kouſin 
geſchlagen habe, verſetzte ihm eeſt einen Stoß gegen die 
Bruft und dann einen Stich mit einem Meſſer. Gllick⸗ 
licherweiſe glitt der Stich von einer Rippe ab und fuhr 
nach unten, fo daß die inneren Teile der Bruſt nicht 
verletzt wurden. Auch Grabowski ſchlug dem Über⸗ 
fallenen ins Geſicht und ſtieß ihn mit dem Fuße. 
Romandomsfi hat 14 Tage im Krankenhaus verbringen 
müſſen. Die Angeklagten gaben den Tatbeſtand im 
allgemeinen zu, doch will Margulski durch die Züchti⸗ 
gung ſeines Sonfins gereizt und auch ſelber von 
Komandowski bedroht worden ſein. Letzterer bekundet, 
daß er den Kouſin des Angeklagten überhaupt nicht ge⸗ 
ſchlagen habe. Dieſer halle mit ſeinem Bruder eine 
Prügelei angefangen, wobei er, Komandowski, die 
beiden Kampfhähne getrennt hatle. Bei dieſem Vorfall 
iſt Margulski überhaupt nicht dabei geweſen, alſo könne 
er ihn auch nicht bedroht haben. Dieſe Ausſagen bes 
ſtätigt auch das Dienſtmädchen Kicks. Der Angriff der 
Angeklagten geſchah ohne jede Veraulaſſung. Margulski, 
der bereits wegen verſchiedener Roheitedelikte vorbeſtraft 
iſt, wird zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt, 
wovon 1 Monat auf die Unterſuchungshaft angerechnet 
wird. Grabowski, der an jenem Tage gerade vom 
Militär freigekommen war und nur aus Übermut an 
der Schlägerei teilgenommen hatte, kam mit 1 Monat 
Gefängnis davon. ; 

— Berhaftet) wurde der Arbeiter Maczkewicz 
hierſelbſt, Strobandſtraße 6 wohnhaft, der Anfang Des 
zember einem Artillerie⸗ Unteroffizier ein Fahrrad ent⸗ 
wendet und ſich in den folgenden Wochen verborgen 
gehalten hatte. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) wurden ein Kindertäſchchen, ein 
Gebetbuch und ein Sammetgürtel. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,30 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,52 Meter auf 
1,50 Meter gefallen. N 


— (Erledigte 1 Die 
Nentmeiſterſtelle bei der königlichen Kreiskaſſe in 
Pußtzig, Regierungsbezirk Danzig, iſt zu beſetzen. 


Briefkaſten. = 


B. hier. Den Mietsvertrag, laut deſſen Sie 
die Wohnung auf 1 Jahr gemietet haben, müſſen 
Sie einhalten. Daß Sie jetzt finden, die Woh⸗ 
nung paſſe nicht zu Ihren Zwecken, iſt kein Grund, 
den Vertrag vorzeitig zu löſen. Die Kündigungs⸗ 
friſt iſt vierteljährlich. Die Briefmarken ſtehen 
zu ihrer Berfügung. 

B. 100. Mit dem Tode des Angeſtellten er» 
liſcht der Vertrag. Die Witwe hat keinen Ans 
ſpruch auf Weiterzahlung des Gehalts bis zum 
Ablauf der vertragsmäßigen Kündigungsfriſt; für 
fie kann nur durch Lebensverſicherung uſw. ge⸗ 
ſorgt werden. 

2002. Zu 1) nein. Sie hätten eben erſt ab⸗ 
warten müſſen, ob von der andern Seite ein Ge⸗ 
ſchenk gemacht werden würde. Eine Rückgabe zu 
fordern iſt unberechtigt. Zu 2) ja. Das Recht, 
ein Dienſtmädchen zu entlaſſen, hat der Hausherr 
ſelbſtverſtändlich. 


Bücherſchau. 


Eine Zuſammenſtellung von 300 Erwerbsmöglichkeiten j 


in Stadt und Land mit und ohne beſondere Kapitalien 
nebſt einer Darſtellung des modernen Schwindels jeder 
Art enthält: Vermögen erwerben — Geld ver» 
dienen — Verluſte verhüten. Sichere Wege, 
ſein Einkommen auf reellem Wege mit und ohne Kapital 
zu vergrößern und ſich vor modernem Schwindel zu be⸗ 
wahren. Von L. Frieden⸗Gould. Einzige berechtigte 
deutſche Ausgabe. 13.—15. Auflage. Preis 2 Mark, 
Porto 20 Pfg. Es iſt eine Tatſache, daß noch „viel Geld 
auf der Straße liegt“, d. h., daß es noch viele Möglich⸗ 
keiten gibt, ſein Einkommen auf reellem Wege zu ver⸗ 
größern. Ein Rezept zum Reichwerden gibt es nicht. 
Die Mehrzahl der Millionäre haben ſich aus ganz kleinen 
Anfängen emporgearbeitet und Fleiß, Sparſamkeit und 
Jutelligenz, richtiges Ausnutzen aller ſich bietenden Gele⸗ 
genheiten zum Geldverdienen iſt das Geheimnis ihres Er⸗ 
folges. Das vorliegende Buch hat in ſeiner engliſchen 
Originalausgabe in England und Amerika in mehr als 
200 000 Exempl. raſch Verbreitung gefunden und wenn 
wir auch nicht alle die Vorſchläge für uns gutheißen 
können, ſo bietet das Buch doch eine große Menge wert⸗ 
voller Anregungen, die jedermann ohne große Mühe in 
bare Münze umſetzen kann, außerdem aber Aufklärungen 
über allerlei Schwindelmanöver. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Der Kapellmeiſter der Berliner Hof⸗ 
oper Generalmuſikdirektor Dr. Muck hat, wie der 
„Berliner Börſen⸗Kurier' erfährt, vor kurzem ein 
Rücktrittsgeſuch bei der Generalintendantur 
eingereicht. Dr. Muck ſoll ſchon ſeit längerer Zeit 
den Wunſch gehegt haben, aus ſeiner Berliner 
Stellung zu ſcheiden. und den äußeren Anſtoß 11 
Verwirklichung dieſes Wunſches ſoll ihm der Am⸗ 
ſtand geboten haben, daß man zur Leitung eines 
Sinfoniekonzertes der königlichen Kapelle anſtelle 
des erkrankten Richard Strauß Leo Blech heranzog, 
ohne vorher bei ihm (Muck) anzufragen, ob er die 
Leitung übernehmen würde. Dr. Muck beabſichigt, 
ein Engagement in Boſton anzutreten. 


Zum Hoftheaterintendanten in Ko⸗ 
burg iſt der Oberleutnant Holthoff ernannt 
worden, der die Intendanzgeſchäfte proviſoriſch ver⸗ 
waltete. 2 

Geheimrat von Windel, der bekannte Eynä⸗ 
kologe an der Aniverſität München „iſt in der 
Nacht zum 1. Januar im Alter von 74 Jahren ge⸗ 
ſtor ben. N N : 

Die Akademie der ſchönen Künſte in 
Paris wählte den Kupferſtecher Profeſſor 
Köpping⸗Berlin zum korreſpondierenden Mit⸗ 

liede. 5 
5 Schutz des Arheberrechts in Braſi⸗ 
lien. Der Senat in Rio de Janeiro nahm am 
Sonntag den bereits von der Kammer gebilligten 
Geſetzentwurf zum Schutz des geiſtigen Eigentums 
an, durch den Literaturwerke ausländiſcher Verfaſſer 
denſelben Schutz und dieſelben Rechte erhalten, wie 
diejenigen der braſtlianiſchen Schriftſteller. 

Aus Anlaß der Turiner Weltaus⸗ 
ſtellung hat der König von Italien fol 
gende Auszeichnungen u. a. verliehen: dem 
Anterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern Dr. 
Richter und dem Präſidenten der Ständigen Aus⸗ 
ſtellungskommiſſion für die deutſche Induſtrie, Geh. 
Kommerzienrat Goldberger das Großkreuz des Or⸗ 
dens der Krone von Italien; dem Generalkom⸗ 
miſſar der deutſchen Abteilung Geh. Regierungs⸗ 
rat Profeſſor Busley das Großoffizierskreuz des 
Mauritius⸗Ordens; den Vize⸗Präſidenten des deut⸗ 
ſchen Komitees, Geh Kommerzienrat Dr. Ravens 
und kaiſerlich deutſchen Konſul v. Külmer das 
Kommandokreuz des Mauritius⸗Ordens und dem 
Generaldirektor der Siemens⸗Schuckertwerke Dr. 
Berliner das Kommandeurkreuz des Ordens der 
Krone von Italien. 


Luftſchiffahrt. 

Der vermißte Ballon „Salzburg“ 
iſt im Atterſee aufgefunden. Der öſterreichi⸗ 
ſche Oberleutnant Werner, der Führer und 
alleinige Inſaſſe des Ballons, iſt ertrunken. Der 
Ballon hat nur eine kurze Fahrt gemacht, denn 
der Atter⸗ oder Kammerſee liegt nur 37 Kilometer 
vom Aufſtiegsort Salzburg entfernt. 

Luftſchiffe im ſpaniſchen Rif⸗ 


riege. 

Der Londoner „Daily Telegr.“ berichtet aus 
Madrid, der Kriegsminiſter beabfihtige nach Me⸗ 
lilla ein vollſtändiges Arſenal von lenkbaren Luft⸗ 
ſchiffen und Flugapparaten zu entſenden, die an 
Ort und Stelle den Kundſchaftsdienſt auszuüben 
haben. — Mehrere Luftſchiffe und Flug zeuge 
ſtehen bereits im Luftſchiffpark von Guadalojara 
zur Verfügung. Sollte man nicht genügend ſpa⸗ 
niſche Aviatiker ausfindig machen, ſo wür de man 
auch die Dienſte fremder Luftſchiffer nach italieni⸗ 
ſchem Muſter annehmen. 

— . ————— —— ——T—4 


Mannigfaltiges. 


(Feſtnahme des Hamburger 
Frauenmörders.) Wie aus Gleiwitz 
gemeldet wird, iſt in Zabrze bei Ausführung 
eines Raubanfalls ein Johann Mroncz ver⸗ 
haftet worden, der dringend verdächtig iſt, 
am 14. Dezember die in Hamburg am Jo⸗ 
hannisbollwerk wohnhaft geweſene Ehefrau 
Hentze ermordet und beraubt zu haben. 
Ein Privattelegramm meldet dazu: Der in 
Zabrze verhaſtete Raubmörder Mroncz, der 
in Hamburg die Ehefrau Hentze ermordete, 
beſtreitet zwar entſchieden, der Täter zu fein, 
gilt aber als überführt. In ſeinem Beſitze 
fand man ein blutiges Hemd und einen blu⸗ 
tigen Taſchenſpiegel. Mroncz will am kri⸗ 
tiſchen Tage, dem 14. Dezember, nicht in 
Hamburg, ſondern in Berlin geweſen ſein. 
Er wurde jedoch am 14. Dezember wiederholt 
in Hamburg geſehen. — Bei ſeinem am 
Dienstag in Hamburg erfolgten Verhör hat 
Johann Mroncz eingeſtanden, den Raubmord 
an der Ehefrau Hentze in Hamburg verübt 
zu haben. Frau Hentze war am 14. De- 
zember mittags in ihres Wohnung am Jo⸗ 
hannisbollwerk mit durchſchnittener Kehle auf⸗ 
gefunden worden. Der Mörder hatte 50 
Mark und die Schmuckſachen geraubt. 

Gu der Bluttat in Frank⸗ 
furt a. O.), wo der Forſtaſſeſſor von Knobloch 
den Kaufmann Fritz Hederich im Verlaufe 
eines Streites niederſchoß, wird noch berichtet. 
Zeuge der Nevolverſchießerei, der der Kauf⸗ 
mann Hederich zum Opfer fiel, war die 
Wirſchafterin der hier wohnenden Schwägerin 
des Täters, aber ſie vermochte bei ihrer Ver⸗ 
nehmung nur wenig Poſitives mitzuteilen, da 
ſie in dem finſteren Hofe nicht klar zu unter⸗ 
ſcheiden vermochte. Ein in der Nähe befind⸗ 
licher Arbeiter der Speditionsfirma flüchtete, 
als er den erſten Schuß hörte. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft hat für Donnerstag die Sektion der 
Leiche angeordnet. Der heute Abend im Hotel 


Deutſches Haus verhaftete Täter wurde heute 


Abend aus dem Polizeigefängnis dem Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt; er iſt 46 Jahre alt, 
Hauptmann der Landwehr, hat im letzten 
Jahre an der Forſtakademie in Eberswalde ſein 
Referendarexamen abgelegt und war einem 
Förſter bei Eberswalde zur praktiſchen Aus» 


bildung zugeteilt. Heute früh wollte er in ſein 


Revier zurückkehren. Ein Bruder von Knob⸗ 
lochs ijt 1907 im Irrenhauſe geſtorben. Auch 
der Verhaftete hat ſich bereits längere Zeit in 
einem Sanatorium befunden. Er hielt ſich 
erſt ſeit Weihnachten hier auf, und zwar zu⸗ 
nächſt bei ſeiner Schwägerin, einer verwitweten 
Intendanturrat von Knobloch. — Der er⸗ 
ſchoſſene Hederich war Angeſtellter bei der 
Speditionsfirma Pinnow, er war 35 Jahre alt 
und verheiratet. Der Streit zwiſchen Forſt⸗ 
aſſeſſor von Knobloch und Hederich ſoll dadurch 
entſtanden ſein, daß Knobloch einige Bücher aus 
ſeinem Bücherſchrank entnehmen wollte, den er 
mi“ anderen Möbeln im Speicher der Spe⸗ 


ditionsfirma unkergebracht hatte. Da dies 
nach Hederichs Angabe nicht ohne Schwierig⸗ 
keiten zu bewerkſtelligen ſein ſollte, kam es 
zum Streit. Knobloch ſoll den Hederich tätlich 
angegriffen, und als dieſer wegen der Inſulte 
mit Klage drohte, ohne weiteres den Revolver 
auf ihn abgefeuert haben. Hederich erfreute 
ſich ſowohl bei der Firma wie bei ſeinen 
Kollegen großer Beliebtheit. von Knobloch 
wurde um 10 Uhr im Hotel Deutſches Haus ver⸗ 
haftet. Er mußte durch einen Nebengusgang 
aus dem Hotel transportiert werden, da ſich 
eine erregte Menge angeſammelt hatte, die von 
Knobloch zu lynchen drohte. 
(Tödlicher Anfall bei 
Schlittenfahrt.) Die Breslauer 
tagsblätter melden aus Krummhübel: Als 
der Hörnerſchlittenführer Lindau mit einem 
Herrn von der Hampelbaude hinabfuhr, be⸗ 
gegnete ihnen ein herauffahrender Hörner⸗ 
ſchlitten, deſſen Pferd ausſchlug und Lindau die 
Hirnſchale zertrümmerte. Lindau war ſoforr 
tot, während der Inſaſſe des Schlittens unver: 
letzt blieb. 
(Fabrikbrand.) Die Tuchfabrik von 
Wolffs Erben in Guben iſt mit ihrem großen 
Warenlager vollſtändig niedergebrannt. Der 
Schaden iſt bedeutend. f 
(Die Särge) mit den irdiſchen Aber⸗ 
reſten des Fürſten Alexander und der Fürſtin 
Perſida Kara⸗Georgewitſch wurden von der 
Kapelle des Wiener St. Maxer Friedhoſes aus 
nach Topola übergeführt, um im dortigen 
Mauſoleum beigeſetzt zu werden. 
(Tod der Witwe Mac Mahons.) Die 
Witwe des franzöſiſchen Marſchalls Mac Ma- 
hon iſt am Sonnabend hochbetagt in Parts 
geſtorben. 
(Verurteilung der meuternden 
Gefangenen in Boriſſow.) Sechs Ge⸗ 
fangene, die an der Gefängnismeuterei in 
Boriſſow am 30. Oktober teilgenommen und 
dabei mehrere Polizeibeamte getötet hatten, 
ſind zum Tode durch den Strang verurteilr 
worden. 


einer 
Mit⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


N Vom Kaiſer. 
Berlin, 3. Januar. Der Kaiſer beſuchte am 
Vormittag den Neichskanzler. f 
- Felix Dahn . 
Breslau, 3. Januar. Der 
Felix Dahn iſt heute geſtorben. 
Felix Dahn wurde am 9. Februar 1834 in Ham⸗ 
burg geboren, war ſeit 1872 Profeſſor des deutſchen 
Rechts in Königsberg und ſeit 1888 in Breslau. 
Als Schriftſteller trat er beſonders durch ſeine Ge⸗ 
ſchichte der „Die Könige der Germanen“, „Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Urzeit“ uſw. ſowie eine Reihe 
großangelegter Romane („Kampf um Rom“, 
„Odhins Troſt“) hervor. Auch auf dramatiſchem 
Gebiete („König Roderich“, „Markgraf Rüdiger“, 
„Deutſche Treue“) hat er ſich betätigt. 1857 und 
1872 erſchienen je eine Sammlung Gedichte. Seine 


Schriftſteller 


Nachricht, nach der im Verlaufe der chineſiſchen 
Revolution im Szechuan⸗Gebiet 250 000 Menſchen 
umgebracht worden find. Kan 
Die Neujahrsbotſchaften der engliſchen Miniſter. 
London, 3. Januar. Das Organ der inter⸗ 
nationalen Schiebsgerichtsliga veröffentlichte die 
Neujahrsbotſchaften mehrerer engliſcher Miniſter 
über die deutſch⸗engliſchen Beziehungen, die von 
der Preſſe ausfütrlich wiedergegeben werden. 

Die Gefangenſchaft der kretiſchen Abgeordneten. 
In dem Beſtreben, die kretiſchen Abgeordneten 
von ihrer Reiſe nach Athen zurückzuhalten, haben 
die Stationsſchiffe der Schutzmächte ein eigentüm⸗ 
liches Verfahren eingeſchlagen. Die Abgeordneten 
werden an Bord eines der fremden Kriegsſchiffe 
feſtgehalten, und wenn dieſes abreiſt, einfach dein 


nächſten übergeben. 

Athen, 2. Januar. Das engliſche Kriegsſchiff 
„Minerva“, das heute Kreta verläßt, um nach 
Malta zurückzukehren, hat die kretiſchen Abgeorb⸗ 
neten, die es an Bord hatte, dem zweiten engliſchen 
Stationsſchiff „Diana“ übergeben. 

Die „Diana“ iſt bereits das dritte Schiff, auf 
dem die kretiſchen Abgeordneten gefangen gehalten 
werden. Das erſte war ein franzöſiſcher Kreuzer. 
In Athen, wo man die Kreta⸗Abgeordneten als 
eine döſe Verlegenheit betrachtet, it man mit ihrer 
Zurückhaltung äußerlich unzufrieden, in Wahrheit 
aber doch ſehr froh, daß ſie nun nicht in Griechen⸗ 
land erſcheinen können. 1 

Die Rekonſtruktion des türkiſchen Kabinetts. 
Konſtantinopel, 2. Januar. Das Kabinett 
hat Ah jetzt endgiltig konſtituiert. Nur vier 
Miniſterien ſind neu beſetzt: das Innere durch den 
Deputierten von Adrianopel und früheren Miniſter 
des Innern Talaat, der Unterricht durch Emrullah, 
der dies Portefeuille ſchon unter Halki⸗Paſcha inne: 
hatte, die öffentlichen Arbeiten durch Sinapian, 
die Forſten durch Senator Ariſtidi. Der Großweſir 
erſchien wegen einer leichten Erkrankung heute nicht 
auf der Pforte. Bi 
Drohender Eiſenbahnerſtreik. 

Buenos Aires, 3. Januar. Hier droht ein 
allgemeiner Ausſtand der Lokomotivführer und 
Heizer der Eiſenbahnen auszubrechen. Ein Verſuch 
des Miniſters des Innern, eine Verſtändigung 
herbeizuführen, iſt geſcheitert. 


Amtliche Roſferungen def Danziger Produkten⸗ 
Rörfe 


vom 3. Januar 1912. 
Wekler: Regen. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olfaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen höher, per Tonne von 1000 Kar. 
Regullerungs⸗Preis 204 Mk. 

per Januar — Februar 204% Br., 204 Gd. 

per Februar — März 206 / —207 Mk. bez. 

per April— Mai 212 Mk. bez. 

rot 756— 780 Gr. 196— 203 Mk. bez. 

Roggen höher, per Tonne von 1000 Kar, 

inl. 729—744 Gr. 179½½—180 Mk. bez. 
Regulierungsprels 181 Mk. 

per Januar — Februar 180 Mk. bez. 

per Februar — März 182 Mk. bez. 

per April Mai 187 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Star. 

inl. groß 668-680 Gr. 184— 203 Mk. bez. 

tranſito 135—139 Mk. bez. 

Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 177—184 Mk. vez. 

tranſito 120½ Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. — 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 15,77½ Mk. ſukl. St. 
per Oktober — Dezember 11,25 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,40—12,90 Mk, bez. 
Roggen» 11,20—12,50 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 
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ie Flucht des franzöſiſchen Hauptmanns ar Deutſche Reſchsanleihe 3%, „„ 82,79 82,70 
Glatz, 2. Januar. Hier legt man großes Ge⸗ Preußſſche Konſols 3¼ % 91,75 | 91,7 
wicht darauf, daß der entjlohene Hauptmann Lux Preußiſche Konſols 3% . 82,60 | 82,60 
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„Grenzbote“ contra „Bolt“. \ Weizen loko in Newyort. „cu. 0. 9— | 97 
Berlin; d Jaun In dem Privat Die eee | 20575 
beleidigungsprozeß des Herausgebers des „Grenz⸗ r TEE WE 
boten“ Kleinow gegen den verantwortlichen Redak⸗ Roggen Dezember 188,25 | 106,75 
teur der „Poſt“ Dr. Müller erkannte das Schöffen? „ Mai. o 


gericht des Amtsgerichts Berlin⸗Mitte auf Frei⸗ 
ſpruch und legte die Koſten des Verfahrens dem 
Privatkläger auf. Der Vorwurf, die „Poſt“ ſtehe 
im Solde der Gebrüder Mannesmann und treibe 
deren Politik, führte der Vorſitzer in der Arteils⸗ 
begründung aus, ſei ein ſo ſchwerer, daß eine Ab⸗ 
wehr erforderlich jei. Dem Angeklagten ſtehe der 
§ 193 des Strafgeſetzbuches zur Seite. Die Form 
ſei wohl ſcharf, doch könne die Abſicht einer Beleidi⸗ 
gung darin nicht gefunden werden. 
Wieder ein Poſtdiebſtahl. 
Stuttgart, 2. Januar. Aus einem Poſt⸗ 
wagen wurden heute früh Wertbreife in Höhe von 
30000 Mark geſtohlen. Die Wertbriefe befanden 
ſich in einem Behälter unter dem Sitze des Kut⸗ 
ſchers. Mit einem Stemmeiſen war der verſchloſſene 
Kaſten aufgemeißelt worden. Von dem Täter felt 
bisher jede Spur. Die Fahrt mit dem Voſtwagen 
ging zuerſt zur Hypothekenbank, wo man einige 
Wertbriefe abliefern ſollte. Hier wurde der Dieb⸗ 
ſtahl e italieniſch 
eitere italieniſche Mobiliſterung. 
Rom, 2. Januar. Die Infanterie⸗Regimenter 
Rr. 20, 30 und 60 haben den Mobiliſationsbefehl 
erhalten; desgleichen ſollen zwei Bataillone Alpen⸗ 
jäger mobiliſiert werden. Dieſe Truppen, die den 
Oktupationsheeren der Häfen von Suara und Mis- 
rata zugeteilt ſind, werden in kürzeſter Zeit von 
Neapel aus nach Tripolis eingeſchifft werden. 
Der Rieſenſtreik in Belgien beſchloſſen. 
Brüſſel, 3. Januar. Bei dem geſtrigen 
Peferendum ſtimmten die Bergarbeiter für den 
Streik. Damit iſt der Streik erklärt worden. 
her wurde die Ruhe nicht geſtört. 

Die Revolution in China. 
Paris, 3. Januar. Die „Agence Havas“ ver⸗ 
öffentlicht aus dem „Courier Saigongiſe“ eine vom 
8. Dezember v. Is. datierte, unglaublich klingende 


Bis: 


TE 


’ 


Ser 5 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsſuß 6%, Privatdiskont 4 %,. 


Die geſtrige Berliner Börfe verkehrte in ſehr feſter 
Haltung. Speziell Montanewrte waren höher. Auch für 
ruſſiſche Banken erhielt ſich die gute Meinung. Dagegen 
lagen Schiffahrtsaktien etwas ſchwächer. Privatdiskont niedr. 


4½ v. H., Schluß feſt. 

Danzig, 3. Januar. (Getreidemarkk.) Zuſuhr am 
Legetor 86 infändiſche, 152 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 250 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 3. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
77 inländiſche, 188 ruſſiſche Waggons exkl. 12 Waggon Kleie 
und 44 Waggon Kuchen. 


Br diner g, 2. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 208 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländlſch wiegend, brand und bezugfrei, 201 Mk., roter mind 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſunb, 177 Mk., 
geringere Qualitäten unter Noliz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
7 ohne Handel, Brauware 190 —198 Mk, feinſte über 
Notiz. — Fullererbſen 167—173 Mk. — Kochware 182— 
200 Mk., — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 Mk. 
— Die reife nerſtehen fi loko Bromberg. 


Magdeburg, 2. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack 42,70—13,00. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —,.—. Kryſtallzucfer I mit Sack —. 
em. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
ad —,—. Stimmung: geſchäftslos. 

Hamburg, Müpöf flefig, Derzollt 68,00. 


2. Januar. 
Kaſſee ruhig. Umſag —.— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800% Inte luſtlos, —.—. Weller: Regen. 


G =! ch . 5 
. — 
St. ch. Kir e Abends 8 Uhr Bibelſtunde (G leich Niſſe 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 3. Januar 1911. 
Zum Verkauf ftanden: 431 Rinder, darunter 272 Bullen, 
42 Ochſen, 167 Kühe und Färſen, 1613 Kälber, 546 Schafe, 
15 500 Schweine. 6 


1 rn . te 
Preiſe für 1 Zentner Geht | Gene 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſtt 85 —.— 
b) feinfte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte N 
Saugkälber „ 6268 103—115 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—60 | 92—100 
d) geringe Saugkälber . .| 46-52 81-91 
Schafe: 
) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammelſß —.— —.— 
b) ältere Maſthamm el. —.— 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Merz ſcha fe... —.— —.— 
d) Malſchſchafe und Niederungsſchafe.] —.— —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —48 —60 
J) nollfieifchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 21/, Jtr. Lebendgew. 46 —48 57—60 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren ! 
Kreuzungen bis 2¼ Str. Lebendgew.] 45—47 50—50 
d) fleiſchige Schweine 4346 54—558 
e) gering entwickelte Schweine. .| 40-44 | 50-55 
Deal!! 4 442 51—53 
Vom Rinberauftrieb blieb nichts übrig. Kälberhander 


latt. Von Schafen fand der kleine Auftrleck nur zögernd 
Abſatz. Schweinemarkt langſam, er wird durch verſpätetes 
Ausladen verzlgert. 


Mühlenetablijjement, ih Bromberg. 
reisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 2.1.12. bisher 
x Mk. Ml. 
Weizengries Nr. 1 „„ ͤ . 18 
Weizengries Nr. 2 [16/80 | 16,80 
Kaiſerauszugsmehl 55 18,— 18,.— 
Weizenmehl 000 17. 17. 
Weizenmehl 00 weiß Band 15,89 | 15,80 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,60 | 15,66 
Weſzenmehl 0 grün Band . | 10,20 | 10,20 
Weizen⸗Futtermehhl .. 7,20 7,20 
Wegehnee eigene 7,20 | 7,20 
Roggenmehl o 14,09 | 14,40 
Roggenmehl O Ill eh 13,80 | 13,60 
Roggenmehl[r !!! une 13,20 | 13,— 
NRoggennieHhl UK ne 9,40 | 9,20 
en,, ae, Melnaiere ne 11,80 | 11,60 
Roggenſchroe t 10 | 14,20 
Rog genere are 720 | 7,20 
Gerſtengraupe Nr. 10,50 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 22 15,— 15,— 
Ge VVV 
Gerſtengraupe Nr. 4. 13,— 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 5555. 18.— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 12,50 12,50 
Gerſtengraupe grote 12,50 12,50 
Gerſtengrütze Nr.: lll 13,— 13 
Gerſtengrüge Nr. :: 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüße Nr. . » 2» >. 2 02. 12,30 | 12,30 
BerfieneKohnmehl . . oo 000 0 6 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Futtermiehhhll 7,20 7,20 
Buchweizengrie s 22,.—22,.— 
Buchweizengrütze ! 21,— | 21,— 
Buchweigengrüße Ii 20,50 | 20,50 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Januar 1912. 


Name 32 8 Witterungs⸗ 
E ; h verlauf 

der Beobach⸗ 55 5 = Better der legten 
tungsftation 3 * 24 Stunden 
Barkum 761, W bedeckt 7 — [meift bewölkt 
Hamburg 761,1 SW bbedeckt 6 2,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 757,6 — Regen 7 2, nachts Nied. 
Neufahrwafſer 754,7 WSW bedeckt 66 — ſmeiſt bewölkt 
Memel 750,0 WSW Iheiter 5 2,4 vorm. Ried. 
Hannnover 764.4 W bedeckt 7 — melſt bewhlkt 
Berlin 761,9 SW |bebedt 6 2,4 nachts Nied. 
Dresden 764,5 WNW bedeckt 6 2,4lanhalt. Nieb, 
Breslau 762,6 W Regen 5 12,4 Nied. l. Sch.“) 
Bromberg 758,2 SW bedeckt 5) 2danhalt, Nled. 
Metz 771,116 bedeckt 6 0,4ſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 767,90 SW Nebel 6 — meſſt bewölkt 
Karlsruhe 770,2 SW bbebeckt 44 — Imeljt bewölkt 
München 769,9 W bedeckt | 2,dnahm. Nied. 
Paris 772,7 — bedeckt 6 — nachts Nied. 
Vliſſingen 768,2 WSW bedeckt 7 — nachm. Nieb. 
Kopenhagen 758,2 WR W Regen 7 6, AHnachm. Nled. 
Stockholm 747,5 W heiter - 2 — Imeilt bewölkt 
Haparanda 750, N wolkenl. — 16 2, 4fnachts Nied. 
Archangel 741,7 — bbedeckt —18 2,4] nachts Nied. 


Pelersburg 740,3 WS W) halb bed. — 4 0,4 nachm, Ried. 
5 


Warſchau 758,0 W 9010 bed. — meiſt bewölkt 
Wien 765, W alb bed.“ 6) 2,4 vorw. heiter 
Rom 761,1 N halb bed. 4 — — 
Hermannftadti — — — — — — 
Belgrad — — — — — (vorm. Nied. 
Blarritz 775,0 NRW wolkenl. 2] — Nied. i. Sch. 
Nizza — — — —| —  jmeift bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
8 (Dienſtſtelte Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag ben 4. Januar: 
Wolkig, windig, zeitweiſe Nlederſchlüge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +5 Grad Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 2, morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur. 
+ 7 Grad Celſ., niedriafte + 2 Grad Celf. 


— — ——— D 7D772'7“9— yU4ͤü7ũñᷓ— ͥ ͤ ƷGäD6— k —ᷣ—: 


Baferhünde der Weichſel, Brahe und Netzt. 
der 


and des Waſſers am Pegel 
Tag] m Tag m 


Weichſel Thorn ] 3. 0,30 2. 0,30 
awichoſt..—— - — 

ſarſchuu 1. 1,07] 31. 0,07 
Chwalowiſſe 2, 1,80 1. 2 
Zakrocznn unn. 44 -( 

Brahe bei Bromberg Nabel „„ 


Netze bei Ezarnitau . . . . 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 24. bis einſchl. 30. Dezember 1911 find gemeldet: 
Geburten: 1. Arbelter Johann Krawyczynski, S. 2. Ar⸗ 
beiter Johann Piotrowski, S. 3. Chauffeur Julius Kornetzke, T. 
4. 15 Emil Schulz, T. 5. Abdeckereideſitzer 
Willy Krauſe, S. 6. Schmied Johann Duwe, S. 7. Tiſchler⸗ 
geſelle Wladislaus Posluszuy, S. 8. Eigentümer Stanislaus 
Styrbicki, T. 9. Arbeiter Stanislaus Czerwinski, T. 10. Ar⸗ 
beiter Johaun Raſielewski, T. 11. Maurergeſelle Joſef 
Waliszewski, T. 12. Arbeiter Michael Zielinski, S. 13. Ar⸗ 
beiter Peter Rydlewaki, T. 14. Schmied Martin Rutkowski, T. 
15. Tiſchlergeſelle Heinrich Heiſe, T. 16. Arbeiter Martin 
Majchszak, T. 17. Sergeant Hermann Tuſchy, T. 18. Ar⸗ 
beiter Paul Steigmann, T. 19. Steinſchläger Franz Liebert, S. 

Aufgebote: 1. Hifsweichenſteller Johann Klein⸗Stewken 
(Kreis Thorn) und Sophie Kopezynski. 

l engel 1. Lehrer Arthur Skowronski⸗Marzdorſ 
(Kreis Dt. Krone) mit Emma Kirſte. 

Sterbefälle: 1. Gerhard Hirſch, 3 T. 


2. dem Töpfer 
3. Veroniks 


geſellen Olto Noetzel ein toter Knabe geboren, 
Gubezynski, 11 Mon. 4. Martha Liebert, 1 J. 


SET ne 


u Zugführers 


zugelaſſ en worden 


Achſen Sie genau auf meine Firma. 


Fauür die vielen Beweiſe herz 
licher Teilnahme bei dem Hin⸗⸗[ h 
ſcheiden meines lieben, unver- & 
geßlichen Mannes, unſeres guten & 
Vaters, des königl. Eifenbahn- Fi 


Suche per ſofort für meine hieſige giliale 


Filialleiter reſp. Leiterin 


15 mit Kaution. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Albert Llesener, lg. an 6ſt d. de le 


\ fagen wir feinen Herrn Vor⸗ 
Redegewandte Agenten 


geſetzten, Kollegen, Verwandten, 

allen Freunden und Bekannten, 

den Vereinen der Zugführer finden per bald oder ſpäter Stellung bei 
Singer Oo., e Gef., 

aber dem Herrn Superinten- & F 


und Fahrbeamten, insbeſondere M 
denlen Waubke für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe und 
dem Kirchenchor für den er⸗ 
hebenden Geſang, ſowie für die 
vielen Kranz und Blumen⸗ 
5 Ipenden uneren tieffühlenden mit gutes B. 02 verlangt 
1 iber den 3. Januar 1912. Hozakowski. 
Frau H. Liesener und Kinder 2 i i Ziegler⸗Lehrlinge, 

2 wenn möglich ſolche, die in Ringofen⸗ 
Jwalgs perſteigerung. Ziegeleien geweſen ſind, können ſich ſof. 


gegen hohen Lohn, Koſt und Schlafſtelle 
Donnerstag den 4. Jannar 12, 


melden. 
Ringofen⸗Ziegelei Hohenkirch Wpr. 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier, Bromberger Vorſlad!: 


Przystalski. Zieglermeiſter. 
Ein Putzer und eine 
1 hohen Spiegel und 


1 Bälgelpind gesucht. 
tar: Te Schul: und Wald: Rathausautomat. 


ſiraße. 


Einen Laufburſchen 


3 | stellt ſofort ein 
a A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


2 Kutſcher 


zum Ziegelfahren von ſoſort geſucht. 


I Wohne jet | N 
Breiteſt l. 242 . } Hausdie er 


Dr. Szozygfrowski. m guten Jeugniien Giadfahren fofort 


Series in m 


J gefucht. 


Ich bin bei dem e Oben: 
landesgericht Marienwerder als 


Ein Burſche, 
Rechtsanwalt 


17-18 Jahre, wird geſucht bei einem 
Pferde. Zu erfragen Fort Bülow. 
Für mein 8 hf 

Wäſche⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 

ſuche ich zum Eintritt per 1. Februar d. 


Is., eventuell ſpäter 
Marienwerder, im Jannar 1912. 


I Lee Saum, 2 ſehr tüchtige 


Verkäuferinnen 


der polniſchen Sprache mächtig. Gehalts» 

anſprüche, Photographie und Zeugnis⸗ 

abſchriften erbeten. 

Hedwig Strellnauer, 
Inh. 0 Leyser, 


Mein Bureau befindet ſich 
Marienburger Straße 36, 


Fernruf 74. 


Zu der am 12 8105 13. Januar 12 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe J 
226. Lotterie find DER 


Gewwanate Kontoriſtin 


mit ſchöner Handſchrift (keine Anfängerin) 
ndet angenehme Stellung. Ang. unter 
r. 302, poſtlagernd erbeten 


Für mein 


ur und 10 Loſe 


A 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. Wäſche ee Geſchäft 
| Dombrowski, ſuche ich 2—3 ſehr tüch 


wege e e Wiſche⸗Nähteriunen 


» (in und außer dem Haufe), 
die mite der Anfertigung feiner Damen⸗ 
und Herren⸗Wäſche verkraut ſind. Mel⸗ 
tungen mit Probearbeit erbeten. 

er lege auf die kranke Stelle Hedwig Strellnauer, 


präparierte Inh. Julius Lexser. 


Katzenfelle Em jauberes Mädchen, | 


welches bereits in feinerem Haushalt ger 
ae großer Auswahl bei di d plätten kann, wird 
Alfre a Drogerie zur ü 


um 15. d. Mts. oder früher geſucht. 
Neuſla di, Neuſlädtiſcher Markt 14, Näheres Koſernenſtr. 12 1 oe 
Telephon 846. 


Für mein 


Wer mit Ischias oder Bleiben, 
Rheumatismus oder Gicht 

Und wie ſonſt die EN heißen, 
5 eplagt iſt, 


Achten Sie genan auf meine Firma. Wäſche⸗ Ausſtattungsgeſchäft 
Mer erteilt einem Seren Fraugd- ne 10 aum e e Ee 


) Gefl. Angebo 9 1 7 
Hin Une? n 2 Lehrfräuleins 
Wer e pere ede der aus achtbarer Familie. 


Schularbeiten eines Tertianers 1 
übernehmen. Angebote unter A. M. re eee 


an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ erbeten. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Haufe zu haben ar! If. Frau Vecilie Katarzynska, 
Frau Leopold, Breiteſtraße 35, 2 


Perfekte Damenſchneiderin 


empfiehlt ſich in und 1 dem Hauſe. 
Angebote unter P. 
8 der . 


gewerbsmäßige Steflenvermittlerin, Thorn, 
2 JNenſtädtiſcher Markt 18, 2 Treppen. 


Ein Staub⸗ 
1000 an die) und Laufmädchen 


verlangt Albert Schu N 
5 Papierhandlung, nen. 10. 


,_Stellengefuhe Veſſeres Mädchen "room en 
Fr geſchäft ſofort gefucht. 


Buchhalter, M. Stahl, Thorn-Moder, Königftr. 20. 


eſtützt auf langjährige Erfahrungen und Eine Mnmwieierin wird pon Tofort ger 
Yeugnife, Uhl vom 1. 2,12 Dauernde | ht. _ Gerediftrahe 18:20, 2 reis. 

Seel ngebote unter K. ©. an Eine Auſwärterin geſucht 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Araberſtraße 4, 1 Tr. 
Eu e in 8 115 0 Thorn] Jüngere, ſaubere 

oder Umgegen ellung als 29 3 

Werkführer fof. oder ſpäter Erfahren in Aufwärterin 
jeder Zementarbeit, ſowie firm tm Trep⸗ für einige Stunden am Tage geſucht. 
venbau, Anfertigeſt von Holz-, Gips⸗, u A. Irmer. Culmer Chauſſee 1. 
Zeimformen. Angebote nebſt ebe ur Vor- und 
bitte unter M. S. 10 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Früulein, 


17 Jahre alt, ſucht Stellung als Kar 
typiſtin oder Kaſſiererin. Gefl. Angebote 


mer 8. G. 11. pofingerib Argenmn| | gyirg großer Wöſcheſchrauk. a 


0 an die Ge ee NE 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt der „Preſſe“ 


erbeten. 

I Aiçsziehtiſch (Mahagoni), 1 Banken⸗ 

Ausbeſſerin nn 75 und bettgeſtell, 1 Beitkaſten zu verkaufen. 
äfche, welche auch Bürerfirage 11, parlerre. 

Kinderſachen und neue Sachen anfertigt, J allie Gehbarefiten, 


Sie ande en e bine gute Eſſiachelöfen, 


Coppernikusſtr. 26, 2 Tr. l. 
Jung. Mädchen ſucht Stellg. als Ans verschieden autechalteue 
‘ 


fängerin im Kontor, firm in N und 
Schreiben. Angeb. unter M. W. 63 für jeden annehmbaren Preis zu ver⸗ 
an die Geſchäftsſtelie der „Preſſe“ kaufen Brück enſtr. 30. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen u. Chiffre | Bio: 


Carl Mallon. f 


Mädchen für alles Ti, auten Zus" 


Ii Maſſiv. Einwohnerhaus 


91 Kolonialwarenhandl., 8 Morgen Land u. 
großer Obſtgarten, ſofort zu verkaufen. 
. 2 


5 Zu aufen geſucht 


eit Nenn, 


auch mit Garten, wird von tüchtigen, 
jungen Geſchäftsleuten zu pachten oder 
zu kaufen geſucht Angebote unter St. 
an ae 1 der ee 


Wohnungsgeiue 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, von 
kinderloſem Ehepaar zum 1. April 
geſucht. Gefl. Angebote mit Preisangabe 


unter O. G. an die e der 
„Preſſe“ erbeten. 


3 4zimmerige Nm 


„Breffe” erbeten. 


Wohnung 


von 2—3 Zim. nebſt Zubeh. u. Gas 1. 


191 eventl. Hochpart, v. ruh. Mietern 


. 1. 4. geſucht. Angeb. unter L. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht wird zum 1. 2. 


ein möbl. Zimmer in Bromberger Vor. 
ſtadt mit Penſion. Angeb. unter K. B. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Lagerraum, 


parterre, per 1. April geſucht. 
Angebote unter H. an die Geſchäfts⸗ 
wis der ele 


a Wohnungs aach. 


N59. Blumen, mit En ohne ah 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 11, 2. 


Mo Zimmer, auch mit Penſion, p. 


ſof. z. verm. Gerechteſtr. 18 20, 1 l. 


Baderſtraße 2, 3, l., 


iſt ein gut möbliertes Zimmer mit auch 
ohne Penſion zu vermieten. 


Großer Laden 


mit Wohnung, für jedes Geſchäft paſſend, 
Eliſabethſtraſte 9, per 1. 4. 1912 zu ver⸗ 

mieten. Zu erfragen 
Mellienſtraße 88 


2 große Zimmer 
mit Zubehör, 450 M., vom 1. 4. 12 zu 
vermieten Gerechteſtr. 35, 1. 


Brombergerſtraße 58. 


Herrſchaftliche Wohnung, 4 Zimmer, 
Bad, Mädchenſtube und reichl. Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Eine 3 Zimmer-Wohnung 


2 Tr., per 1. 4. 12 zu vermieten 
Graudenzerſtraße 112. 


3⸗ md A⸗Zimmer⸗Wohnung, 


neuzeitlich eingerichtet mit allem Zubehör, 
in meinem Haufe 


Waldſtraße 31a 


zu vermieten. Korsch. 
aldſtraße 31. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör von fofort, und eine 


3 „ 


vom 1. 4. zu vermieten 
J. Bliske, e 0 
zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtraße. 


88 en Neubau Culmer Chauſſee 


. ch J, 1.5-Aimmerwohnungen || 


mit Balkon, Bad, Gas und allem Zube⸗ 
hör vom 1. 4. 1912 zu vermieten. 
J. Borzeszkowski, Bäckermeiſter. 


Gemüſe⸗Keller, 


Eine kl. Wohnung Araberſtr. 14 3 vm 


Eine Stube und Küche 0 


vom 1 4. 12 zu vermieten. 
O. Krüger, Gerechteſtraße 6 


Eine A⸗Him.⸗Wohnung 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 


ſofort zu vermieten. Mellienſtr. 101. 


1 Wohnung, 


2 Zimmer, geeignet für eine Dame und 
eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung zu vermieten. 
Araberſtraße 5. 


Balkouwohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 12 
zu vermieten Talſtraße 30. 


Wohnn 


Erdgeſchoß, 2 Zimmer, ung u. Huche 
vom 1. 4. 12 zu vermieien 
Talſtraße 30, 


J Erfle Gage, | 


5 Zimmer und Zubehör, in meinem 
Hauſe Altſtädt. e 22 vom 1. April 
zu vermieten. Näheres 


C. A. Guksch, O. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 20. 


6 3in.-Wohnumg 


mit Badeſtube und reichlichem Zubehör, 
renoviert, zu vermieten. Anfragen erbeten 


Culmerſtr. 22, pt. 


ſtatt. 


u, | 


B33B3EB33 33 EBE BIRBBBEBBSBE 


auch zur Werkſtatt geeignet, zu e ; 
Eoppernikusitr. 11. Zue fr. Araberſtr. 14% 


vom 1. 4. zu vermieten. 


Zu Ehren des von Thorn ſcheidenden 


Herrn kaiſerl. Bankdirektor Ortel, 


des bisherigen Vertreters der Kreiſe Thorn⸗Stadt und Land, 
Culm und Brieſen im Reichstage, findet 


am Freitag den 5. Jauuar 1912, 
abends 8 Uhr, 
im Artushof hierſelbſt ein 


Agemelner Bielabend 


Zu reger Beteiligung laden ergebenſt ein 
Emil Dietrich, Dr. Hasse, 
Kommerzienrat, Erſter Bürgermeiſter. 


Präſident der Handelskammer. 


Dr. Kleemann, 
* 


von Schack, 
8 und — 


Welt⸗Biograph. Beſ. Max Müller. Zeutral⸗Theater. 
Neuſtädt. Markt 12. Neuſtädt. Markt 12. 


Dom 3. bis 5. Januar außerordentliche 


Gula - Premiéère. BE 


Ein Monopol. Film betitelt 


Lebensfreude 


und gelangt im Zentraltheater, 
lmur für Erwachſene 
zur Vorführung. 


Als beſondere Schlager hervorzuheben: 
Argwohn, Drama. Feine Sippe, Fantaſie, n ER OINEENUIE 


Frühlingserwachen, Naturaufnahme, u. a. 
Als Einlage 
auf vielſeitigen Wunſch: 


5 Im Welt⸗Biograph von 4—7 Uhr: 
Kinder⸗Vorſtellung mit guserpähltem Programm. 


Max Müller. 


Geſpenſter, Nun 


Die STE bene Landeskulkür Geſellſchaft 


zu Berlin, 
Geſchäftsſtelle für Oſtdeutſchland, 


Projektbearbeitung und Ausführung land⸗ 
und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und 


Kulturen 


aller Art und jeden Umfanges, wie z 


Dränagen, Ent: und Bewäſſerungen, Moorkulturen, Umlage von Fiſchteſchen, 


Aufforſtung uſw. 
ermittelt Meliorationskredite, 


aus führungen uſw., uſw. 


Erſter Beſuch 119 ale Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mk 


Man wende ſich an d 


Deutiche Landeskullür⸗Geſellſchaſt, Berlin SW. 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 


r 25. 


I U Wentisch Nach. 


za Haus- und Toilette-Seifenfahrik, 
Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre 


Spezial - Seifen: 


Rifenhein-Seife, Weichselkönigin-Seife, 
Warta-Seife 8 Pfre Weisse Wachs-Kernseife, 
Terpentin-Salmiak-Kernseife, 

aromat, Haushalt-Seife, 
feinste weisse Terpentin-Schmierseife. 


Sämtliche Seifen garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch 
und unschädlich für die Wäsche. 


RBSBRRRBBEREBSSREBBERBEESBE 


Sehr fie eundliche 


3 5 Jeden Donnerstag: 


mit allem Zubehör ab 1. 4. zu vermieten Friſche Blut⸗, Grütz⸗ und } 


Gerſtenſtraße 3, part. 
Auskunft daſelbſt und beim Portier. 


Eine Wohnung 


von 4 mittleren Zimmern zu vermieten. 
Steinbrecher, Bocheſtr. 15 
Die bisher von Herrn Präparänden⸗ 
lehrer Warnke innegehabte 


Wohnung, 
Talſtraße 22, von 4 Zimmern, Bad. 
Mäochenſtube und allem Zubehör, iſt 


Leberwürſichen, 


außerdem beſte 


eigenes Fabrik. 


heute, donnerstag: 


Wurſt. 


Verſchiedenes N 


ausgebildet. 
— Eintritt jederzeit. — 


{N lg, Nana Bernstein & Go., Chorn 


Reuanſerligung von 
Schuhwaren 


ae 33 35. 
Fernruf 701 


ſauberſter Ausführung. 


J. Krzy minski, 0 50, 1.—, 1.50, 2.0; Seife a 


Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 10. Alfred Wanne Drog. z. Renſtabl 


mit ſämtlichem Zubehör per 1. 4. 12 ge. Müller 8 8 
ſucht. Angebote mit Preisangabe unter 
M. N. 100 an die Geſchäftsſtelle der | B 


übernimmt Waldverkäufe und führt 
Bermeflungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Bau⸗ 


zur 23. 


zwecks ſpäterer 


N Uhtung ai 


Land⸗Leberwurſt u. her, 
R. Beier. Mellen. 134. 


Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 


Laechel, Strobandſtraße. 


A unferer Saufenr-&due | 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


Fernruf 701. 

jeglicher Art bel billiaſter, ſchnellſter und Abbazia⸗ kat, e Dr 
l ch 

Veilchen! 3 nen. nl. 3 Fi 


Hierzu zwei Diniter und „orimdr 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund“, 


Freitag den de Januar, 


abends 


Instr. LI in | und Kg. 
honservalorium für Musi. 


Das Inſtitut befindet ſich ab 1. Januar 


Culmerſtraße Nr. J. 


Anmeldungen zum Muſikunterricht 
werden daſelbſt im Bureau (3 Treppen) 
entgegengenommen. 


Ther, e e. . 


Freitag den 5. Jannar 1912, 


abends 8! , Uhr: 


Jahres⸗ 


Hauptversammlung 


im 
Vereinszimmer des Artushofes. 
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
(Das Turnen fällt an dieſem Abend aus.) 
Tagesordnung: 

1. Jahresberichte. 

2. Vorbereitungen für den Gau⸗ und 
Kreisturntag. 

3. Wahlen. 

4. Ve ſchiedenes. 
Darauf: Weihnachtsfeier. 
(Geſchenk hat jeder mitzubringen.) 

Der Tururat. 


Verein deutſcher Katholiken. 
Sonnabend ben 6. Januar 1912, 


abends 7½ 
im Nicolai'ſchen Saale Mauerſtr.: 


Weihnachtsfeier 


mit nachfolgender Beſcherung. 
Mitglieder mit Samiltenangehkeigen 
ladet ergebenſt ein 


Der Borſtand. 


Stadttheater 


Donnerstag den 4. Jauuar 1912. 


Abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorſtellung im blauen Abonnement. 


Die Dienſtboten. 
Das goldene Kreuz. 


Freitag den 5. Januar. 
Abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorſlellung im roten Abonnement: 


Der Beitler von Alus 


BR Grütz⸗ Blul⸗ und 


Leberwurſt, 
auch pfundweiſe abzugeben bei 
Frau Brieskorn, 
Araberſtraße 4. 


Lose 


Berliner e e 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt ⸗ 
gewinn i. 1 8 von 10 000 M., à 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 
end zu 955 ar 
nbrowski, 
königl. ae Einnehmen, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Dame 


ſucht freundliche Aufnahme bel einer 
Hebamme oder auch bei einer Fam lie. 
Briefl. Meld. u. G. 100. poſtl. Thorn. 


eee . 
Junger, gebildeter Kaufmann wünſcht 


Heirat 


beſſere Damenbekanntſchaft. Nette, wirt⸗ | 


chaftlich erzogene Damen wollen ihr Bild 
unter M. 124. p ſtlagernd Thorn I 
einſenden. 


Landwirtstochter, 


evangel,, gebildet, gute Erſcheinung, 


a 


118 Jahre alt, etwas Vermögen, 


wünſcht ſich zu verheiraten. 
Herren in guter Poſition wollen ſich 
9 70 0 mit Bild. Diskretion . 


Ein kleiner Sorterrier, 


ſchwarzer Kopf, ſeit 3. Feiertag Zug e⸗ 
aufen. Gegen Erſtatkung der Futter⸗ 
und Inſertionskoſten abzuholen 


Viktoriapark. 
1 gold. Kettenarmband 


mit rotem Stein verloren. Gegen Be⸗ 
lehnung auaugeben Thorn⸗Mocker, 
Culmer Chauſſee 120, 1, 


Taglicher Kalender. 


2 
3 „ 
8 » 

AE 
Januar = led) 51 6 
7 8| 9 10 1112 13 

1415 1617 18 19 20 

2122 23 24 25 26 27 

28 29 30 31 — — — 

Februar — — — — 1 21 3 
45 6 7| 8| 9110 

11 12 13 14 15 | 16 | 17 

18119 20 2122 23 24 

25 26 27 28 29 — — 

März — — — 1| 2 
s| 4 5 e| | 8| 9 


Nr. 2. 


30. Jahrg. 


Held Lux. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Um in Paris auf einen grünen Zweig zu 
kommen, muß man ſich für einen Elſäſſer ausgeben, 
dann wird man zum mindeſten in jedem Eſtaminet 
freigehalten; und iſt es einem Franzoſen gelungen, 
den Pariſern in irgend einer Beziehung zu impo⸗ 
nieren, dann ſtempeln ſie ihn von ſich aus ſicher 
zum Elſäſſer. Das haben ſie jetzt auch mit dem 
aus Glatz entſprungenen Hauptmann Lux getan, 
obwohl er in Paris geboren iſt, und er befindet ſich 
auf dem beſten Wege zum Nationalhelden. Die 
Verhimmelung iſt ſo arg, daß eine große franzöſiſche 
Zeitung bereits vor Taktloſigkeiten warnt; taktlos 
ſei es auch, daß eine amtliche Note der „Agence 
Havas“ berichte, daß der Kriegsminiſter Herrn Lux 
feierlich beglückwünſcht habe. Man lebe doch nicht 


mit Deutſchland im Kriege, wo allenfalls eine Gra⸗ d 


tulation zu gelungenen Huſarenſtreichen am Platze 
ei, und Lux hätte ſich lieber geräuſchlos nur in 
einer Belforter Garniſon melden ſollen. 

Andere Zeitungen aber veröffentlichen einen 
Aufruf zu einer Nationalſpende für ihn, und ſicher⸗ 
lich wird man einige Tage mit ihm denſelben 
Kultus treiben, wie einſt mit dem aus Faſchodg 
beſiegt heimgekehrten Major Marchand. Das il 
mehr als nur pölkerpſychologiſch intereſſant für uns, 
denn es erteilt uns die weſentlich politiſche Lehre, 
daß das Populärſte in Frankreich immer noch jede 
eue Tat iſt. Wenn auch die Freund⸗ 
[Befts omitees unbelehrbar find und die Paziftziſten 

leichen, jo werden doch unſere Staatsmänner 
endlich ſich darüber klar werden, daß ſelbſt der be⸗ 
rühmte Vertrag dieſes Sommers an den geſpannten 
Wei hungen nichts ändert. 

Ein Kamerad von Lux, auch ein aktiver fran⸗ 
zöſiſcher Hauptmann, hat fetzt eine Broſchüre unter 

em Titel „Nach dem Vertrag“ erſcheinen laſſen, 
7 zwei 


— 


in der er jagt, es ſei nur erlei denkbar: 
entweder die Entwaffnung Deutſchlands im Frieden 
auf allgemeinen europäiihen Beſchluß oder der 
Krieg zu dieſem Zweck. Jedenfalls wolle die Welt 
den deutſchen Alpdruck endlich loswerden. Daß fie 


es will, wenigſtens die Welt der Entente, merken 


wir allerdings ſehr deutlich an der fieberhaft er⸗ 
weiterten Spionage Englands und Frankreichs, der 
egenüber wir auf die Dauer mit unſerer milden 
Feſtungsſtrafe vielleicht nicht auskommen werden. 

s it ein unmöglicher Zuſtand, daß inhaftierte 
Spione, deren Erfolge für uns vielleicht den erluſt 
einer Sellung oder den Schlachtentod von Tauſenden 
deutſcher Soldaten bedeuten, noch immer den Vor⸗ 
zug der Selbſtbeköſtigung aus einem beliebigen 
Gaſthof beſitzen und auf dieſe Weiſe, da man ihnen 
nicht jeden leckeren Braten in kleinſte Fetzen zer⸗ 
ſchneiden will, feine Feilen und ähnliche nützliche 
made zugeſchmuggelt erhalten können. 

„Held Lux würde, wenn er jetzt ſeinen Abſchied 
nähme und Politiker würde, glänzend gewählt 
werden und könnte als Abgeordneter ſich ein Ver⸗ 
mögen machen. 1 deutſche Begriffe iſt er natür⸗ 
lich ein Ausbrecher, der nicht das Gefühl dafür 
1 8 5 wie ein Gentleman den Vorzug einer milden 

hrenhaft anzuſehen hat. Das macht aber in 
Paris nichts aus. 110100 dort auch die Offiziere, 
die 1871 unter Wortbruch aus deutſcher vornehmer 
enn entwichen, bejubelt. Wohl oder übel 
werden wir daraus endlich die nötigen Folgerungen 
ziehen müſſen. 


+ 


* 

Wolffs Bureau meldet aus Paris: In mili⸗ 
täriſchen Kreiſen wird bezüglich der Flucht des 
autpmanns Lux ſtrenges Stillſchweigen beobachtet. 
ux begnügte fi einem Berichterſtakter gegenüber 
mit der Verſicherung, daß er ohne jede Mitwirkung 
eines Deutſchen entkommen ſei. Sehr entſchieden 
weiſt er die Behauptung zurück, daß er Gefangener 
auf Ehrenwort geweſen ſei. Einzelne Blätter 
wiſſen gleichwohl ſehr ausführlich zu erzählen, in 
welcher Weiſe Lux ſeine Flucht bewerkſtelligt habe. 
— . ———— — TODE EEEEETEETEEE EEE 


Die Kinder der Feinde. 
Roman von Mathilde Grohmann. 
(14, Fortſetzung.) (Nachdruck verboten. 

„Meinen Augen nicht trauend, unterſuchte 
ich alle Fächer genauer. Vielleicht hatte ich das 
Bargeld und die Banknoten in der Zerſtreu⸗ 
ung anders wohin gelegt? Da ſtieg ein 
furchtbarer Verdacht in mir auf. Es war mir 
geſtohlen, mein halbes Vermögen mir geraubt 
worden! Das Blut ſtockte mir in den Adern! 
Wie ein Wahnſinniger zog ich ein verborgenes 
Fach auf, wo ich mir anvertraute Eskadrons⸗ 
gelder aufbewahrte. Auch dieſes Fach war leer! 
Ich taumelte wie ein Trunkener zurück und 
mußte mich feſthalten, um nicht umzuſinken. 

Wer war es geweſen? Wer hatte mir dies 
angetan? Ein Dieb? Kurt? Unmöglich! 
Alſo mein Burſche! Es ſollte mir bald Auf⸗ 
klärung werden. Draußen zog man die Glocke. 
Ich raffte mich gewaltſam auf und wankte 
hinaus, um zu öffnen. Ich vermutete, daß es 
Kurt ſei, der nachhauſe zurückkehrte. Trotz der 
Aufregung, in der ich mich befand, konnte ich 
einen Ruf des Erſtaunens doch nicht unter⸗ 
drücken, als ich den Vater meiner Braut vor 
mir ſah. Bleich und verſtört waren ſeine Züge 
und mit allen Zeichen namenloſer Angſt ſtürzte 
er mir voran in das Zimmer. „Wo iſt mein 
geliebtes Kind. Wo iſt meine Leonore?“ rief 
er verzweifelt, ſich im Gemache umher ſuchend 
umblickend. „Seit geſtern Abend iſt ſie ver⸗ 
ſchwunden! finde ich ſie nicht bei Ihnen, iſt 
der Unglücklichen ein Leid zugefügt worden, 
iſt fie vielleicht tot!?“ 

Der alte Mann hätte mir zu anderer Zeit 
Mitleid einflößen müſſen, wie er deſperat und 


Sie ſei von ſeinen Kameraden vorbereitet wroden, haben ſich angeſchickt, für ihn Sammlungen zu ver⸗ welche an eine ſtagtliche höhere Mäd enſchule über⸗ 


von denen Lux durch Briefe, die zumteil mit ſym⸗ 
pathetiſcher Tinte geſchrieben waren, von den zur 
Begünſtigung ſeiner Flucht getroffenen Maßnahmen 
verſtändigt worden ſei. Ebenſo ſeien an Lux mit 
dicken Schnüren umwickelte Zeitungspakete abge⸗ 
andt worden. Die Schnüre habe Lux jorgfültig 
geſammelt und daraus allmählich eine Strickleiter 
hergeſtellt. Ferner habe man Lux Geſchichtswerke 
geſchickt, die die Aufſchrift trugen: „Bibliothek der 
Offiziere des 30. Infanterie⸗Kegiments“. In den 
Deckeln dieſer Bücher befanden ſich Banknoten und 
Feilen. Auf dieſe Weiſe ſei Lux in den Beſitz von 
fünfhundert Franken und vier Feilen gekommen. 
Durch die geheime Korreſpondenz ſei Lux davon 
verſtändigt worden, daß zwei Fluchtpläne ins Auge 
gefaßt worden ſeien, der eine, um an die ruſſiſche, 
der andere, um an die öſterreichiſche Grenze zu ge⸗ 
langen. Schließlich ſei vereinbart worden, daß in 


==; 


der Nacht zum 28. Dezember ein Automobil an 
einem beſtimmten Platz auf ihn warten werde. 
Er habe zwei Türen ſprengen, eine Gitterſtange 
durchſägen und ſich mittels der Strickleiter von 
einer fünf Meter hohen Mauer herablaſſen und 
ſodann über ein faſt drei Meter hohes Gitter ſteigen 
müſſen, das von einer Schildwache bewacht war. 
Eine Viertelſtunde ſpäter ſei Lux mittels eines 
von einem Angarn gelenkten Automobils über die 
öſterreichiſche Grenze gebracht worden. 

Der „Matin“ erzählt, daß man ſich in Frankreich 
damit beſchäftigt habe, die dem Hauptmann Lux 
von den deutſchen Gerichtsebhörden auferlegten 
Prozeßkoſten im Betrage von 8000 Mark aufzu⸗ 
bringen. Sie ſeien nunmehr ſelbſtverſtändlich über⸗ 
flüſſig geworden. Lux, der in den Liſten als Deſer⸗ 
teur vermerkt war, werde der Form wegen vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden, das ihn natürlich 
freiſprechen werde, umſomehr, als er mit ſeinem 
Prozeß Frankreich ‚einen großen Dienſt geleiſtet 
habe. Er habe nämlich während der Gerichts⸗ 
verhandlungen alle Agenten der deutſchen Gegen⸗ 
pionage zu Geſicht bekommen, und dieſe ſollten in 
ukunft nicht mehr benutzt werden, da ſie nunmehr 
dem franzöſiſchen Nachrichtenbureau bekannt ſeien. 
Es heißt übrigens, daß Lux, der früher dem Nach⸗ 
richtendienſt in Belfort zugeteilt war, nach Paris 
verſetzt werden wird. Mehrere Blätter haben eine 
Sammlun eingeleitet, um Lux zur Erinnerung an 
ſeine Flucht ein Kunſtwerk zu überreichen. 

Hauptmann Luz erklärte am Montag beim Ver⸗ 
laſſen des Kriegsminiſteriums: „Man hat in 
Deutſchland behauptet, daß ich Gefangener auf 
Ehrenwort geweſen wäre. Ich erkläre das für 
durchaus unrichtig und bitte um ein formelles 
Dementi. Ich war ſo wenig Gefangener auf Ehren⸗ 
wort, daß ich in ein Zimmer eingeſchloſſen war, 
das nach dem inneren Hofe der Feſtung zu lag. 
wo die Beaufſichtigung duch einen Wachtpoſten 
ausgeführt wird, der mit geladenem Gewehr im 
Hofe auf und ab ſchreitet. Um aus der Feſtung 
fliehen zu können, mußte ich zwei innere Tore er⸗ 
brechen, dann ein Gitter überſteigen und ſchließlich 
eine fünf Meter hohe Mauer Hinunterklettern, 
durch die Gärten gehen und mehrere Hinderniſſe 
überwinden, bevor ich zu dem letzten Eiſenzaun 
von 2% Meter Höhe gelangte, der noch außerdem 
durch eine Gaslaterne beleuchtet wird, in deren 
Schein ſich gleichfalls ein Wachtpoſten befindet. 

Der „Figaro“ tadelt lebhaft den Empfang des 
Hauptmanns Lunz durch den Kriegsminiſter und den 
Generalſtabschef Dubail. Dieſes Vorgehen ſei vom 
diplomatiſchen und internationalen Geſichtspunkte 
aus ſchwer verſtändlich. Hauptmann Lux hätte ſich 
lediglich bei ſeinem Vorgeſetzten in Belfort zu 
melden gehabt. 8 

„Schließlich iſt der Lux⸗Rummel auch der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung zu arg geworden. Die 
nee Havas“ veröffentlicht folgende Note: Von 
verſchiedenen Seiten ſind ein Empfang oder feſt⸗ 
liche Veranſtaltungen zu Ehren des Hauptmanns 
Lux angekündigt worden, und einige Zeitungen 


WI 


gebrochen auf einen Stuhl ſank und das Antlitz 
ſchluchzend in die Hände vergrub, doch in dieſem 
Augenblicke war mir nichts ferner als ein Ge⸗ 
fühl der Teilnahme für den Vater jener Ehr⸗ 
vergeſſenen, die das Glück eines Mannes grau⸗ 
ſam mit Füßen trat und ihre Familie in 
Schmerz und Schande ſtürzte! Wut, Verzweif⸗ 
lung und Rachedurſt, das waren die Gefühle. 
die mein Herz erfüllten und folterten, als mir 
der Zuſammenhang langſam aufdämmerte und 
die unabweisbare Tatſache klar vor meiner 
Seele ſtand. Leonore war mit Kurt ohne 
Zweifel entflohen und dieſer war der elende, 
verächtliche Dieb, der meine Ehre, mein Ver⸗ 
mögen mir geſtohlen, der mit frevelnder Hand 
mein Lebensglück zerſtört hatte! Nicht mein 
Burſche war es geweſen, der mir das Geld 
raubte, wie ich anfänglich vermutet hatte, 
dieſer war vielleicht ſein Helfershelfer ge⸗ 
weſen, war ihm vielleicht gefolgt oder hatte ſich 
mit dem Sündengelde, das ihm für ſeine ver⸗ 


brecheriſchen Dienſte wurde, gleichfalls geflüch⸗ 


tet. Und dieſer Elende, dieſe erbärmliche Kre⸗ 
atur, die von Dankbarkeit keinen Funken in 
der Bruſt hatte, wurde von unſerer Familie 
wie eine Schlange am Buſen genährt. O, 
hätten meine Eltern ahnen können, welche 
falſche, heuchleriſche Brut ſie in ihr warmes 
Neſt geſetzt, wie dieſer Viper das Glück und die 
Ehre ihres einzigen Sohnes vernichtet hatte!“ 

Der alte Herr ſchwieg erſchöpft, ſein von 
edlem Zorn gerötetes Antlitz ward bleich und 
die in Haß glühenden Augen ſchloſſen ſich wie 
in einem Anfall von Schwäche. — 

„Der elende Schurke!“ knirſchte Boris 
zwiſchen den Zähnen hervor, während ſein 


ſchönes Antlitz von leidenſchaftlicher Erregung 


anſtalten. Dieſen Meldungen gegenüber können 
wir erklären, daß Hauptmann Lux den Befehl er⸗ 
halten hat, ſich jeder Art Kundgebung, welchen 
Charakter ſie auch immer haben möge, zu entziehen. 

Zur Flucht des franzöſiſchen Spions aus Glatz 
ſchreibt die „Berliner Morgenpoſt“: Bei einem 
wegen Spionage verurteilten fremden Offizier muß 
die Bewachung eine viel ſchärfere ſein, da man 
immer mit der Möglichkeit des Entweichens rechnen 
muß. Wenn ein deutſcher Offizier von der Feſtung 
entfliehen würde, ſo ſetzt er damit ſeine ganze 
Laufbahn, ſeine Exiſtenz aufs Spiel. Eine Wieder⸗ 
kehr iſt ausgeſchloſſen. Bei dem fremdländiſchen 
Offizier aber bedeutet eine glückliche Flucht die 
Rückkehr in ſein Vaterland, unter allen Umſtänden 
eine Verbeſſerung ſeiner Lage. Mit einer Flucht 
mußte deshall vei einem fremden Spion unter 
allen Umſtänden gerechnet werden. Es war Sache 
der Kommandankur, dagegen die notwendigen 
Maßregeln zu treffen. Sie hat ſich wohl zu ſehr 
darauf verlaſſen, daß der franzöſiſche Offizier die 
ihm eingeräumten Freiheiten nicht mißbrauchen 
würde. Wie man ſieht, mit Anrecht. Die Erinne⸗ 
rung an das Verhalten ſo vieler franzöſiſcher Offi⸗ 
ziere im Jahre 1870 und 71 hätte die Komman⸗ 
dantur ſchon darauf hinweiſen können, daß dieſe 
dem Feinde gegenüber alles für erlaubt halten und 
ſich ſelbſt über die internationalen, zwiſchen Ehren⸗ 
männern geltenden Regeln hinwegſetzen. Im Jahre 
1870 wurden in der Regel die gefangenen Offtziere 
wieder entlaſſen, wenn ſie ſchriftlich ihr Ehrenwort 
abgaben, während der Dauer des Krieges nicht 
mehr gegen Deutſchland kämpfen zu wollen. Die 
meiſten gaben ihr Ehrenwort, aber nicht alle 
hielten ſich daran gebunden. Kaum waren ſie auf 
Umwegen über das neutrale Ausland wieder auf 
2 55 Boden angelangt, als ſie wieder in die 

eihen des Heeres eintraten, unter dem Vorwande, 
das Ehrenwort ſei von ihnen nicht freiwillig ab⸗ 
gegeben worden. Während ſonſt eine Perſon, die 
ihr Wort bricht, der allgemeinen Verachtung an⸗ 
heimfällt, ſtiegen viele von dieſen Wortbrüchigen 
ſpäter zu hohen Dienſtſtellungen auf. Dies mußte 


ein deutlicher Fingerzeig ſein, weſſen man ſich von 


den franzöſiſchen Offizieren zu verſehen hatte; es 
forderte zu einer ſtrengen Bewachung des Haupt⸗ 
manns Lux heraus. 

Aus Glatz wird der „B. Z. a. M.“ tele⸗ 
graphiert: Zu den Meldungen der Berliner 
Blätter über die Art und Weiſe der Flucht Lux' 
äußerte ſich der hieſige Feſtungskommandant dem 
Glatzer Vertreter der „B. Z. a. M.“ dahin, daß die 
Verſehen, die der Kommandantur in dieſen Er⸗ 
ae zum Vorwurf gemacht werden, in keiner 

eiſe ſtattgefunden hätten. Sämtliche Zeitungs⸗ 
ſendungen, die an Lux gerichtet waren, wurden im 
Bureau der Kommandantur geöffnet und Lux ohne 
die Verpackung überreicht. Ebenſo habe er die Ein⸗ 
bände der Bücher aufſchneiden laſſen, um zu kon⸗ 
trollieren, ob zwiſchen den Pappdeckeln nicht irgend⸗ 
welche Gegenſtände, die Lux bei ſeiner Flucht dien⸗ 
lich ſein ſollten, vorhanden waren. — Nach den 
Ermittelungen, die bisher von der Kommandantur 
angeſtellt ſind, iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß 
Hauptmann Lux keinerlei Komplicen bei ſeiner 
Flucht gehabt hat, vielmehr muß er ſeine Flucht 
aus der Feſtung ohne fremde Hilfe bewerkſtelligt 
haben. Die Kommandantur hat eine ſehr ein⸗ 
gehende und strenge Unterfuhung darüber ein⸗ 
geleitet, auf welche Weiſe Lux ſeine Flucht bewerk⸗ 
ſtelligen konnte. 


Schule und Unterricht. 


Um den privaten höheren Mädchen⸗ 
ſchulen die Gewinnung tüchtiger akademiſch vor⸗ 
gebildeter Lehrkräfte zu erleichtern, hat der Kultus⸗ 
miniſter im Einverſtändnis mit dem Finanz⸗ 
miniſter in Ausſicht genommen, für alle diejenigen 
akademiſch vorgebildeten Lehrer und Lehrerinnen, 


verzerrt wurde. Dann faßte er ſich und ſagte, 
ſich erhebend: „Du haſt Recht, Vater! dies 
himmelſchreiende Unrecht muß gerächt werden! 
Es gilt nicht nur, den Haß zu kühlen, ſondern 
auch deine Ehre rein zu waſchen, die auch die 
meinige iſt, denn ich vermute, daß die Entwen⸗ 
dung der dir anvertrauten Gelder ſchwere Fol⸗ 
gen, vielleicht ſogar deine Entlaſſung aus dem 
Offiziersſtande nach ſich zog?!“ 

„Höre weiter, Boris, ich bin noch nicht zu⸗ 
ende!“ perſetzte der alte Mann, der jeine 
Faſſung mühſam wieder erlangt hatte. „Der 
Anblick des wie gebrochen daſitzenden Frei⸗ 
herrn weckte, ſtatt mich zu beſänftigen, noch 
mehr meine Wut und ich ſprach daher hart und 
grauſam zu dem verzweifelten alten Manne: 
„Tröſten Sie ſich, Herr Baron,“ ſagbe ich mit 
ſchneidendem Hohne, „das Täubchen iſt davon 
geflattert und befinde tiich in dieſem Augen⸗ 
blicke wohl. Sie macht wahrſcheinlich mit 
ihrem ſauberen Bräutigam die Hochzeitsreiſe 
und lacht vielleicht jetzt über den gefoppten 
Freier und den törichten, alten Vater, der 
nichts merkte und den leichten Vogel ent⸗ 
wiſchen ließ!“ Mein Spott erſtickte in meinem 
Schluchzen, ich ſank wie von einem Weinkrampf 
befallen, zur Erde vor das Sofa nieder und 
vergrub mein Geſicht in deſſen Polſter. In 
dieſem Anfalle furchtharſven Schmerzes, den 
ich nie vorher gefühlt und den ich auch nachher 
in dieſer Tragweite nie wieder empfunden 
habe, ſah ich vor meinen geiſtigen Augen den 
kleinen, geöffneten Vogelbauer ſtehen und 
mein Rotkehlchen dawon flattern. 

„Ich habe ſie ſo ſehr lieb gehabt!“ ſtöhnte 
ich und mein Blick fiel daher zufällig auf mei⸗ 
nen Gaſt, der wie erſtarrt daſaß und mich mit 


treten, bei ihrer Übernahme gemäß § 19 des Pen⸗ 
ſtonsgeſetzes allerhöchſten Ortes die Anrechnung der 
an einer anerkannten privaten höheren Mädchen⸗ 
ſchule zugebrachten Dienſtzeit auf das penſions⸗ 
fähige Dienſtalter zu erbitten. Der Miniſter 


erwartet, daß bei dem Übertritt ſolcher Lehrkräfte 


an die von den Gemeinden uſw. unterhaltenen 
öffentlichen höheren Lehranſtalten die Gemeinden 
in gleicher Weiſe ſich bereit finden laſſen werden, 
den Übertretenden die an einer privaten höheren 
Mädchenſchule zugebrachte Dienſtzeit auf das Pen⸗ 
ſtonsdienſtalter anzurechnen, und hat die Provin⸗ 
zialſchulkollegien veranlaßt, in dieſem Sinne bei ſich 
bietender Gelegenheit auf die Gemeinden einzu⸗ 
wirken. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Aus Tripolis. 

Die Kavallerie unternahm einen Erkundungsritt 
nach Bir Selim, Bir Akaba und Bir Tobras und 
el feſt, daß dieſe SArtlichkeiten vom Feinde 
frei ſind. 7 

Am e de wurden die Konſuln, die 
ſtädtiſchen Behörden, an ihrer Spitze Haſſung 
Paſcha, ferner die Scheichs der Stämme Sahel und 
Menſcha, eine Abordnung der Israeliten, der No⸗ 
tabeln der Stadt, ſowie der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden von General Caneva empfangen, dem ſie 
ihre Glückwünſche darbrachten. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſandten dem Könige und der Königin ein 
Glückwunſchtelegramm, in dem ſie ihrer Ergeben⸗ 
heit Ausdruck gaben. R 

Die türkiſchen Vergeltungsmaßregeln gegen 

die Italiener. 

Die Filiale der Banca di Romana in Konſtan⸗ 
tinopel iſt am Dienstag auf Befehl der türkiſchen 
Regierung geſchloſſen worden. 


Die Revolution in China. 


Tuanfang, der frühere Generaldirektor der 
Hukuang⸗Eiſenbahn, deſſen Ermordung durch ſeine 
Truppen vor elf Tagen gemeldet worden war, ſoll 
einer neueren Meldung zufolge verkleidet nach 
Peking entkommen ſein. 5 

Die Friedenskonferenz in Schang⸗ 
hai hat ſich am Freitag darüber geeinigt, daß 
während der Tagung der Nationalverſammlung, 
die über die zukünftige Regierungsform für 
Ehina beſtimmen ſoll und deren Entſcheidung für 
die kaiſerliche Regierung verbindlich ſein wird, keine 
Anleihe im Auslande angenommen werden dürfe. 
Die kaiſerlichen Truppen Jollen ſich auf eine Ent⸗ 
fernung von ſiebzehn Meilen von den Stellungen 
zurückziehen, die ſie jetzt in beſtimmten Zentral⸗ 
Provinzen einnehmen, während die republikaniſchen 
Truppen weder vorrücken noch neue tel⸗ 
lungen einnehmen dürfen. — Am Sonnabend 
beſchloß die Friedenskonferenz, daß jede Provinz 
Chinas drei Vertreter zu dem Nationalkonvent 
wählen ſoll. Auch die Mongolei und Tibet ſollen 
durch je drei Abgeordnete vertreten ſein. Die Ein⸗ 
berufung der Abgeordneten wird zumteil im 
Namen der Mandſchus und zumteil im Namen der 
proviſoriſchen republikaniſchen Regierung erfolgen. 

Juanſchikai war am Dienstag im kaiſer⸗ 
lichen Palaſte in Peking. Wie das Auswärtige 
Amt erklärt, hat ihm die Kaiſerin⸗Witwe drei 
Millionen Taels zur Verfügung 1 Viele An⸗ 
zeichen ſprechen dafür, daß die Nordarmee darauf 
brennt, den Kampf wieder aufzunehmen. 

Die Nepublikaner, die am Montag in Hankau 
die Feindſeligkeiten eröffneten, hatten keine Nach⸗ 
richt von der Verlängerung des Waffenſtillſtandes. 

Schlimme wirtſchaftliche Wirkun⸗ 
gen der Wirren. Das chineſiſche Zollreſſort 
ſtellt feſt, daß vom 1. September bis 1. Dezember 


irren, beinahe verſtändnisloſen Augen betrach⸗ 
tete. — Da ermannte ich mich und zog ihn mit 
in mein Arbeitskabinett, vor die offenſtehen⸗ 
den, leeren Fächer: „Hier, das haben ſie mir 
entwendet!“ ſchrie ich wütend, „mein ſauberer 
Herr Kouſin und Ihre ſchöne Tochter! Mit 
einem Diebe iſt ſie geflohen, dieſe treuloſe, ehr⸗ 
vergeſſene Dirne!“ 

Bei dieſen Worten zuckte der Freiherr, wie 
von einer Natter geſtochen, zuſammen und ſeine 
Erſtarrung löſte ſich. 


„Mein armes verblendetes Kind!“ ſchluchzte 
er. „Er hat ſie verlockt, gezwungen! O, ich 
ahnte es,“ ſetzte er verzweifelnd hinzu. „Meine 
Alteſte hat mich gewarnt, mich zur Achtſamkeit 
gemahnt, ich wollte, ich konnte es nicht glau⸗ 
ben, und nun!“ Die Stimme verſagbe ihm, 
plötzlich ſank er vor mir nieder und umklam⸗ 
merte meine Knie: „Doch glauben Sie mir, 
Herr Leutnant, ſie iſt unſchuldig, wenigſtens 
hat ſie an dieſer furchtbaren Tat keinen An⸗ 
teil, ich ſchwöre es ihnen! Der Teufel hat fie 
umgarnt. Sie weint vielleicht ſchon jetzt bit⸗ 
tere Reuetränen und will zu uns zurück, doch 
ex läßt ſie nicht, hält ſie gefangen mit eiſernen 
Ketten!“ 

Verächtlich ſtieß ich den verblendeten Greis 
von mir, indem ich hohnlachend erwiderte: 
„Gewiß, er wird es fein, Sie törichter, leicht⸗ 
gläubiger Vater! Mit Gewalt hat er ſie 
wahrſcheinlich zu ihrem Treubruche verlockt und 
aus Ihrem Hauſe gezerrt!“ — 

„O, haben Sie Erbarmen, verfolgen Sie die 
beiden nicht! Ich will Sie reich entſchädigen! 


Schonen Sie die Ehre, den Ruf meines Kindes 


und auch den meinigen!“ 
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der Außenhandel um 146 Millionen geſunken iſt, 
und zwar iſt gegen das Vorjahr der Import um 37 
Prozent, der Export um 34 Prozent zurückgegangen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 2. Januar. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer 
Joſef Chrzanowski hat fein 28 Morgen großes Grund⸗ 
ſtück in Friederlkenhof für 15 100 Mark an den Land» 
wirt Auguſt Pick aus Plywaczewo verkauft. 

e Briejen, 2. Januar. (Turnverein. Landw. Ver⸗ 
ein.) Der hieſige Turnverein veranſtaltete nachträglich 
ein ſchön gelungenes Weihnachtsfeſt. Der Vorſitzer 
Gymnaſialdirektor Dr. Lemme überreichte den Turnerinnen 
und Turnern, die ſich durch fleißigen Beſuch der Turn⸗ 
abende ausgezeichnet haben, Eichenſträuße. Ein ge⸗ 
miſchter Chor unter Leitung des Turnwarks Gymnaſial⸗ 
lehrer Klarhöfer trug einige Lieder vor. — In der 
Sitzun des landwirtſchafklichen Vereins Wittenburg 
ſprach Winterſchuldirektor Bole⸗Schönſee über Düngung 
und andere landwirtſchaftliche Fragen. 

tr Pfeilsdorf, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Beim 
Neſigen Standesamt wurden im verfloſſenen Jahre 
58 Geburten, 13 Eheſchließungen und 23 Sterbefälle 
angemeldet. Im Jahre 1910 wieſen die Regiſter 
68 Geburten, 17 Sterbefälle und 12 Eheſchlleßungen 
auf. — Bei der Viehverladung der Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft war der Auftrieb an Fettvieh wieder ſehr 
ſtark. Über 100 Schweine wurden verladen, gezahlt 
wurden 37 bis 41,50 Mark für den Zentner. — Die 
Anſiedler Jakob'ſchen Eheleute feierten am 26, Dezember 
das Feſt ihrer filbernen Hochzeit. — Anſiedler Fritz 
Steinmeyer in Cholewitz iſt zum Schulkaffenrendanten 
der dortigen evang. Schule gewäglt worden. — Direk⸗ 
tor Harnier vom Kaiſer Wilhelm» Sommertheater in 
Graudenz gab hier am 30. v. Mis. ein einmaliges 
ul Zur Aufführung gelangte „Polniſche Wirte 
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tr Liſſewo, 2. Januar. (Silberhochzeit. Perſonalien 
von der Schule.) Das Beſſtzer Leibrandt'ſche Ehepaar 
aus Dombrowken feierte am 30. v. Mis. das Feſt der 
filbernen Hochzeit. — Lehrer Zielke aus Brauns ſelde 
iſt zum 1. Januar auf die 1. Lehrerſtelle der Anſiede⸗ 
lungsſchule in Rebkau berufen, Lehrer Polaszek aus 
Mgowo zu demſelben Termin auf die Lehrerſtelle an 
der einklaſſigen Schule in Krajenczyn. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Januar. 
(In der Deichamtsſitzung) zu Podwitz wurde 
Deichhauptmann Lippte wiedergewählt; er be⸗ 
kleidet das Amt bereits 24 Jahre. Anſtelle des 
Bürgermeiſters Liebetanz-Culm wurde Beſitzer 
Boldt⸗Podwitz als ſtellvertretender Deichhauptmann 
gewählt. 

Schwetz, 1. Januar. (Kirchlich⸗ſtatiſtiſches.) 
In der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde ſind 
im vergangenen Jahre 213 Kinder getauft wor⸗ 
den, 21 mehr als im Vorjahre, darunter 19 un⸗ 
ehelich geborene. Getraut wurden 49 Paare, und 
N AIR? Begräbnis wurde 128 Verſtorbenen 
zuteil. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 29. Dezem⸗ 
ber. (Verſchiedenes.) Auf Antrag des Kreistags⸗ 
abgeordneten Scheidler in Koſſowo ſoll der Fonds 
des Kreiſes zu Veteranenunterſtützungen demnächſt 
erhöht werden. — Es wird beabſichtigt, die neu 
ausgebaute fiskaliſche Chauſſee Warlubien⸗Heide⸗ 
mühl bis Lippink weiterzuführen. — Über die ge⸗ 
planten Chauſſeeſtrecken Kommerau⸗Montau bezw. 
Kommerau⸗Sanskau follen nochmals Koſtenan⸗ 
ſchläge aufgeſtellt werden. 
ſoll dann dem Kreistage zur Bewilligung unter⸗ 
breitet werden. Unter den Krelstagsabgeordneten 
iſt man jetzt dem Ausbau der Strecke Kommerau⸗ 
Sanskau mehr geneigt als früher. 

Grandenz, 1. Januar. (Rettungsmedallle.) 
Für mutige Rettung aus Lebensgefahr iſt dem 
Matroſen Gottlieb Schmidt von hier die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen worden. 

Rieſenburg, 30. Dezember. (Erhängt) hat 
ſich geſtern der Küraſſter Panthen von der 4. Es⸗ 
kadron Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 aus Verdruß 
darüber, daß er keinen Weihnachtsurlaub erhalten 
hatte. Panthen diente im erſten Jahre und iſt 


der einzige Sohn eines Beſitzers aus dem Kreiſe 


Schlawe in Pommern. 

Löbau, 31. Dezember. (Von der Reichstags⸗ 
wahl.) Die Zahl der eingeſchriebenen Wähler im 
Kreiſe Löbau beträgt diesmal 11 166 in 59 Wahl⸗ 
fegionen, während im Jahre 1907 nur 10 970 
Wähler vorhanden waren, im Kreiſe Roſenberg 


Ich empfand doch eine leiſe Neigung des 
Mitleids in meinem verhärteten Herzen beim 
Anblick des flehenden, vernichteten Mannes, 
der vom Schickſal ſo ſchwer geprüft worden war. 
Ich wußte, daß er ebenſo wie ich keinen Anteil 
an dem Verbrechen haben konnte, das an uns 
beiden verübt worden war, aber ich wußte 
ebenſo beſtimmt, daß ſeine an äffiſche Liebe 
grenzende Güte und Nachſicht für ſeine Tochter 
ihn veranlaſſen könnte, dieſer zu verzeihen und 
ſie mit offenen Armen aufzunehmen, falls ſie 
zu ihm zurückkehren möchte. — 


„Beruhigen Sie ſich, Herr Baron!“ ſagte 
ich gelaſſener. „Es gilt ja auch meine Ehre, 
da der Dieb mein Vetter, beinahe wie mein 
Bruder angeſehen wurde. Mein Name würde 
befleckt, würde ich die Schuldigen gerichtlich 
verfolgen laſſen. Doch wird meine Rache den 
Elenden früher oder ſpäter ereilen, das ge⸗ 
lobe ich Ihnen“ ſetzte ich feierlich hinzu. 


„Ich danke Ihnen, Herr von Pleſſen!“ 
flüſterte er und fiel ohnmächtig nieder. Diere 
Alteration war zu viel für den alten Mann 
geweſen. Nach einigen Tagen erfuhr ich, daß 
ein Schlagfluß ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht hatte. Ich leiſtete einen wiederholten 
Racheſchwur: auch dieſer alte gute Mann mußt. 
ſeine Genugtuung erhalten. Ich wußte nicht, 
was mit der älteſten Tochter des Freiherrn ge⸗ 
ſchehen, wie dieſe den neuen Schlag ertragen: 
ſie war ebenfalls verſchwunden und ich hatte 
zu viel mit meinen eigenen Angelegenheiten 
und meinem Kummer zu tun. Mit der ande⸗ 
ren Hälfte meines Vermögens konnte ich nur 
einen Teil jener Gelder erſetzen und der Ver⸗ 
dacht gegen meinen Burſchen ſchien wenig 


Die billigere Chauſſee 


beträgt die Zahl der eingeſchriebenen Wähler nach 
der vorläufigen Feſtſtellung 10 282 gegen 10 120 
im Jahre 1907; mithin betragen die eingeſchrie⸗ 
benen Wähler im Wahlkreiſe Roſenberg⸗Löbau 
21 448 gegenüber 21 090 im Vorjahr. 

Dt. Krone, 1. Januar. (Zum Direktor der 
elektriſchen Uberlandzentrale) iſt Kreiswieſenbau⸗ 
meiſter Jung ernannt worden. 

Marienwerder, 29. Dezember. (Zwecks Stellung⸗ 
nahme zur Reichstagswahl) hatten die Ortsgruppen 
des Handwerkerbundes aus dem Wahlkreiſe Stuhm⸗ 
Marienwerder für heute Nachmittag eine Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe anberaumt, zu der auch 
die Innungsvorſtände eingeladen waren. Der 
Bundesvorſtand hat die einzelnen Wünſche und 
Forderungen des Handwerkerſtandes in 12 Punkten 
Ai e die in der heutigen Verſammlung 

urchberaten und angenommen würden. Landtags⸗ 
abgeordneter Juſtizrat Dr. Schrock erklärte, daß 
die Reichspartei, der auch der Reichstagskandidat 
des Wahlkreiſes Stuhm⸗Marienwerder, Gutsbeſitzer 
Witt⸗Kl, Nebrau, angehört, ganz auf dem Boden 
dieſer Forderungen ſtehe. Sodann gelangte ein 
Schreiben des Bundesvorſtandes zur hung 
wonach Herr Witt es abgelehnt hat, ſich ſchriftlich 
auf das Programm des Handwerkerbundes feſtzu⸗ 
legen. Dr. Schrock wies demgegenüber darauf hin, 
daß Herr Witt die wohlberechtigten Forderungen 
der Handwerker vertreten werde, ſich aber unmög⸗ 
lich auf das Programm einer einzelnen Intereſſen⸗ 
gruppe verpflichten könne. Man einigte ſich dahin, 
mit einer endgiltigen Beſchlußfaſſung bis zur 
Wählerverſammlung am 9. Januar zu warten. 

arienwerder, 1. Januer. (Ein Abſchieds⸗ 
mahl) zu Ehren des nach Stettin verſetzten Ober⸗ 
ſtaatsanwalts Hader fand in den Räumen des 
Zivilkaſinos ſtatt. Erſchienen waren die Spitzen 
unferer ſlädtiſchen, ſtaatlichen und Militärbehör⸗ 
den, ferner die Chefs bezw. Vertreter der Juſtiz⸗ 
behörden aus den verſchiedenſten Teilen der Pro⸗ 
vinz, ſo aus Danzig, Elbing, Graudenz, Thorn, 
Konitz uſw. Oberſtaatsanwalt Hacker amtierte 
hier ſeit dem Jahre 1905. Im Juſtizdienſt ſteht 
er ſeit 1868. Im Jahre 1874 wurde er Aſſeſſor. 
Als Staatsanwalt war er erſt in Tilſit, dann in 
Königsberg, zuletzt in Berlin tätig und kam 1892 
als Erſter Staatsanwalt nach Lüneburg. 


Marienburg, 30. Dezember. (Wegen l 
und Bedrohung en wurde ein achtzehn⸗ 
Sgune Kellnerlehrling, der ſeit kurzem bei de 
Schums im Hotel „König von Preußen“ in Stellung 
war. Gleichzeitig wurde ein Koffer des Lehrlings 
beſchlagnahmt, in dem ſich ein geladener Revolver, 
viele Brecheiſen, Stemmeiſen, Dietriche, Feilen uſw. 
befanden. über die Herkunft und Verwendung des 
Diebeshandwerkzeugs verweigerte der feſtgenom⸗ 
mene Kellner, der Richard Lucht heißt und der 
Sohn achtbarer Eltern in Thorn iſt, jede Auskunft. 

Elbing, 29. Dezember. (Ordensverleihung. Der 
Engpaß in der Schmiedeſtraße.) Dem langjährigen 
Vorſitzer der i suon der Elbinger 
Kaufmannſchaft Richard Kühnapfel in Elbing iſt 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen und am 
Donnerstag durch den Erſten Bürgermeiſter Dr. 
Merten überreicht worden. — Die Beſeitigung des 
Engpaſſes der Schmiedeſtraße iſt nunmehr be⸗ 

e Sache. Herr Apothekenbeſitzer Witt hat zu 

eſem Zweck das Hotel „Deutſches Herr für den 
Preis von 175 000 Mark angekauft. Herr Matthias, 
der Beſitzer des „Deutſchen Haufes“, hat das Hotel 
„Stadt Berlin“ erworben. Die Übernahme erfolgt 
am 1. März. Mit den Abbrucharbeiten ſoll dann 
alsbald begonnen werden. In dem großen Neubau, 
der anſtelle des „Deutſchen Hauſes emporwachſen 
wird und der in ſeinem nördlichen Teil die Dan⸗ 
ziger Privatbank aufzunehmen beſtimmt iſt, wird 
ein Hotel nicht mehr eingerichtet. 

Elbing, 2. Januar. (the Vom 24. bis zum 
31. Dezember fanden in Elbing ein Todesfall und 
9 ee ee an Typhus ſtatt. 

Karthaus, 28. Dezember. (In dem Konkurs⸗ 
verfahren der hieſigen Kloſterbrauerei), Inh. Georg 
Mayer, fand heute der erſte Termin ſtatt, in dem 
der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Dr. Maſch⸗ 
kowski, Bericht erſtattete. Danach hatte Herr 
Mayer die Brauerei im Jahre 1897 von Herrn 
Stomdorff als einen unmodernen und zumteil 
verfallenen Belrieb für 150000 Mk. übernommen. 
Der Maſſenbeſtand beträgt 55193 Mark, die 
Schulden 241111 Mark. Außerdem iſt die 
Brauerei mit Hypothekenſchulden in Höhe von 
325 000 Mark belaſtet. In der Maſſe dürften 20 


Glauben zu finden; das ſah ich an dem Be⸗ 
tragen meiner Bekannten und der kühlen Höf⸗ 
lichkeit meiner Kameraden. Meine Ehre war 
befleckt, ein häßliches Mißtrauen heftete ſich 
an meine Ferſen! Ich hatte Kurts Verſchwin⸗ 
den mit einer längeren Reiſe erklärt, auch 
Leonorens Flucht hatte man auf eine glaub⸗ 
würdig ſcheinende Weiſe bemäntelt; ob denn⸗ 
noch der wahre Sachverhalt und Zuſammen⸗ 
hang in die Geſellſchaft gedrungen, weiß ich 
nicht, wie ſollte er aber! Der Boden brannte 
mir unter den Füßen! Täglich hatte ich neue 
Demütigungen, ja Beleidigungen zu ertragen! 
Alles zog ſich von dem Vervehmten zurück! Ich 
reichte meinen Abſchied ein, der mir gern 
bewilligt wurde, ja, man ſchien ihn ſogar er⸗ 
wartet zu haben. Von dem Burſchen, ſowie 
finden, ſie blieben gänzlich verſchollen. Als ich 
aus der Armee trat, war ich ein Bettler. Mir blieb 
Armee trat, war ich ein Bettler. Mir blieb 
nur gerade ſoviel übrig, um irgend eine Reiſe 
antreten zu können, die mich aus dieſer mir ſo 
verhängnisvollen Sbadt führte. Unſer Gut 
war ſchon bei Lebzeiten meiner Eltern ver⸗ 
äußert worden, ich habe keine Ahnung, wer der 
jetzige Beſitzer iſt. Hätten es meine Vermö⸗ 
gensverhältniſſe geſtattet, würde ich die weite 
Welt bereiſt haben, um den Räuber meines 
Glückes zu ſuchen, um ihn dann zu züchtigen! 
Ich mußte alſo ein neues Leben beginnen und 
arbeiten, um die Mittel dazu zu erlangen, ich 
wandte mich nach Rußland. In Petersburg 
war mir das Glück hold, ich fand eine gute 
Stellung in einem großen Handelshauſe. Jahre 
vergingen! Meine Erſparniſſe waren nicht der⸗ 
art, um die bewußte Reiſe unternehmen zu 
können. Da lernte ich deine Mutter kennen 


Prozent liegen. In den Gläubigerausſchuß wur⸗ 
den gewählt die Herren Rechtsanwälte Dr. Roſen⸗ 
baum und Sternfeld, Konſul Behnke, Kaufmann 
E. Salomon und Direktor Urban (Norddeutſche 
Kreditanſtalt), ſämtlich aus Danzig. 


Danzig, 30. Dezember. (Das Straßenmit⸗ 
benutzungsrecht) macht die Stadt Danzig dem 
Kreiſe Danziger Höhe ſtreitig und fordert deshalb 
im Prozeß die Entfernung der Maſten und Leitun⸗ 
gen der Überlandzentrale Stra chin⸗Prangſchin von 
dem ſtädtiſchen Gelände bei Bröſen und Saſpe. 
Dieſe Ländereien ſind teilweiſe durch den Kauf von 
Weißhof an die Stadt übergegangen, zum andern 
Na ie um jogenannten Lazarettlande. Der 

reisaus chuß iſt der Anſicht: Ihm iſt für die Tal⸗ 
ſperre das Enteignungsrecht verliehen worden, und 
dazu gehören die Nebenanlagen, die dem Wohl des 
Kreiſes, u. a. der a ung der Ortſchaften 
Bröſen und Saſpe mit Licht und Kraft, dienen. 
Von der Enteignung hat der Kreis allerdings noch 
keinen Gebrauch gemacht. Der Schaden für den 
Kreis würde 60 000 Mark betragen, und daher er⸗ 
hebt der Kreis den Einwand aus § 226 B. G.⸗B. 
ſog. Schikane⸗Paragraph). Das Werk des Kreiſes 
1 5 etwa 2% Millionen Mark gekoſtet und dürfe 


durch einen dem Kreiſe übelwollenden Kreis⸗ſſchließen A verſchwunden. 
eingeſeſſenen nicht geſtört werden. Die Stadt be⸗ Wohnung iſt ausgeſchlagen, und die Möbe 


beurlaubt iſt. Herr Oberbaurat Gersdorff hat 
zirka elf Jahre in Danzig gewirkt, er kam von 
der Wiesbadener Regierung, und hat ſich hier be⸗ 
ſondere Verdienſte erworben um die Durchführung 
der Arbeiten der Weichſelregulierung, ferner auch 
um die Ausarbeitung des vom Landtage im vori⸗ 
gen Jahre angenommenen Projektes zur Abſchlie⸗ 
zung der Nogat. 

Nikolaiken, Oſtpr., 29. Dezember. (Auf dem 
Nachhauſewege verſchollen) iſt das 16jährige Dienſt⸗ 
mädchen Marie Kobus aus Gurkeln, das bei dem 
Gaſtwirt Tiedmann in 1 0 war. Das Mädchen 
entfernte ſich am Sonntag Morgen mit der Be⸗ 
gründung, es gehe zu jeinen Eltern, die in Abbau 
Gurkeln wohnen. Es iſt aber weder zuhauſe, noch 
ſenſt bei irgendwelchen Verwandten eingetroffen. 
Die K. war nur notdürftig bekleidet, barfuß und 
auf Holzpantoffeln. 4 , £ 

Labiau, 29. Dezember. (Über das Verſchwinden 
einer 80 jährigen Altſitzerwitwe,) die wahrſcheinlich 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt, 57 
die „Lab. Kreisztg.“: In der Nacht zum 21. ee 
ber ijt die etwa 80jährige Altſitzerwitwe Nojalie 
Neumar aus Groß Friedrichsgraben 1 unter ver⸗ 
dächtigen Umftänden, die auf ein Verbrechen 
Ein Fenſter ind 

ſind 


ſtreitet, daß die Überlandzentrale das Enteignungs⸗ zumteil erbrochen. Die unter Zuhilfenahme eines 


recht auch bezüglich 


ihrer Leitungen beſitze. Im] Polizeihundes angeſtellten Ermittelungen nach dem 


übrigen könne der Kreis erſt ein bezügliches Recht Verbleib der Frau 9 5 bisher ergebnislos geweſen, 


für ſich in Anſpruch nehmen, wenn die Enteignung 
wirklich durchgeführt iſt. Ein Angebot der Stadt, 
eine Verteilung der Verſorgungsgebiete dahin vor⸗ 
zunehmen, daß Bröſen und Saſpe von der Stadt 
aus verſorgt und die vorhandenen Leitungen dem 
Kreiſe abgekauft würden, iſt von letzterem abge⸗ 
lehnt worden. 

Danzig, 2. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Errichtung eines Hallenſchwimmbades in Danzig 
hat der Dezernent für ſportliche Angelegenheiten, 
Herr Stadtrat Dr. Deichen, zum Gegenſtande 
einer Denkſchrift gemacht, die den Stadtverordne⸗ 
ten zugegangen iſt. Nach einer Schilderung der 
bisherigen Verhandlungen in der Hallenbadange⸗ 
legenheit kommt die Denkſchrift zu dem Ergebnis, 
daß, obwohl die Verhältniſſe hier ſchwierig ſind, 
es dennoch möglich iſt, ein Hallenſchwimmbad 
ohne einen Zuſchuß der Stadt zu errichten. Im 
weiteren macht Herr Dr. Deichen eingehende Vor⸗ 
ſchläge für eine praktiſche Verwirklichung des 
Schwimmhallenprojekts und gibt zum Schluß eine 
Überſicht über die Anlagekoſten und den Umfang 
von 29 deutſchen Schwimmhallen. Die Schwimm⸗ 
hallenfrage iſt in Danzig wiederholt öffentlich er⸗ 
örtert worden, leider war es bisher nicht gelungen, 
eine Verwirklichung des Projekts zu ermöglichen. 
Hoffentlich tragen die von Herrn Dr. Deichen in 
feiner Denkſchrift niedergelegten ſchätzbaren Ge⸗ 
danken mit dazu bei, daß Danzig bald ein Hallen⸗ 
ſchwimmbad erhält. — Marineoberingenieur 
Loew veranſtaltete am Silveſtertage auf dem 
Holm zwei gut gelungene Flüge. — In einem 
Anfall von Schwermut hat ſich der Marineober⸗ 
maſchiniſt a. D. Helmut von Livonius erſchoſſen. 
— Ju Conradſtein iſt in der vergangenen 
Woche keine Neuerkrankung, auch kein Todesfall 
an Typhus vorgekommen. 


Danzig, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz wird heute abends die Reiſe nach Ber⸗ 
lin antreten. Im Gefolge befinden ſich Kammer⸗ 
herr von Behr und der perfönliche Adjutant 
Major Graf zu Solms⸗Wildenfels. Die Erkäl⸗ 
tung des Kronprinzen iſt faſt gänzlich behoben. 
— Oberpräſident von Jagow wird ſich morgen 
abends zur Teilnahme an der am 5. Januar 
ſtattfindenden Jahreskonferenz der preußiſchen 
Oberpräſidenten nach Berlin begeben. — Die 
Fahne des Fußartillerie-Regiments Nr. 17, die, 
vom Kaiſer verliehen, geſtern im Berliner Zeug⸗ 
hauſe geweiht wurde, wird vorausſichtlich ſchon 
morgen dem Regiment in einer internen Regie 
mentsfeier übergeben werden. Das zum Regi⸗ 
ment gehörende Bataillon in Pillau wird an dieſer 
Feier nicht teilnehmen. — Herr Strombaudirektor 
Oberbaurat Gersdorff, der gegenwärtige Leiter 
der hieſigen Weichſel⸗Strombauverwaltung, beab⸗ 
ſichligt zum 1. April d. Is. in den Ruheſtand zu 
treten, und zwar wegen Kränklichkeit, da er aus 


dieſem Grunde ſchon ſeit Ende Dezember v. Js. 


und lieben. Sie hat durch ihre Liebe und Güte 
mir einigen Erſatz gewährt und das tolge⸗ 
glaubte Herz zu neuem Leben erweckt. Wenn 
ich ihr auch keine große Leidenſchaft entgegen 
bringen konnte, denn aus Aſche pflegt keine 
heiße Glut zu flammen, aber höchſte Verehrung, 
Bewunderung und wahre Achtung, ſowie 
innige, ruhige Zuneigung empfand ich für das 
reine Weſen. Man beneidete mich um mein 
Glück und mit Recht, denn ſie war jung, ſchön, 
tugendreich und die Erbin eines koloſſalen 
Vermögens. — 


Einige Jahre verbrachte ich ruhig und zu⸗ 
frieden, wenn auch unbefriedigte Rache mich 
zu keinem fröhlichen und glücklichen Genießen 
meines Lebens kommen ließ. Meine holde 
Gattin ſchenkte mir zwei Kinder: dich und 
Doſia und nun hatte mich das Schickſal mit 
dieſem Glücke zu verſöhnen gedacht, doch mein 
Herz fand trotzdem keine Ruhe und wird es 
auch nicht finden, bis mein düſterer Schwur 
erfüllt iſt. Ich hielt deutſche Lehrer, Bonnen 
und Diener für euch, und ſuchte ſo in meine 
Familie deutſchen Sinn und deutſche Sitten zu 
pflamzen. Meine Gattin hate nichts dagegen, 
im Gegenteil, fie lernte heimlich meine Mutter- 
ſprache und überraſchte mich eines Tages mit 
einem deutſchen Glückwunſch in Verſen, wußte 
ſie doch, welche Freude ſie mir dadurch be⸗ 
reitete, und wie mein ganzes Herz noch an der 
alten Heimat hing. Ich teilte ihr die Ge⸗ 
ſchichte meines Lebens mit, ſie bemitleidete 
mich, und war ebenfalls empört wie du, doch 
ihr weiches, ſanftes Herz kannte keinen Rache⸗ 
durſt. Sie flehte mich an, jenen Schwur uner⸗ 
füllt zu laſſen, zu vergeben und die Vergel⸗ 


jedoch iſt ein Pelzſchuh aufgefunden, der als der 
Frau N. ri er wird. Man nimmt an, 
daß die Frau in ihrer Wohnung überfallen, er⸗ 
mordet und die Leiche von dem Mörder, der durch 
das Fenſter gedrungen war, in den Großen Fried⸗ 
richsgraben geworfen worden iſt. Nach den e 
umſtänden zu 9 55 handelt es ſich um Raub⸗ 
mord; in einem Betkkaſten verſteckt wurden 90 Mark 
Bargeld aufgefunden. Nach einem umlaufenden 
Gerücht ſollte die Frau 600 Mark von einer Kaſſe 
abgehoben haben. 

Königsberg, 29. Dezember. (Landrat a. D. und 
Geheimer Regierungsrat Otto von Gottberg,) 

ideikommißbeſitzer auf Gr. Klitten im Kreiſe 
Fer eierte am 24. Dezember ſeinen 80. Ge⸗ 
urtstag. Die vielen ihm von nah und fern zuteil 
gewordenen Glückwünſche und Ehrungen zeugten 
von der großen Liebe und Wertſchätzung, deren ſich 
err von Gottberg in ſeinem großen Bekannten⸗ 
teife erfreuen darf. Am 24. Dezember beglück⸗ 
wünſchte ihn der Kaiſer in einem Telegramm ünter 
0 der Brillanten zum Roten Adlerorden 
zweiter Klaſſe. 

Königsberg, 29. Dezember. (Über die Feier 
von Eugen Zabels ſechzigſtem Geburtstage) be⸗ 
richtet die „K. A. Z.“ aus aus Berlin: Eugen 
Zabels ſechzigſter Geburtstag brachte dem Jubi⸗ 
lar zahlreiche Ehrungen. Die erſten Gratulanten 
waren Staatsſekretär Krätke, Unterſtaatsſekretär 
Dr. Richter, Oberbürgermeiſter Schuſterus und 
Stadtverordnetenvorſteher Kaufmann⸗Charlotten⸗ 
burg. Der Norddeutſche Loyd ſandte ein langes 
Telegramm, Glückwünſche in Verſen ſandten Jo⸗ 
hannes Trojan, Oskar Blumenthal, Moritz Mosz⸗ 
kowskl, Leo Leipziger, Fulda, Sudermann, Rudolf 
Presber, Heinz Tovote uſw. Ungemein zahlreiche 
Glückwünſche liefen von der Bühnenwelt ein. 
Ferner gratulierten Muſiker, Maler, Vertreter der 
Wiſſenſchaft, Induſtrielle und Korporationen. 

Tilſit, 2. Januar. (Opfer des Eiſes.) Die 
drei Schüler Siemokat, Schneidereit und Waſe⸗ 


lowski aus Lasdehnen betraten am erſten Feier⸗ 


tage die ſchwache Eisdecke der Scheſchuppe. In 
der Mitte des Fluſſes brachen alle drei ein. Den 
herbeieilenden Söhnen des in der Nähe der Sche⸗ 
ſchuppe wohnenden Poſtſchaffners Stangenberg 
gelang es mit großer Mühe, zwei der Kinder zu 
retten, während der achtjährige Erich Waſelowski 
ertrank. Der Vater des Ertrunkenen, der zur 
Hilfe eilte, wäre auch beinahe ertrunken; er liegt 
krank darnieder. 

Bromberg, 29. Dezember. (Im Alter von 
95 Jahren) iſt hier die Witwe Franziska Gruß 
geſtorben, nachdem ſie nur kurze Zeit krank war. 

t. Gneſen, 2. Januar. (Die polniſche Trinitatisge⸗ 
meinde) hat gegen das Urteil des Oberlandesgerichts in 
Poſen, das dem Fiskus die hieſige Franzis kanerkirche 
zugeſprochen und jomit zugunſten der deutihen Katho⸗ 
liken entſchieden hat, Berufung beim Reichsgericht bean⸗ 
tragt. Somit wird der jahrelange Streit um den Beſitz 
der Franziskanerkirche, der größten und ſchönſten nach 
dem Dome, fortgeſetzt. 

E p B c Tue 
tung dem ewigen Richter dort oben anheim 
zu ſtellen; doch auch ſie vermochte mich nicht zu 
erweichen und meinen unbeugſamen Willen 
zu brechen, wie es auch niemand jemals im 
Stande fein wird! Als fie endlich einjehen 
mußte, daß alles vergeblich ſei, bot ſie ſich an, 
mich zu begleiten und mir auf meiner For⸗ 
ſchungsreiſe zu folgen. Vielleicht hoffte ſte 
durch ihre Gegenwart, durch den milden Ein⸗ 
fluß ihres edlen Herzens meinen Zorn beſänf⸗ 
tigen zu können. Das zarte, ſchwache Weſen 
den Strapazen einer zielloſen, unabſehbaren, 
anſtrengenden Reiſe auszuſetzen, unſere kleinen 
Kinder zurückzulaſſen und ſie von ihrem Mut⸗ 
terherzen zu reißen! Anmöglich! Ich wollte 
mich weiter in Geduld faſſen und warten, bis 
du und Doſia erwachſen ſeid. Doch es ſollte 
anders kommen! Der Tod Holte ſeine ſchöne 
Beute und ich war wieder unglücklich und ver⸗ 
laſſen! Mein Entſchluß war raſch gefaßt. Ich 
reiſte nach Deutſchland, übergab Doſia einem 
renommierten Penſionate, dich in einer wohl⸗ 
bekannten Erziehungsanſtalt in Petersburg zu⸗ 
rücklaſſend. Nun zog ich von Stadt zu Stadt, 
von Land zu Land, gleich Ahasver, nirgends 
Ruhe, noch irgend eine Spur der Geſuchten fin⸗ 
dend. Als du im Jünglingsalter deine Stu⸗ 
dien beendet hatteſt, nahm ich dich mit und 
jetzt wird dir unſer gehetztes, ruheloſes Leben 
klar. Du weißt, daß wir bis jetzt mit unſeren 
Nachforſchungen kein Glück gehabt haben. Ein 
guter Genius ſcheint mich in dieſe Sbadt getrie⸗ 
ben zu haben, denn eine kleine Fährte wäre 
ſchon gefunden! Daß deine Schweſter uns jetzt 


hinderlich und unwillkommen wäre, wirſt du 


wohl einjehen! — — 
Fortſetzung folgt.) 


> 


620 


Gneſen, 1. Januar. (Tödlich verunglückt) iſt der 
Arbeiter Kurek, welcher bei den Bahnarbeiten auf dem 
hieſigen Bahnhof beſchäftigt iſt; er wurde von einer 
rangierenden Maſchine erfaßt, jo daß er unter dieſelbe 
zu liegen kam. Dem bedauernswerten Manne wurde 
ein Arm abgeriſſen, auch erlitt er ſchwere Verletzungen 
am Kopfe. 

t. Gneſen, 2. Januar. 
2000 Mark geprellt) wurde 
ſuchender Herr N. 


deträgt 75 754,10 Mark. Der Verein hat 134 Schüle⸗ 
rinnen unterſtützt, von denen 77 den Unterricht be⸗ 
endeten, während 14 auf weitere Stipendien ver⸗ 
zichteten. Von 200 Anträgen auf Gewährung von 
Stipendien wurden 151 berückſichtigt. 

Stolp, 29. Dezember. (Zum Brandmeiſter) 
unſerer Stadt wählten die ſtädtiſchen Körper⸗ 


(Von einem Schwindler um ſchaften den Brandmeiſter Niemzig aus Laura⸗ 
ein hieſiger Stellung hütte und zum Polizeiwachtmeiſter den Gen⸗ 
Dieſer reichte auf ein Juſerat, in darmeriewachtmeiſter Schöppenthau aus Stolp⸗ 


dem eine Stelle als Rendant für ein großes Gut aus⸗[ münde. 


geſchrieben war, eine Offerte ein und erhielt alsbald 


Rummelsburg i. Pomm., 29. Dezember. (Alter⸗ 


Antwort, in der ſofort eine Kaution von 2000 Mark tumsfunde) wurden in unſerer Umgebung wieder 


und perſönliche Vorſtellung verlangt wurde. In Frank⸗ gemacht. Bei 
furt an der Oder erfolgte darauf die Vorſtellung vor Thauſſeebaues der Strecke 


den Ausſchachtungsarbeiten des 
remerbruch⸗Grünwalde 


einem Herrn Direktor, Anhut mit Namen, der den iſt man vor einigen Tagen auf ein größeres Urnen⸗ 


Stellung ſuchenden N. für ein Rittergut Primkenau 
verpflichtete. Die 2000 Mark ſandte N. an die Diskont⸗ 
bank Breslau gegen eine Quittung ein. Heute nun er⸗ 
hielt N. einen Brief, der mit „Anlauf“ unterzeichnet 
war, aus dem N. erſah, daß er einem Schwindler in 
die Hände gefallen war. Der Brief trug den Zug⸗ 
ſtempel Breslau-⸗Kiel. 

Oſtrowo, 31. Dezember. (Schwurgericht.) Die für 
den 8. Januar feſtgeſetzte Schwurgerichtsperiode fällt 
wegen Mangels an Sachen aus. Eine jedenfalls er⸗ 
freuliche Talſache! 

Poſen, 31. Dezember. (Perſonalien.) Zum Nach⸗ 
folger des Geheimen Regierungs⸗ und Gewerbe⸗ 
ſchulrats Spetzler in Poſen iſt der Direktor der Bau⸗ 
gewerksſchule in Erfurt Selle nach Poſen berufen 
worden. Direktor Bluhm von der Baugewerksſchule 
in Poſen iſt zum 1. April nach Königsberg verſetzt. 

Poſen, 1. Januar. (Das polniſche Trachten⸗ 
muſeum) in Poſen iſt am Donnerstag eingeweiht 
worden. Auch Weihbiſchof Dr. Likowski, der Vor⸗ 
figer der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften, wohnte der Feier bei. Glückwunſchtele⸗ 
gramme hatten geſandt Prinz Sigmund Czarto⸗ 
ryski, der wegen ſeiner großpolniſchen Beſtrebun⸗ 
gen bekannte Biſchof Bandurski in Lemberg, der 
Direktor des Kinskymuſeums in Prag und der Vor⸗ 
ſitzer des polniſchen Schulvereins in Thorn und 
Vereine mit ähnlichen Tendenzen aus Kaliſch, 
Lodz, Krakau, Warſchau und Prag. 

Poſen, 3. Januar. (Die polniſchen Kandidaturen 
für die Provinz Poſen.) Das polniſche Wahlkomitee 
und die Delegierten⸗Verſammlung für die Provinz 
Poſen haben heute nachſtehende Reichstagskandidaten 
nominiert: Gneſen⸗Witkowo⸗Wongrowitz: W. v. Grabski 
aus Gneſen; Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz⸗Neutomiſchel: Lite⸗ 
rat Franz v. Morawski aus Poſen; Schrimm⸗Schroda: 
Dr. Felieſan Niegolewski aus Poſen; Wreſchen⸗Pleſchen⸗ 
Jarotſchin: Rechtsanwalt W. Seyda aus Poſen; Kroto⸗ 
ſchin⸗Koſchmin: Dr. Anton von Chiapowski aus Poſen; 
Adelnau⸗Oſtrowo⸗Schildberg; Fürſt Ferdinand Radziwill 
aus Antoniewo; Poſen⸗Stadt und beide Landbezirke: 
Gewerkſchaftsſekretär Stanislaus Nowicki aus Poſen; 
Hohenſalza⸗Strelno⸗Mogilno: Rechtsanwalt v. Tramp⸗ 
czynski aus Poſen; Rawitſch⸗Goſtyn: Prälal Sipchel 
aus Poſen; Schubin⸗Znin⸗Wirſitz: Propſt Kurzawski 
aus Pakoſch; Samter⸗Birubaum⸗Schwerin⸗Obornik: Graf 
Mielzynski aus Berlin; Frauſtadt⸗Liſſa: Stefan Poni⸗ 
kiewski aus Drobnin; Czarnikau⸗Filehne⸗Kolmar: Graf 
Bninski aus Pietrunke; Bomſt⸗Meſeritz: Profeſſor Dr. 
von Karwowski aus Poſen; Bromberg Stadt und Land⸗ 
bezirk: Arzt Dr. Piskorski aus Bromberg. — Zum 
Mitgliede des Provinzialkomitees für den verſtorbenen 
Bankdirektor Michael Wieckowski aus Poſen wurde der 
Vorſitzer des Aufſichtsrats des Verlags „Dziennik Poz⸗ 
nanski“ W. Jerzykiewicz gewählt. 

Schwerin a. W., 29. Dezember. (Feſtgenommen) 
wurden hier am Donnerstag drei Injaffen der Korri⸗ 
genden⸗Anſtalt zu Landsberg a. W., namens Max 
Reuter, Robert Schulz und Robert Günther. Dieſe 
waren beim Bau der Provinzialchauſſee von Lorenzdorf 
nach Friedeberg beſchäftigt, von wo ſie entwichen. 
Schwerin a. W., 29. Dezember. (Zur Dienſtleiſtung 
in das Brandgebiet,) in dem wegen der vielen aus» 
ländiſchen Arbeiter eine ſtrenge Beaufſichtigung erforder⸗ 
lich iſt, wurde der berittene Gendarmeriewachtmeiſter 
Schauer aus Brätz kommandiert. 

Landsberg a. W., 31. Dezember. (Ein brutales 
Verbrechen) ruft hier Aufſehen hervor. Der drei⸗ 
zehnjährige Sohn des Molkereibeſitzers Stolz war 
von ſeinem Vater fortgeſchickt worden, um mehreren 


Kunden Milch zu bringen. Dabei wurde der Knabe K 


plötzlich von drei jungen Burſchen überfallen. Sie 
verſetzten ihm mehrere kräftige Schläge auf den 
Kopf, banden dem wehrloſen Jungen die Augen zu 
und machten ſich an die Durchſuchung der Taſchen 
ihres Opfers. Sie hatten vermutet, e der Knabe 
Geld len habe. doch ſollten ſie ſich di 
haben, nicht einen fer fanden ſie vor. Aus 
Wut über dieſen Mißerfolg verſetzten die rohen 
Burſchen 1 5 berfallenen noch einige Fauſtſchläge, 
worauf ie ſich zur Flucht wandten. Anſcheinend 
hat St. durch die brutale Behandlung eine Gehirn⸗ 
erſchütterung davongetragen. 

Wollſtein, 1. Januar. (Eine nette Überra⸗ 
ſchung) wurde einem hieſigen Geſchäft zuteil, wo 
eine junge Frauensperſon mit einem Paket er⸗ 
ſchien, welches fie auf den Ladentiſch legte, wo⸗ 
rauf ſie ſich, ohne ein Wort zu Jagen, wieder ent⸗ 
ſernte. Ehe aber der verdutzte Verkäufer ſich das 
Paket näher ansah, fing dieſes ſich an zu bewe⸗ 
gen. Von der Polizei geöffnet, ſtellte ſich der 
Inhalt als ein — Kind heraus. Die Mutter des 
Kindes wurde darauf ermittelt, als ſie in Begriff 
ſtand, den Ort wieder zu verlaſſen. Im Ver⸗ 
hör gab lie dann an, daß der Verkäufer im frag⸗ 
lichen Geſchäft der Vater ihres Kindes ſei und 
daß derſelbe nichts zu den Unterhaltungskoſten 
des Kindes beiſteuern wollte — deshalb dieſer 
Ausweg. 

Stenſchewo, 29. Dezember. (Von einem um⸗ 
ſtürzenden Baum erſchlagen wurde beim Holz⸗ 
fällen im Walde der Arbeiter Lorenz Stefaniak 
aus Laſſek. Er hinterläßt 5 Kinder. 

Bojanowo, 28. Dezember. (Selbstmord) durch 
Erhängen verübte der Rendant Hirte vom hieſigen 
Arbeitshaufſe. Am Vormittag war Kaſſenreviſton 
beabſichtigt, aber der Rendant war ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden und wurde erſt nach einiger Zeit im 
Walde erhängt vorgefunden. f 

Bentſchen, 29. Dezember. (Zum Bau einer Turn⸗ 
halle) hat der Oberpräſident eine Beihilfe von 3000 M. 
zugeſichert. Die Turnhalle, zu der auch vom Kultusmi⸗ 
uifter 10 000 M. in Ausſicht ſtehen, wird in der Wilhelm⸗ 
ſtraße erbaut werden. 5 

Aus der Provinz Poſen, 31. Dezember. (Stipen⸗ 
dien für polniſche Mädchen.) Der Anterrichts⸗ 
n für polniſche Mädchen in der Provinz 
Poſen veröffentlicht ſeinen Jahresbericht für 1910.) 
Danach ſind an gewöhnlichen Beiträgen 7758,53 
Mark und an außergewöhnlichen Beiträgen 4077 
Mark eingekommen. Den Geſamteinnahmen von 
27 829,96 Mark ſtehen Ausgaben von 13 825,97 Mark 
egenüber, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 14 003,99 
Mart verbleibt. Die Summe der Vermächtniſſe 


feld in der Nähe bei Kremerbruch geſtoßen. Ebenſo 
ſind in Gründen bei Waldow Altertumsfunde ge⸗ 
macht worden, indem auf einem Ackerfelde ein ſehr 
ſchön ausgeſtattetes Steinkiſtengrab bei der Be⸗ 
arbeitung des Ackers entdeckt wurde, das mehrere 
ſchön geformte große Urnen enthielt, die Aſche, 
Knochenreſte und Ringe enthielten. 

Falkenburg (Pommern), 29. Dezember. (Durch 
ein 5 find hier fünf Scheunen eingeüſchert 
worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Januar. 1910 Hochzeit des 
Großherzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗Weimar mit 
der Prinzeſſin Carola Feodora von Meiningen. 1907 
Riſcktritt des Grafen Lanza, des Botſchafters Italiens 
am deutſchen Kaiſerhofe. 1904 + Profeſſor Dr. Karlowa 
in Heidelberg, bedeutender Rechtslehrer. 1903 Landung 
deulſcher Marineſoldaten in Puerto Cabello. 1903 f 
Pierre Lafüte in Paris, bekannter Philoſoph. 1896 7 
Friedrich Wilhelm Ludwig Alex, Prinz von Preußen, 
zu Berlin. 1880 7 Anſelm von Feuerbach zu Venedig, 
hervorragender Hiſtorjenmaler. 1849 + Franz Xaver 
Gabelsberger zu München, der Erfinder eines deulſchen 
Syſtems der Stenographie. 1814 F Johann Georg 
Jakobi zu Freiburg i. B., deutſcher Dichter. 


Thorn, 3. Januar 1912. 

— (Perſonalien.) Den penfionierien Bahn⸗ 
wärtern Johann Kalwitzki zu Dt. Eylau und Wilhelm 
Rajewski zu Steenkendorf im Kreiſe Roſenberg iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Paul Radtke aus Marienburg Wpr. iſt auf 
feinen Antrag aus dem Juftizdienfte entlaſſen worden. — 
Der Gerichtsaktuar Strunſee aus Neuſtadt Wpr. iſt zum 
Amtsgerichtsſekretär in Zempelburg vom 8. Januar 1912 
ab ernannt worden. Der Gerichtsſekretär Waſilewski 
aus Dt. Eylau iſt zum Amtsgerichtsſekretär daſelbſt 
vom 1. Januar 1912 ab ernannt worden. Der In⸗ 
ſpektionsgehilfe Janowski dei dem Gerichtsgefängnis in 
Danzig iſt vom 1. Januar 1912 ab zum ſtändigen 
Inſpektionsgehilſen bei dem Amtsgericht zu Pr. Holland 
beſtellt worden. 

— (Perſonalien der Eiſenbahndirek⸗ 
tion Bromberg.) Verſetzt: Bahnhofs vorſteher 
Bartſch von Ottlotſchin nach Hohenſalza, Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtent Berger von Ottlotſchin nach Thorn Hbf., 
komm. Eiſenbahnaſſiſtent (D.) Mielke von Ottlotſchin 
nach Thorn Hbf., Eifenbahngehilfe Stenſchke von Otllot⸗ 
ſchin nach Thorn. — Eine einmalige Zuwendung 
erhielten 5 Beamte, eine außerordentliche Belohnung 
1 Beamter. 

— (Niedriges Beköſtigungsgeld.) Für 
das erſte Halbjahr 1912 iſt das niedrige Betöftigungse 
geld pro Tag und Mann wie folgt feſtgeſetzt worden: 
In Danzig mit Langfuhr und Neuſahrwaſſer ſowie in 
Culm, Konitz, Neuſtadt und Schlawe für Unteroffiziere 
49, für Gemeine 38 Pfg., Dt. Eylau für Unteroffiziere 
50, für Gemeine 39 Pfg., Oſterode, Rieſenburg, Pr. 
Stargard für Unteroffiziere 48, für Gemeine 37 Pfg., 
Graudenz und Stolp für Unteroffiziere 47, für Gemeine 
37 Pfg., Marienburg, Marienwerder, Thorn für Unter⸗ 
offizlere 46, für Gemeine 36 Pfg., Roſenberg und Sol⸗ 
dau für Unteroffiziere 45, für Gemeine 35 Pfg., Stras⸗ 
burg für Unteroffiziere 44, für Gemeine 35 Pig. 

— (Weihnachtsſpende für die 
Witwen und Töchter geſtorbener Ve⸗ 
teranen von 1813/15) Der deutſche 
triegerbund hat, wie alljährlich, auch in 
dieſem Jahre aus den eingegangenen freiwilligen 
Geldſpenden 28 Veteranenwitwen und rund 700 
Veteranentöchter mit einer Weihnachtsgabe er⸗ 
freut; insgeſamt wurden rund 17 000 Mark vers 
teilt. Der Kaiſer hat zu den Sammlungen 500 
Mark zur Verfügung geſtellt. Die Gewißheit, 
manche große Not gelindert zu haben, wird allen 
Gebern der beſte Dank ſein. 

—(Telegraphenanſtalt in den Kolo⸗ 
nien.) In Kolmannskuppe in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika iſt am 16. Dezember eine Telegraphenanſtalt für 
den internationalen Verkehr eröffnet. Kolmannskuppe 
liegt etwa 10 Kilometer öſtlich von Lüderitzbucht. Die 
Wortgebühr für Telegramme nach Kolmannskuppe iſt 
dieſelbe 08 nach lein 2,75 Mark. 1 

— om Holzmarkt.) Nach Schluß des 
Weichſelmarktes wurden verſchiedene SH, die 
unverkauft in den Thorner eat gebracht worden 
ſind abgeſetzt. So ging eine Partie Rundtannen zu 
54 Pfennig um, ferner gingen etwa 800 Stück ſtär⸗ 
kere undkiefern, die von der Weichſel ſtammen, in 
anderen Beſitz über; etwa im Penn Hafen la⸗ 
gernde Traften fanden zu 82 Pfennig Nehmer. 
Auch wurden gegen 600 Stück ſtärkere Rundkiefern 
nach Danzig verkauft. In Rußland ſelbſt geht der 
Einkauf der dortigen Ausfuhrfirmen recht lebhaft 
vor ſich, doch nehmen die deutſchen Firmen, die A: 
ſiſches Rohholz verarbeiten, vorläufig zu den An- 
geboten keine Stellung. Sie glauben, daß man im 
Januar und Februar wird günſtiger ankommen 
können. Auf den Mühlen haben die Einſchnitte 
überall bereits begonnen. Es ſind namentlich Ab⸗ 
ſchlüſſe nach Sachſen, Thüringen, Mitteldeutſchland 
und auch nach dem Rhein vollzogen worden. Da⸗ 
gegen war der Berliner Platzhandel bisher äußerſt 
zurückhaltend; im vorigen Jahr waren zu dieſer 
Zeit die Amſätze weit erheblicher. Die Zurückhal⸗ 
tung im Einkauf iſt dadurch zu erklären, daß der 
Sägewerksverband weſentliche Preis⸗ 
erhöhungen beſchloſſen hat und die Plat⸗ 
händler dieſe Erhöhungen nicht bewilligen zu kön⸗ 
nen meinen. Allem Anſchein nach werden der „Köl⸗ 
niſchen Itg.“ zufolge zwar nicht unweſentliche 
Preiserhöhungen ftattfinden, aber keineswegs in 
dem von den Sägemühlenbeſitzern gewünſchten Aus⸗ 
maß. Sehr knapp iſt Zopfware Trockene Ware iſt 
kaum zu beſchaffen. Das Balkengeſchäft wäre leb⸗ 
hafter geweſen, wenn aus Galizien und Rußland 
die früher üblichen Angebote vorgelegen hätten. 
Man war beim Ankauf von Balken lediglich auf die 
heimiſchen Werke 9 und Diet. zogen es 
vielfach vor, andere Sortimente, die beſſere Preiſe 
bringen, herzuſtellen. Sehr knapp iſt Fichtenware 
aus der Bukowina. Eiche war gefragt, beſonders 


Thüringer und märkiſche Ware von reiner und mil⸗ 
der Beſchaffenheit; dagegen wurden größere Poſten 
ruſſiſcher Eichen angeboten, ohne daß ſich vorläufig 
Intereſſe dafür zeigte. Grubenholz war geſucht. In 
einzelnen Abmeſſungen iſt das Angebot gering. Die 
Grubenholzhändler ſind bei ihren Rohholzab⸗ 
ſchlüſſen zurückhaltend, weil ſie mit der Möglichkeit 
eines Preisrückgangs im nächſten Jahr rechnen. 

In den oſtdeutſchen Forſten fanden nach der 
„Boll. Ztg.“ verſchiedene wichtige Holzverkäufe ſtatt. 
Bei guten Holzloſen, die feines Material zur Er⸗ 
zeugung von ae enthielten, wurden 
die Preiſe gegenüber den vorjährigen weſentlich er⸗ 
öht, dagegen zeigte ſich eine geringere Nachfrage 
nach ſchlechtem Holz, das zur Herſtellung von Bau⸗ 
holz geeignet iſt. Man knüpft auch an die fernere 
Geſtaltung des Baumarktes keine ſonder⸗ 
lich großen Hoffnungen und iſt der Anſicht, 
daß im Frühjahr die Bautätigkeit geringer ſein 
wird als in den Herbſtmonaten. Infolgedeſſen will 
man ſich in Bauhölzern und Fußbodenware nicht 
ſehr ſtark engagieren. 


— (Die Erweiterung des tele» 
graphiſchen Wetterdienſtes.) Wie ver- 
lautet, dürfte im neuen Jahre der wetter⸗ 


i 


telegraphiſche Dienſt über den 1. Oktober hinaus 
verlängert werden. Der Reichsetat wird für das 
Jahr 1912 erhöhte Mittel hierfür zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. 

— (Ein Bild von der Landflucht.) 
Nach der neueſten, vom Reichsverſicherungsamt 
veranſtalteten Binnenwanderungsſiatiſtik haben 


ſeit Beginn der Invalidenverſicherung Oſtpreußen, f 


Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Schleſien, Sach⸗ 
ſen⸗Anhalt, Bayern, Sachſen, Würktemberg, Heſſen, 
Mecklenburg, Thüringen und Braunſchweig an 
involidenverſicherten Arbeitern verloren. Am 
größten iſt der Wanderungsverluſt Schleſiens mit 
102 868, ferner der Oſtpreußens mit 79 132, der 
Poſens mit 72 751, der Weſtpreußens mit 64512 
Arbeitern. Die ſtärkſte Anziehungskraft haben 
Berlin und Brandenburg gehabt, die einen Wan⸗ 
derungsgewinn von 132 314 bezw. 127 892 Urs 
beitern aufweiſen; erheblichen Zuzug zeigen ſerner 
die Rheinprovinz mit 71 912 und die Hanſaſtädte 
mit 71 458 Arbeitern. 

— (Himmelserjheinungen im Ja⸗ 
nuar.) Die Sonne, deren Anblick bei dem trüben 
Wetter des Dezember ziemlich ungewohnt geworden 
iſt, erhebt ſich nun allmählich wieder von ihrer 
tiefſten Stellung zum Himmelsäquator und ver⸗ 
längert dadurch langſam die Tagesdauer. Weil 
auch die „Zeitgleichung“ im Januar raſch wächſt, 
macht ſich das N der Tage verhältnis⸗ 
mäßig ſtark bemerkbar, indem nämlich dadurch der 
Nachmittag im gewiſſen Sinne dem Vormitta 
gegenüber bevorzugt wird. Zu erwähnen iſt auch, 
daß am 3. Januar die Erde dem Tagesgeſtirn am 
nächſten ſteht und ſich infolgedeſſen nach dem zweiten 
Keplerſchen Geſetz dann auch am ſchnellſten bewegt. 
Der Mond wendet uns am 4. Januar ſeine voll 
beleuchtete Scheibe zu und ſteht dabei in dieſem 
Monat auch der Erde am nächſten. Infolge der 
gegenwärtig günſtigen Lage der Mondknoten be⸗ 
findet er ſich zu dieſer Zeit ſogar 28 Grad nördlich 
von dem Himmelsäquator und bietet mithin eine 
beſonders gute Gelegenheit zur Beobachtung, aller⸗ 
dings nicht ſeiner Gebirge und Krater; denn dieſe 
werfen ja zur Vollmondszeit gar keinen Schatten, 
aber dafür ſeiner merkwürdigen und verhältnis⸗ 
mäßig wenig erforſchten dunklen Flecke, von denen 
einige noch ziemlich rätſelhafte Farbenveränderun⸗ 
gen da e ſcheinen. Am 11. Januar haben 
wir das letzte Viertel und am 19. Neumond. Am 
27. hat unſer Trabant ſchon wieder das erſte Viertel 
ſeiner Bahn um die Erde durchlaufen und bietet 
dann ein beſonders reizvolles Bild im Fernrohr, 
beſonders, wenn man das wild zerklüftete Süd⸗ 
polargebiet mit ſeinen zahlloſen Kratern genauer 
betrachtet, die ſich durch die langen Schatten jetzt 
ſehr gut abheben. 

— (Das neue Viertelpfundgewicht.) 
Mit dem 1. April 1912 wird das neue Viertelpfund⸗ 
gewicht im Verkehr eingeführt. Von dieſem Tage 
an darf beim Verwiegen von 125 Gramm (einem 
Viertelpfund) Ware nicht mehr das 100⸗ ſowie 20⸗ 
und 5⸗Grammſtück verwendet werden. Der Geſchäfts⸗ 
mann iſt vielmehr angewieſen, das glei vor⸗ 
geſchriebene 125 Gramm ſchwere 
gewicht einzuführen. 

— (Die Guttemplerloge Coppernikus) 
veranſtaltete am Sonnabend den 30. Dezember, abends 


iertelpfund⸗ 


8 Uhr eine ſehr gut beſuchte Weihnachtsfeier im Bürger⸗ 


garten. Nach einem von Fräulein Käte Pioske ſehr 
anmutig geſprochenen Prolog hielt Herr Kriſtan eine 
Anſprache, in der er den Zweck und Ziele des Vereins 
darlegte. Nach einigen gut aufgeführten theatraliſchen 
Szenen, von denen „Klein ⸗Aſchenputtel“ die Beſucher 
geradezu entzückte, folgte ein von 8 jungen Damen 
graziös aufgeführter Reigen „Schneeglöckchens Er⸗ 
wachen“. Eine Kaffeetafel und der folgende Tanz, der 
die Beſucher bis zum frühen Morgen vereinte, beſchloß 
die wohlgelungene Feſer. 

— (Eine Anderung im Fahrplan 
Thorn⸗Alexandrowo) ſoll, wie verlautet, 
im Laufe dieſes Monats inkraft treten. Es handelt ſich 
um den Zug 434, welcher um 5 Uhr nachmittags von 
Alexandrowo in Thorn eintrifft. Dieſer Zug ſoll vom 
gedachten Zeitpunkt ab in Czernewitz nicht mehr halten. 
Damit wäre die einzige Rückfahrgelegenheit von ½10 
Uhr vormittags ab für den ganzen Tag aufgehoben und 
die Badegäſte und Ausflügler von Czernewitz, ſowie die 
Bewohner von Balkau, trotzdem zwei Stationen auf 
der kaum 7 km langen Strecke vorhanden ſind, gezwungen, 
den Weg nach Thorn, wie vor zwanzig Jahren, zu 
Fuße zurückzulegen, und zwar deshalb, weil der Zug 
dann etwa 4 Minuten früher in Thorn ſein würde. 
Ein Zug, der ruſſiſcherſeits ganz nach Belieben mit 
Verſpätungen bis zu einer Stunde abgelaſſen wird und 
in Thorn ſowieſo ſtehen bleibt. Man hatte gehofft, daß 
mit der Fertigſtellung der Station Balkau auch dieſer 
Ort Bahnverbindung erhalten würde, die fo ſehr herbei⸗ 
gewünſcht wird und dem heutigen Verkehr nach auch er⸗ 
forderlich wäre, ſtatt deſſen haben ſich die Verhältniſſe 
verſchlechtert. Schon die Umwandlung des Zuges 23, 
welcher morgens um 6 Uhr von Thorn nach Alexan⸗ 
drowo abfuhr, in einen D⸗Zug ohne Haltezeit in 
Czernewitz, war ein großer Nachteil, welcher durch die 
Mitführung eines Perſonenwagens in einem Güterzug 
(8,45 B.) nicht annähernd ausgeglichen wird, die Auf⸗ 
hebung des Zuganſchluſſes um 5 Uhr nachmittags be⸗ 
deutet aber eine völlige Lahmlegung der genannten 
Orte und kann kaum als ernſtlich beabſichtigt angeſehen 
werden. 

— Der Verein deutſcher Katholiken) 
veranſtaltet ſeine diesjährige Weihnachtsfeler am 6. 
Januar (Drei⸗Königstag) abends 7½ Uhr im Nicolai⸗ 
ſchen Saale in der Mauerſtraße. Der neugebildete 
Kirchengeſangverein deutſcher Katholiken Thorns, unter 
Leitung des Herrn Lehrer Henke, wird durch eut⸗ 
ſprechende Weihnachtsgeſänge die Feier verſchönen 
helfen. Die Feſtanſprache liegt in Händen des Herrn 


Seminar⸗Oberlehrer Brinkmann. (Vergl. Inſerat.) — 
Die nächſte Geſangsübung des Kirchengeſangvereins 
deutſcher Katholiken findet heute Mittwoch, den 3. Ja⸗ 
nuar 1912, abends 8 Uhr, im Singſaale der Mädchen⸗ 
Mittelſchule ſtatt. 

— (Beſitzwechſel.) Herr Kaufmann Alexan⸗ 
der Mroczkowski hierſelbſt hat das Herrn Rechts⸗ 
anwalt Warda gehörige Grundſtück, Culmer⸗ und 
Kloſterſtraße⸗Ecke, für den Kaufpreis von 60 000 
Mark erworben. Er beabſichtigt, das Haus zu 
einem modernen Geſchäftshauſe auszubauen und 
darin anfangs April d. Is. ein Eiſenwaren⸗, 
Haus⸗ und Küchengeräte⸗Geſchäft zu eröffnen. Die 
Bureauräume des Herrn Rechtsanwalt Warda, die 
in dem Hauſe verbleiben, werden aus dem Parterre⸗ 
geſchoß in den erſten Stock verlegt. 

— (Erledigte Stellen für Militär, 
anwärter im Bereiche des 17. Armee⸗ 
korps.) Landbriefträger, 1. April 1912, bei einer 
Poſtanſtalt des Bezirks der Oberpoſtdirektion 
Bromberg Gehalt 1100 —1400 Mark und tarif- 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. — en 
ſofort, bei der Polizeiverwaltung Elbing, Gehalt 
1500 bis 2340 Mark. — Poſtboten, 1. Februar 
1912, im Bezirk der Oberpoſtdirektion Danzig, nach 
Anſtellung als Landbriefträger 1100 Mark Gehalt 
und geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß. — Strafan⸗ 
ſtaltsaufſeher, ſofort, Mewe, 1200—1700 Mark Ge⸗ 
halt, 270 Mark Mietsentſchädigung und 30 Mark 
Kleidergeld nach 5 Jahren 10 Prozent des Ge⸗ 
halts als Oſtmarkenzulage. — Polizeiwachtmeiſter, 
ſofort, Magiſtrat Schlawe i. P. 1500 Mark Grund⸗ 
gehalt, 150 Mark Mietsentſchädigung. — Polizei⸗ 
je Ben 1. April 1912, Magiſtrat Tiegenhof, Ger 
halt 1000-1500 Mark, freie Wohnung, 150 Mark 
perfönlihe Zulage und 50 Mark Kleidergeld. 
.... ͤmaee 7 ]¾⅛˙— . 7˙ . FRI AT ALTER a En An 


Die zwölf Nächte. 
Es iſt jetzt die Zeit der zwölf Nächte oder der 
Auen D 


ft ie gehen vom heiligen Abend bis zum 
teikönigstage, alſo ſinds ee dreizehn. 
Die zwölf erklärt ſich aus volkstümlich runder Zahl, 
wie wir auch ſagen „alle acht Tage“, während es 
genauer um ſieben handelt. Es ſoll mit jenem Wort 
auf die kommenden zwölf Monate bezug genom⸗ 
men werden. Die Zahl der Eigenſchaften, die der 
Volksmund den zwölf Nächten beilegt, iſt eine 
kleine Heiligkeit, und Geheimnisreichtum zeichnen 
fie aus. Der Witterungsverlauf für das kommende 
ahr ſoll ſich a der Witterung in den spa 
ächten richten. Träume zurzeit der zwölf Nächte 
find äußerſt bedeutungsvoll und gehen meiſtens in 
Erfüllung. Wer einen Blick in die Zukunft tun will, 
tut es in der Zeit der Ae Nächte. Bleigießen, Ei⸗ 


weißgerinnen muß, ſoll es irgend eine eutung 
für das kommende Jahr haben, in die Zeit der 
zwölf Nächte verlegt werden. Will ein Mädchen 


ihren Zukünftigen erſchauen, ſo hat ſie in einer der 
zwölf Nächte um zwölf Uhr mitternachts in den 
Spiegel, in ein mit Waſſer gefülltes Faß oder in 
einen Tümpel zu ſchauen. Bei unſern e 
Vorfahren galten die zwölf Nächte als ein: hohe, 
heilige Freüdenzeit. Die Götter ruhten da von 
ea Tun und begaben ſich auf Erholungsreiſen. 
amen ſie dabei mit Menſchen in Berührung, ſo 
waren ſie leutſelig und freigebig. Die Verkünder 
des Chriſtentums wollten von golch heidniſchem 
Glauben abſchrecken und erfüllten darum die 
wölf Nächte mit dämoniſchem Spuk und grauſigem 
urchtgefühl. Wotan mit Sturmhut und Wetter⸗ 
mantel ſauſt grollend durch die Lüfte. Die unholde 
Berchta und ein großes, wildes Heer begleiten ihn. 
Wehe, wer ſich nachts vor ſeinem Hauſe oder gar im 
Walde aufhält! Wehe, den Mädchen, die das Spinn⸗ 
rad drehen! Wehe allen, die gerade bei einer Feld⸗ 
arbeit ſind! Es wird ihnen alles verdorben und 
man iſt des Lebens nicht ſicher. In der Zeit der 
zwölf Nächte durfte nicht gewaſchen oder getrocknet, 
nicht gebacken oder geſponnen werden. Es war alſo 
eine Zeit feſtlicher Ruhe, als die ſie auch heute noc 
8 angeſehen wird. Leider hat unſere Zeit mi 
ihrer Unraſt nur noch wenig Sinn und Verſtändnis 
für 1755 e 1 g en 20 12955 
man die langen Winterabende nicht vor 405 en 
laſſen, ohne einmal einen Trunk aus dieſem Born 
echten Volkstums zu tun. p. 


7 


der bisherige kaiſerlich perſiſche Generalſchatz⸗ 
meiſter, hat dem Lande, dem er als Reforma⸗ 
tor der Finanzen ſeine Kraft widmen wollte, 
große Schwierigkeiten bereitet. Der ameri⸗ 
kaniſche Finanzfachmann dam erſt vor fünf 
Monaten nach Perſien. Er entwickelte von An⸗ 
fang an die größte Energie und verſuchte von 
ſeinem Reſſort aus in ganz Perſien moderne 
Neformen einzuführen und jo das Reich vor 
dem Untergange zu retten. Es gelang ihm, das 
nötige Geld für die Expeditionen aufzutrei⸗ 
ben, die gegen den Exſchah Mohammed Ali 
ausgeſandt wurden. Aber gerade die große 
Energie Shuſters führte zum Sturze des Gene⸗ 
ralſchatzmeiſters. Er beanſpruchte unter ruſſi⸗ 
ſchem Schutze ſtehendes Eigentum für den per⸗ 
ſiſchen Staat und geriet bei dieſem Streit in 
einen perſönlichen Konflikt mit dem allmächti⸗ 
gen ruſſiſchen Staat. Der eigentliche Grund 
aber, warum Rußland die perſiſche Regierung 
zwang, Shuſter zu entlaſſen, dürfte in der 
Weigerung des Amerikaners liegen, die ruſſi⸗ 
ſche Einflußſphäre in Nordperſien anzu⸗ 
erkennen. 5 ; 


1 
] 
J 


2 


me Tre re 


Bekanntmachung. 


5 5. Dezember 1911, Nr. 287 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom II. Dezember 1911, Nr. 204 dieſer Zeitung bringen wir hierdurch 


125 öffentlichen Kenntnis, daß gemäß der kalſerlichen Verordnung vom 8. Dezember 1911 der Tag der Neuwahlen für den 


eutſchen Reichstag auf 
Freitag den 12. Januar 1912 


eſtgeſetzt iſt und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr vormittags beginnt und um 7 Uhr nachmittags ge⸗ 


chloſſen wird. 


Indem wir untenſtehend die Einteilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stell⸗ 
vertreter ſowie der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Perſonen auf, ſich 
an dem obengenannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimme abzugeben. 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel joll 9 zu 12 cm groß 
und von mittlelſtarkem Schreibpapier ſein; er darf weder die Unterſchrift des Wählers noch irgend ein anderes Zeichen 
enthalten. Die Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des Wahllokals erfolgen. Es iſt nicht geftattet, während der Wahl⸗ 
handlung im Wahllokale Stimmzettel aufzulegen oder zu verteilen. Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben will, 
nimmt von einer durch den Wahlvorſtand in dem Wahllokale aufgeſtellten Perſon einen mit amtlichem Stempel verſehenen 
Wahlzettelumſchlag, der ſonſt kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begibt ſich ſodann an einen hierzu beſtimmten 
Nebentiſch oder in den vorgeſehenen Nebenraum, wo er ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umſchlag ſteckt. Darauf 
tritt er an den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen Namen ſowie ſeine Wohnung und übergibt, ſobald der Protokollführer den 
Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, den Umſchlag mit dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter, 
der ihn in die Wahlurne legt. 

Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert find, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen 
und dieſen dem Wahlvorſteher au loan dürfen fi) der Beihilfe einer Vertrauensperſon bedienen. 

Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgeſtempelten Umſchlag oder welche ſie in einem mit einem Kennzeichen 
5 Umſchlag abgeben wollen, werden vom Wahlvorſteher zurückgewieſen werden, ebenſo die Stimmzettel ſolcher 


hler, welche ſich in den Nebenraum oder an den Nebentiſch nicht begeben haben. 
Die Wähler dürfen in dem Nebenraum oder an dem Nebentiſch nur ſolange verweilen, als unbedingt erforderlich iſt, 
um den Stimmzettel in den Umſchlag zu ſtecken. 


Straßen ꝛc. 


= Der Wahlbezirk 

= Seelen · Wahlvorſteher⸗ 

= wird gebildet aus d lokal 
: rd gebildet aus den 100 Wahlvorſteher Steller de Wahlloka 
Nr. 


1. Altſtädtiſcher Markt 3258 
Araberſtraße 
Badeanſtalt 
Baderſtraße 
Bankſtraße 
zn (ſtädt.) 
Baſarkämpe 
Brückenkopf und Wache 
Brückenſtraße 
Brückentorturm ı 


haus 
rar ſche Holgwächterbude 
an am terhafen 
0 


Stadtrat Kordes Stadtrat Hellmoldt Reſtauration Herzberg 


Seglerſtraße Nr. 7. 


ejuitenftraße 
ne und Dampfer im Winter 
Ufer 


Biibler dale des 3 fanteri 
er Kain ufanterie⸗ 
Re tments Nr. 21 


I. Gemeindeſchule, 
Zimmer 1, 
Bäckerſtraße Nr 49. 


Stadtverordneter 
Lambeck 


2. Am Bromberger Tor 3316 
Senne e 
Baumſchulenw 
Brombergerſtraße Nr. 1—18 
pa Ei 5 
pernikusſtraße 
Defenſtonskaſerne 
ſcherſtraße Nr. 1—42 
rabenſtraße 
elligegelititraße 
abe 


Nonnentor 
Rohrmeiſterhaus am neuen 
Gasometer 
Roter Weg 
Schiefer Turm 
unbe 
Windſtraße. 
9. Anſchlußkaſerne links vom 3295 Stadtrat Goewe Stadtverordneter 
ulmertor Kohze 
Fe Bacheſtraße 
12 5 Blockhaus am Redult III 
5 Breiteſtraße 
Culmerſtraße 
Culmertorkaſerne 
Culmertorwache 
Eliſabethſtraße Nr. 10 bis Ende, 
ane am 
Culmertor 
Gerechteſtraße Nr. 28 bis Ende 
Gewerbeſchule 
gedeftzaße Nr. 18 
Benrath N 
andespolizeigefängnis 
Mauerstraße 
Oekonomiegebäude an der 
Culmer Esplanade 
aulinerſtraße 
chillerſtraße 
Schuhmacherſtraße 
Stadttheater 
Zwingerſtraße. 


4. Albrechtſtraße 1 3281 
Bahnſtraße 
Brauerſtraße 
Friedrichſtraße 
Friedrich Karlſtraße 
Semen 
ermannp 
Jakobſtraße 
A 
arlſtraße 

Kleine Marktſtraße 5 
Lelbitſchertor⸗Dienſtwohnung 4 
Leibitſchertorkaſerne und Wache 
Neue Artillerie⸗Kaſerne, 
Neuer Feſtungsſchirrhof, 
e Markt Nr. 1—12 

und Nr. 22 bis Ende 
Schankhaus III 
Schloßſtraße, 
Wilhelmſtraße, füblich von der 

Bismarckſtraße. 


5 Bismarckſtraße 0 8390 Stadtverordneter 
Eliſabethſtraße Nr. 1—9 Jacob 
Gerechteſtraße Nr. 1—22 
Gerſtenſtraße 
Hoheſtraße Nr. 1—12 
Hoſpitalſtraße 
Katharinenſtraße 
Moltkeſtraße 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 13—21 
Ro onſtraße 
Strobandſtraße 
Tuchmacherſtraße 
Werderſtraße 
Wilhelmktaſerne 
Wilhelmplatz 
Wilhelmſtraße, nördlich der 

Bismarckſtraße. 


6. Culmer Chauffee Nr. 151 3422 
9 5 erzog Albrecht 
ut Weißhof 
Heppnerſtraße 
Hilfslazarett 
irtenkate 
aſernenſtraße 
Kirchhofſtraße 


Stadtrat Rittweger 


Reſtauratlon (Saal) 
Nicolal, 
Mauerſtraße Nr. 60/62. 


Me; 


Schützenhaus 
(kleiner Saah, 
Schloßſtraße Nr. 9. 


Stadtverordneter Stadtverordneter 
Gerſon Grunwald 


Stadtverordneter Aula der 
P. Dombrowski. Bürger⸗Mädchenſchule, 
5 Eingang 
Gerſtenſtraße. 


Stadtrat Dietrich Baugewerksmeiſter 


Bürgergarten, 
Fritz Kaun. 8 


Culmer Chauſſee Nr. 18. 


7. 


11. 


12. 


13. 


Artillerieſtraße 3262 


Thorn den 20. Dezember 1911. 
I. 19 726/11. 


Kopf wie vor. 


Obſtplantage Weißhof 3422 
Philoſophenweg 
ae m 
chulſtraße Nr. 27, 29, 81 
Verbindungsſtr. jetzt Roſenowſtr. 
Waldſtraße 
Weißhöferſtraße. 


Bahnhof Thorn Schulſtraße 

Bahnwärterhaus an der Bahn 
Thorn⸗Scharnau 

Brombergerſtraße Nr. 19 bis 
Ende 


3432 Stadtrat Kriwes 


Bromberger Chauſſeehaus 

Fiſcherſtraße Nr. 43 bis Ende 

Fort Heinrich von Plauen mit 
Familienhaus u. Schießſtand 

Grünhof 

Hilfsföriteret 

Hofftraße 

Holzhafengebiet 

Kinderheim 

Kloßmannſtraße 

Mittelſtraße 

Okraczyn 

Parkſtraße 

Fr 

Privatſtraße (Parkſtraße füblich 
der Flſcherſtraße — fetzt 
Schmiedebergſtraße) 

Schulſtraße ohne die Nrn. 
27, 29, Bi 

Smolnik 

Steileſtraße 

Walſenhaus 

Wieſes Kämpe 

Winkenau 

Ziegelei mit Heinrichsruh. 


Melllenſtraße 8447 
Talſtraße 

Ulanenkaſerne 

Ulanenſtraße. 


Brüdenpfeiler 8357 
Brunnenſtraße 
Familienhaus an der Jakobs⸗ 
Esplanade 
Jakobsbaracke 
Set 
eibitſcherſtraße 


Stadtrat Aſch 


Kaufmann 
Adolf Kuntze 


Detonomiegebäube an der 
Jak obs- Esplanade 
Schlachthausſtraße 
Schulſteig 

Stadtbahnhof 

Taubenſtraße 

Treppoſcher Weg 
Viehmarktſtraße 
Weinbergſtraße 
Zeughausbüchſenmacherel. 


Bahnhof Thorn⸗Mocker 

Bahnhofſtraße 

Bahnwärterhäuſer Nr. 1, 2, 
230, 230a, 231 

Bogenſtraße 

Buchtaburg und Buchtakrug 

Familienhaus bei Fort York 

Feſte König Wilhelm I mit 
Familienhaus 

Flurweg 

Fort Bülow mit Familienhaus 

Fritz Reuterſtraße 

Geretſtraße 

Kanalſtraße 


Kaſerne der Beſpannungs⸗Ab⸗ 


teilung des Fußartillerie⸗ h 
Regiments Nr. 11 3125 i 
Kiesweg 
Königftraße N 75 
Kometenſtraße 
Lelbitſcher Chauſſeehaus 
Lindenſtraße Nr. 60 bis Ende 
Spritſtraße 
Waldauerſtraße 
Wallmeiſter⸗Dienſtwohnung bei 
Fort dert, 1 
Werk L'Eſtocg. } j 
Stadtverordneter 


Bahnhofswinkel 3232 eine 


Eichbergſtraße 

Graudenzerſtr. Nr. 98 bis Ende 
Hauptgraben 

Koſakenſtraße 

Lindenſtraße Nr. 1—59 
Nonnenftraße 

Roßgartenſtraße 
Schwerinſtraße 

Wieſenſtraße. 


Amtsſtraße 3187 
Bayernſtraße 

Bergſtraße Nr. 1—5 

Conduktſtr. Nr. 1—87 ungerade 

und Nr. 2—42 gerade Nummern 
Culmertorſtraße 

Drewitzſtraße 

Goetheſtraße { 
Miche g Nr. 1—84, 

86, 88, 90, 92, 94, 96 

Grenzſtraße 

Grützmühlenſtraße 
Grützmühlentorkaſerne 
Kapellenſtrage 

Lünette III 

Prinz Heinrichſtraße 
Rayonſtraße 
Roesner ſtraße 

Sandſtraße 

Schmiedeſtraße 

Sedanſtraße 

Ulmen-Allee Nr. 1, 2, 3, 4, 6 
Voßſtraße : 
Wollmarktſtraße. 


Bergſtraße Nr. 6 bis Ende 3140 
Bornſtraße Nr. 8 bis Ende 
Conduktſtraße von Nr. 39 un⸗ 

gerade Nummern, Nr. 44 

gerade Nummern bis Ende 
Elsnerſtraße 
Gartenſtraße 
Wee von Nr. 32 bis 


nde 

Graudenzerſtraße Nr. 85, 87, 
89, 91, 93, 95, 97 

Kirchſtraße 

Ritterſtraße Nr. 1— 25 ungerade, 
2—6 gerade Nummern 

Ulmen-Allee von Nr. 5 ungerade 
Nummern, Nr. 8 gerade 
Nummern bis Ende 

Wörthſtraße. ' 


Blücherſtraße 3258 
Bornſtraße Nr. 1—7 

Culmer Chauſſee Nr. 52 bis Ende 
Endſtraße 

Goßlerſtraße Nr. 1—31 

Janitzenſtraße 

Kurzeſtraße 

Ritterſtraße von Nr 27 bis 


Stadtverordneter 
Raapke. 


Stadtverordneter 
Hentſchel 


Ende ungerade, Nr. 8 bis 
Ende gerade Nummern 
Waſſerwerk. 


Der 


Dr. Hasse. 


Stadtrat Dietrich. 


Stadtrat Laengner 


Baugewerksmeiſter 


Bürgergarten 
Fritz Kaun 


Culmer Chauffee Nr. 18 


Stadtrat Illgner III. Gemeindeſchule, 
Schulzimmer 4m, 
nördlicher Eingang, 


Schulſtraße Nr. 6, 


Stadtrat Ackermann a Kurzbach 
— Saal — 


Mellienſtraße Nr. 106. 


IV. Gemeindeſchule 
— Zimmer 6 — 


Lelbitſcherſtraße Nr. 44 


Lehrer Tornow 


Fabritbirektor 


Reftauration (Saad 
Schlersmann { 


Reg 17 
Lindenſtr. Nr. 07a. 


Schornſteinfegermeiſter Schützenhaus 
Greth Thorn⸗Mocker 1 
Graudenzerſtr. Nr. 1 


Lehrer a. D. Wleſe. 7 an der Mittel-] Goldener Odwe, Saal, 


chule Pleger Graudenzerſtr. Nr. 70 


8 | 
Reſtauratſon (Saa 
ft Sir 0 


üſter, 
Graudenzerſtr. Nr. 88 


\ 


Fabrikbeſitzer Born 
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| 
der preußiſche e ee 

Die „Nordd Allg. Itg.“ ſetzt die Veröffent 
lichungen über den pieußſſchen Cknnzegaushalteetat 
1912 fort. Wir entnehmen ihnen: 2 

Der Nettovoranſchlag der Staatseinnahmen weiſt 
bei den direkten Steuern einen Reinertrag 
von 397,9 Millionen Mark, bei den Zöllen und 
indireften Steuern einen ſolchen von 72,5 Millio⸗ 
nen Mark auf, zuſammen 470,4 Millionen (gegen 
446,8 1911). Bei den Domänen ergibt ſich ein Rein⸗ 
ertrag von 14,8 Millionen, bei den Forſten von 71,4 
Millionen, zuſammen 86,2 Millionen (gegen 90,7 
1911) bei der Lotterie 12,6 Millionen 1 1 bei 
der Berg⸗ uſw. Verwaltung 5,9 Millionen (14,8), 
bei den Eiſenbahnen nach Abzug der Rücklage des 
Ausgleichsfonds ein Neinertrag von 226,8 Millio⸗ 
nen (219,8). Der Geſamtreinertrag der Betriebs⸗ 
verwaltun en beläuft ſich auf 329,3 (335,7) Millio- 
nen, die Geſamtſumme der Einnahmen auf 799,7 
Millionen Mark (782,5 Millionen Mark). 

Der Etatsentwurf weiſt u. a. folgende wichtigere 
Veränderungen auf: : 

Domänen außerordentliche Ausgaben: 5 948 000 | 
Mark für Erwerb und erſte Einrichtung von Dö⸗ 
mänen und Domänengrundſtücken (+ 648 000); 
1350000 für die Aufſchließungsbahn Berlin⸗Dah⸗ 
lem (+ 40000); 335 000 für Landgewinnungsar⸗ 


1 


beiten im Regierungsbezirk Schleswig; 664 000 Mk. 
für Aufſchließung der fiskaliſchen Moore in Oſt⸗ 
friesland (+ 247 000]. 

Forſten. Die Einnahmen aus Holz find auf 
129 Millionen Mark veranſchlagt (weniger eine 
Million); im Etat des Vorjahres waren 13 Mill. 
Mark Holz mehr Erlöſe aus Anlaß des Nonnen⸗ 
fraßes in Oſtpreußen enthalten. 

irekte Steuern. Die Mehreinnahmen 
des Ordinariums e bei der Einkommenſteuer 
16,5 Millionen Mark, bei der Ergänzungsſteuer 1,6 
Millionen Mark, bei den Gebühren 356 000 Mark. 

Das Ordinacium der Zölle und in⸗ 
direkten Steuern weiſt folgende Mehrein⸗ 
nahmen auf: 1715000 Mark Vergütungen für Er⸗ 
hebung und Verwaltung der Reichsſteuern, 637 000 
Mark Anteil an der Reichserbſchaftsſteuer, 4% 
Millionen Mark Stempelſteuer. 

Das Ordinarium der Lotterie zeigt 292 000 
Mark Mindereinnahme infolge des’ Verzichts auf 
das Mitſpielen der Freiloſe für Rechnung der 
Staatskaſſe. 

Das Ordinarium der Bergwerke weiſt 
4 509 430 Mark Mehreinnahme aus den Staats⸗ 
werken auf. Unter den Minderausgaben 
(14 619 850) erſcheint ein Betrag von minus 
4080 210 Mark, hauptſächlich veranlaßt durch Ein⸗ 
ſchränkung der Silberhütten in Lautental und St. 
Andreasberg und durch eigene Gewinnung der bis⸗ 
her angekauften Kohlen beim Bergwerk Waltrop. 

Giſen bahnen. Die 2,10 Prozent des ſta⸗ 
tiſtiſchen Anlagekapitals der Eiſenbahnen, die zur 
Deckung allgemeiner Staatsausgaben herangezogen 


werden dürfen, betragen rund 226,8 Millionen d 


Mark, (+ 7 Millionen Mark). An Rein- 
überſchuß find veranſchlagt 284 225 609 Mark 
(. 31.9) und nach Abzug der Rücklage in den Aus⸗ 
gleichsfonds (57 425 609 Mark, gegen das Vorjahr 
mehr 24 948 317 Mark) noch 226,8 Millionen Mark. 
Die Mehreinnahmen aus dem Per⸗ 
ſonenverkehr ſind auf 35 120 000 Mark aus 
dem Güterverkehr auf 106 930 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt (aus reiner Verkehrsſteigerung je 7 Prozent 
mehr gegen die Wirklichkeit 1910). Einer Mehrein⸗ 
nahme von 4,4 Millionen für die berlaſſung von 
Fahrzeugen ſteht eine Mehrausgabe von 3,3 Mill. 
für Benutzung fremder Fahrzeuge gegenüber. Die 
Mehrausgaben betragen bei den perſönlichen Aus⸗ 
gaben 49 551 700 Mark; dabei ſind 6105 neue etats⸗ 
mäßige Stellen vorgeſehen. — Im Extraordi⸗ 
narium ſtehen 455400 Mark Einnahmen 
124 200 000 Mark Ausgaben gegenüber, ſodaß ein 
Zuſchuß von 119 846 000 Mark erforderlich wied (im 
Vorjahre 114 240 000 Mark). Von dieſen Ausgaben, 
die 1,15 Prozent des ſtatiſtiſchen Anlagekapitals 
entſprechen, entfallen 95 697 000 Mark auf fernere 
und letztere Raten, 8 203 000 Mark auf eue Bau⸗ 
ten, 20 300 000 Mack für den Zentralfonds. Außer⸗ 
dem ilt in Ausſicht genommen in den nächſten 
Eiſenbahnanleihegeſetzentwurf für die beſtehenden 
Bahnen einzuſtellen: 112 Millionen Mark für Be⸗ 
ſchaffung von Fahrzeugen (gegen 1911 mehr 30 
Millionen) und 78 Millionen Mark für zweite und 
weitere Gleiſe für die Herſtellung einer Verbin⸗ 
dungsbahn bei Bebra und zur Einzichtung elek⸗ 


triſcher Zugförderung auf den Ber Stadt⸗ 
Ring⸗ und Vorortbahnen. ” EEE 
Offentliche Schuld. Das Ordinarium 


weiſt 7515597 Mark und 12 099 683 Mark Mehr: 
einnahmen auf als Anteil der Bergverwaltung be⸗ 
ziehungsweiſe der Eiſenbahnverwaltung an der 
Verzinſung und Tilgung der Staatsſchulden. Die 
Mehrausgaben für die Verzinſung betragen 
12 734 978 Mack, darunter 12,3 Millionen für neue 
Anleihen, die Minderausgaben infolge der geſetz⸗ 
lichen Tilgung 616819 Mark. 

Bei der allgemeinen Finanzver⸗ 
waltung ergeben ſich Mehreinnahmen aus dem An⸗ 
teil am Ertrage der Branntweinſteuer: 12 551 164 Mk. 
aus dem Anteil am Ertrage der Zuwachsſteuer 
800 000 Mark. Aus der Dividende der Hibernia⸗ 
Aktien 137 764 Mark. Die Mehrausgaben an Ma⸗ 
trikularbeiträgen belaufen ſich auf 14 735 552 Mk. 

Beim Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. Eine Ausgabe von 40 000 
Mark für Ankauf und bauliche Herrichtung eines 
Dienſtgebäudes für die Geſandtſchaft in Hamburg. 

Das Ordinarium des Finanzminiſteri⸗ 
ums ſieht vor u. a neue Stellen für einen vor⸗ 
tragenden Rat im Miniſterium und 


gen. Bei den 4 
eine Minderausgabe von 280 000 


. um zwölf Re⸗ 
gierungsräte bei den Oberpräſidien und Regierun⸗ 


(Drittes 


einnahme von 40000 Mark. Das Extraordinarium 
fordert u. a. 16146400 Mark für Binnen⸗ 
waſſerſtraßen. Unter den Vermiſchten Aus⸗ 
gaben befindet ſich ein Poſten von 50 000 Mark zur 
Förderung des Luftfahrweſens. 

Das Ordinarium des Etats für Handel 
und Gewerbe weiſt aus Anlaß der Neueinrichtung 
des Aichweſens 1531989 Mark een, 
nahmen und 1271196 Mark Mehrausgaben auf. 
Für das gewerbliche Anterrichtsweſen er⸗ 
wachſen 324726 Mark Mehrausgaben. 

Das Ordinarium der Juſtizverwaltung 
weiſt 5 555000 Mark Mehreinnahmen an Koſten und 
Geldſtrafen auf. Unter den Mehrausgaben er⸗ 
ſcheinen u. a. neue Stellen für einen vor⸗ 
tragenden Rat im Miniſterium, für 5 Landgerichts⸗ 
direktoren, 14 Landrichter und 50 Amtsrichter. 

Miniſterium des Innern. Die Ein⸗ 
führung der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung bringt 125000 Mark Mehreinnahmen aus 
den Einnahmen der Verſicherungsämter gegenüber 
650 000 Mark Mehrausgaben. 5 3 

Im Miniſterium für Landwirtſchaft werden 
zwei neue Stellen für vortragende Räte vorgeſehen. 
Für landwirtſchaftliche Lehranſtalten werden 
310 270 Mark mehr gefordert davon 150 000 Mark 
für ländliche Fortbildungsſchulen und 85 000 Mk. 
für Wanderhaushaltungsſchulen für ſchulentlaſſene 
Mädchen auf dem Lande. Das Veterinäc⸗ 


pweſen erfordert Mehrausgaben von 1138 795 Mk. 


für Entſchädigungen für getötetes Vieh bei Vieh⸗ 
ſeuchen und für Zuſchüſſe an die Provinzialver⸗ 
bände zu Beihilfen für Tierbeſitzet, die durch die 
Seuchenbekämpfung Schaden erlitten haben. Das 
Extraordinarium weiſt u. a. 200 000 Mark zur 
Förderung der Kultivierung und Beſiedelung von 
Odländereien auf. 

In der Geſtüt verwaltung ſind u. a. an 
Mehrausgaben eingeſtellt 176398 Mark für die 
Landgeſtüte, denen 199 770 Mark Mehreinnahmen 
gegenüberſtehen. 

Im Kultusminiſterium wird die 
45 eines vortragenden Rates neu vorgeſehen. 

1 Mehrausgaben werden u. a. gefordert für das 
Elementarunterrichtsweſen 4130 432 Mark (ein 
neues Lehrerſeminar und eine neue Präparanden⸗ 
anſtalt); für Kunſt und Wiſſenſchaft 159 557 Mark. 
— Im Extraordinarſum ſind eingeſtellt u. 
a. 5 169 520 Mark für Aniverſitäten und Charité 
(darunter 200 000 Mark als erſte Rate zur Aus⸗ 
füllung der Lücken in den Beſtänden der Aniver⸗ 
ſitätsbibliotheken); 2146150 Mark für höhere 
Lehranſtalten; 4734 970 Mark für Elementarunter⸗ 
richtsweſen (darunter 700 000 Mark für außer⸗ 
ordentliche Kurſe zur vermehrten Ausbildung von 
und RR 3 477 900 Mark für Kunſt 
und Wiſſenſchaft (darunter 1500 000 Mark als 5. 
Rate für Erweiterungs⸗ und Neubauten der 
Muſeen in Berlin, 50 000 Mark für Wus- 
grabungen im Hinterlande von Lindi 
am Berge Tendaguru in Deutſch⸗Oſtafrika; 837 913 
Mark für techniſches Anterrichtsweſen. 


Die Invalidenverſicherung. 


Nach einer in der Rechnungsſtelle des Reichs⸗ 
verſicherungsrats bearbeiteten Überfiht gab es ge⸗ 
mäß der Berufszählung von 1907 an invaliden⸗ 
verſicherungspflichtigen Perſonen im deutſchen 
Reiche 14 631390. Von ihnen kamen 1466129 auf 
das 16. bis 18. Jahr, 1 483 909 auf das 18. bis un⸗ 
ter 20., 2715681 auf das 20. bis unter 25., 
2 179 722 auf das 25. bis unter 30., 3 048 916 au; 
das 30. bis unter 40., 2 005 514 auf das 40. bis 
unter 50. 1174130 auf das 50. bis unter 60. 
496 199 auf das 60. bis unter 70. und 61 190 auf 
das 70. Lebensjahr und darüber. Intereſſant iſt 
die Verteilung der einzelnen Zahlen auf die beiden 
Geſchlechter. Sie halten ſich an Zahl bis en 25. 
Lebensjahre einigermaßen die Wage, wenngleich die 
weiblichen Verſicherten auch in den darunterliegen⸗ 
den Lebensjahren durchweg kleinere Zahlen auf⸗ 
weiſen. Aber erſt vom 25. Lebensjahre ab werden 
die Zahlenunterſchiede beträchtlich. Während im 
Alter von 16 bis 18 Jahren 673 869 weibliche Ver⸗ 
ſicherte 792 260 männlichen gegenüberſtehen, ſind von 
den 2 179 722 Verſicherten im Alter von 25 bis 30 
Jahren nur 564567 weiblich. Die Differenz iſt am 
ſtärkſten im Alter von 30 bis 40 Jahren. Hier 
ſtehen 2 396 497 männlichen nur 652 419 weibliche 
Verſicherte gegenüber. Die Zahl der weiblichen Ver⸗ 
ſicherten, die im Alter von 25 bis 30 Jahren etwa 


ein Drittel der männlichen ausmachte, iſt hier au 
etwa ein Viertel gefallen. Nach dem 40. Lebens⸗ 
jahre ändert ſich dann wieder das Zahlenverhält⸗ 
nis. In den Altern von 40 bis 50 und 50 bis 60 
ſteigt die Zahl der weiblichen wieder auf das Ver⸗ 
hältnis des Alters von 25 bis 30 Jahren; im Alter 
von 50 bis 70 Jahren machen die weiblichen Ver⸗ 
ſicherten beinahe die Hälfte der männlichen aus. 
Der Grund für dieſe Entwicklung des Verhältniſſes 
der weiblichen zu den männlichen Verſicherten liegt 
naturgemäß in der Eheſchließung. Jedenfalls geben 
die von der Nechnungsſtelle des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes herausgegebenen Zahlen recht intereſſante ſo⸗ 
ziale Aufſchlüſſe. 


unahme der Swanasinnungen. 


Während Ende des Jahres 1904 2364 Zwangs⸗ 
innungen vorhanden waren, ſtieg dieſe Zahl im 
Jahre 1907 auf 2557, um bis zum 1. September 
1911 auf 3005 anzuwachſen. Die freien Innungen 
haben dagegen eine kleine Abnahme erfahren. Sie 
fielen von 5857 im Jahre 1907 auf 5853 im Jahre 
1911, während ihre Zahl vorher gemahlen war. 

In der Zeit von 1902 bis 1907 wurden im 
ganzen 341 e An aufgelöſt und von 1907 
bis September 1911 59. Anſtelle der letztgenannten 
traten 20 freie Innungen. 


innungen iſt am bedeutendſten bei der Handwerks⸗ 


rückſichtigung der Übertragung auf den Juſtizetat folgen dann die Handwerkskammern Breslau (175) 


von 342 000 Mark. 


und Liegnitz (156), ſowie Danzig (133). Am ge⸗ 


Bei der Bauperwaltung zeigen die Ver⸗ ringſten iſt die Zahl in Bromberg (12) und in 
kehrsabgaben infolge Verkehrsſteigerung eine Mehr⸗Erfurt (19), 


ſowie in Poſen (18). Die freien 


ie Zahl der Zwangs⸗ 


ie Preſſe. 


Blatt.) 


Innungen jind am ſtärkſten bei der Handwerks⸗ 
kammer Stettin vertreten (508), dann in Halle 
eh in Berlin (481), in Poſen (421), in Danzig 
341), in Oppeln (335) und in Königsberg (311). 
m ſchwächſten ſind die Handwerkskammern in 
Aachen (16), Koblenz (38) Bielefeld (39 
Wiesbaden (40) mit freien Innungen bedacht. 

Innungsausſchüſſe find im ganzen 310 vor⸗ 
anden, von denen allein 83 auf den Stettiner 
Bezirk kommen. Alle übrigen Handwerkskammern 
haben, mit Ausnahme der in Düſſeldorf (23), 
weniger als 20 Innungsausſchüſſe. Bei den Hand⸗ 
werkskammern in Stralſund, Poſen und Bromberg 
ſind überhaupt keine vorhanden. 


2 ＋ 2 
Die Zahl der Aerzte in Deutſchland 
beträgt im Jahre 1911 nach dem von Geheimrat 
Schwalbe herausgegebenen „Reichsmedizinal⸗ 
ialender für Deutſchland auf das Jahr 1912“ 
(Leipzig, G. Thieme, 1911) 32 835. Nach dem 
Statiſtiſchen Jahrbuch für das deutſche Reich für 
1911 war die Einwohnerzahl Deutſchlands in der 
Mitte des Jahres 1911 etwa 65407000; ſomit 


und 


nahme iſt etwas geringer als im Vorjahre. Seit 
drei Jahren vermehrt ſich die Zahl der Arzte in 
Deutſchland ungefähr ebenſo raſch, wie die Bevölke⸗ 
rung. Im Jahre 1901 kamen auf 10 000 Einwohner 
4,92 Arzte. Die Zahl ſtieg 1905 auf 5,08, um dann 
bis 1911 langſam auf 5,02 zu fallen. Die Zahl 
der Medizinſtudierenden iſt immer noch in 
Zunahme begriffen. Sie betrug 
halbjahr 1905 6032, 1908 8250, 1911 11 927. 


im Sommer⸗ 
Ver⸗ 


gleicht man die Jahre 1901 und 1911, ſo ſieht n 


in den meiſten Landesteilen eine kleine Abnahme 
der Zahl der Arzte im Verhältnis zur Einwohner⸗ 
zahl; eine geringe Zunahme zeigen die Provinzen 
Brandenburg, Poſen, Rheinland, ferner Bayern, 
Württemberg und Elſaß⸗Lothringen. In den Pro⸗ 
vinzen Sachſen und Heſſen⸗Naſſau ſind die Zahlen 
gleich groß. Im Verlaufe des Jahrzehnts zeigen 
ſich allerdings Schwankungen, mei in der Richtung, 
daß anfangs eine Zunahme, nachher ein Rückgang 
ſtattfindet, aber ſtets nur in ganz engen Grenzen. 
Daß die Groß⸗ und Mittelſtädte viel mehr Arzte 
haben, als die Land⸗ und Kleinſtädte, iſt bekannt. 
Letztere haben nur dann hohe Prozentſätze, wenn ſie 
Univerjitätsjtädte oder beſuchte Kurorte find. 

Die Zahl der Arztinnen beträgt 118, 
nach Abzug von drei Doppelzählungen; 1908 waren 
55, 1909 69 und 1910 102 Arztinnen verzeichnet. 
Von den 118 Arztinnen des Jahres 1911 kommen 
auf Berlin 34, auf München 8, auf Breslau 6, auf 


vom Tage der Übertragung der Stelle ab zu be⸗ 
ſtätigen; beſtehen im Einzelfalle Bedenken hier⸗ 
gegen, ſo iſt an das Reichspoſtamt zu berichten. 
en unkündbar angeſtellten Unterbeamten, die die 
Prüfung für den gehobenen Dienſt nicht abgelegt 
haben, wird bei tadelfreier Führung der Titel 
„Ober ⸗Poſtſchaffner“, „Ober ⸗ Briefträger“ oder 
e 1215 en Geſamtdienſt⸗ 
eit von dreißig Jahren verliehen. ; 
: Die 9 hy Charakter und Titelver⸗ 
leihungen erfolgen für die Beamten und Anter⸗ 
beamten, die die vorgeſchriebenen Bedingungen bis 
Ende Dezember 1911 erfüllt haben, zum 1. Januar 
1912, im übrigen wie bisher zum Erſten eines 
jeden Vierteljahres. 


Bücherſchau. 

Welche Rechte hat das uneheliche Kind 
und ſeine Mutter? Gemeinverſtändlich dargeſtellt 
und mit Klageformularen, Muſtern und ausführlichen 
Kalendertabellen verſehen von Richard Burgemeiſter. Ge⸗ 
ſetzberlag L. Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdener⸗ 
ſtraße 80. Preis 1,10 Mk. Taſchenformat. — Wohl auf 
keinem Gebiete find im Volke jo irrige Anfichten verbrei⸗ 
tet als inbezug auf die Rechte des unehelichen Kindes und 
feiner Mutter. Aufklärend und belehrend wirkt das von 
einem Fachmann bearbeitete Buch. Es behandelt die 
rechtliche Stellung des unehelichen Kindes, Erbrecht, Le⸗ 
gitimation, Annahme au Kindesſtatt, Vormundſchaft, die 
Verfolgung des Anſpruches auf Unterhalt, Schadenerſatz 
und Entbindungskoſten, Zwangsvollſtreckungs⸗Verfahren 
u. ſ. w. Dem Buche, in welchem auch zweckdienliche Ka⸗ 
leudertabellen für jeden Tag, Klageformnulare und jonftige 
Muſter enthalten ſind, iſt die weiteſte Verbreitung zu 
wünſchen und ſeine Auſchaffung iſt auch Pflegern und 
Vormündern zu empfehlen. 


Der Kloſterräuber und Mörder 
Macoch vor Gericht. 


In den nächſten Tagen kommt, wie aus Lodz 
geſchrieben wird, der Prozeß gegen den Pauliner⸗ 
mönch Macoch auf Jasna Gora zur Verhandlung. 
Damaſy Macoch der jetzt 38 Jahre alt iſt, wird 
beſchuldigt, ſeinen Vetter Waclaw Macoch er⸗ 
ſchlagen zu haben, und zwar als dieſer im der Zelle 
des Mönches ſchlief; ferner fälſchte er das Trau⸗ 
zeugnis mit der Helena Krzyzanowska und mehrere 
Unterſchriften. Desgleichen wird der Mönch ange⸗ 
klagt, zuſammen mit Iſtdor Starczewski, gleichfalls 
einem Paulinermönch, aus verſchiedenen Opfer⸗ 
ſtöcken des Kloſters zirka 9000 Rubel, ſowie aus der 


Hamburg, Dresden, Frankfurt a. M. je 5, auf Han⸗ Zelle des Paulinermönches Sawelczyk zirka 5000 


nover und Düſſeldorf je 4, auf Heidelber 
acht Gemeinden je 2 und auf 28 je eine. Die Zahl 
der weiblichen Medizinſtudierenden hat in Deutſch⸗ 
land ſehr zugenommen; ſie war im Winter 1909 
bis 1910 371, im Winter 19101911 527 und im 


Sommer 1911 549; darunter ſind die Aus⸗ 
länderinnen einbegriffen. 
Beſondere Beachtung verdient die Ent 


wickelung des Spezialiſtentums. Dieſes 
blüht haupfſächlich in den Großſtädten, doch find 
auch in vielen Mittelſtädten zahlreiche Spezialärzte 
nachzuweiſen. Eine große Anzahl von Arzten, die 
für ſich ein Spezialfach in Anſpruch nehmen, übt 
allerdings nebenbei allgemeine Praxis aus, wenn 
auch mehr und mehr die Anſchauung durchdringt, 
daß nur die Arzte, welche auf letztere verzichten, 
ein Anrecht auf den Namen Spezialarzt haben 
fade nter 100 Arzten wären in allen Groß⸗ 
tädten zuſammen Spezialärzte: 1906 33,6, 1909 
34,3, 1907 34,0, 1910 34,8, 1908 34,6. 1911 35,9. 
Der Prozentſatz der Spezialärzte ſteigt alſo ſeit 
zwei Jahren wieder an, nachdem es 1909 den An⸗ 
ſchein gehabt hatte, daß die Spezialiſierung der 
ärztlichen Tätigkeit ihren Höhepunkt erreicht habe. 
Auf 10 000 Einwohner kamen 1906 3,37 und 1911 
3,45 Spezialärzte, während die Zahl der übrigen 
Arzte auf 10 000 Einwohner von 6,67 im Jahre 1906 
auf 6,13 im Jahre 1911 zurückging. Von den deut⸗ 
ſchen Spezialärzten find die meiſten Gynäkologen, 
an zweiter Stelle kommen die Augenärzte, an dritter 
die Ohren⸗ Naſen⸗ und Kehlkopfärzte. Vereinigt 
man die Chirurgen mit den Arzten, welche die 
Chirurgie in Verbindung mit Orthopädie, Gynä⸗ 
kologie oder Behandlung von Harnleiden ausüben, 
ſo kommen ſie an Zahl gleich nach den Gynäkologen. 
Aus den letzten Jahren geht hervor, daß in Deutſch⸗ 
land bei einem Zugang von 900 bis 1000 jungen 
Medizinern das Verhältnis der Arzte zur Bevölke⸗ 


rung auf gleicher Höhe erhalten wird. Da ſeit 1907 


die mediziniſchen Vorprüfungen ungemein raſch an 
Zahl zugenommen haben, ſo muß man vom nächſten 
Jahre an mit einem bedeutenderen Zuwachs an 
jungen Arzten rechnen. 


die Rang: und Citelverhältniſſe 
der Poſtbeamten. 


Das neue Amtsblatt des Reichs⸗Poſtamtes ver⸗ 
öffentlicht einen allerhöchſten Erlaß vom 27. De⸗ 
zember 1911, wonach den Oberpoſtprakti⸗ 
kanten der Rang der fünften Klaſſe der höhe⸗ 
1115 Beamten der Provinzialbehörden beigelegt 
wird. 

Bezüglich der mittleren Poſtbeamten 
und Anterbeamten veröffentlicht das Amts⸗ 
blatt folgende Anderungen einiger Titel⸗ und An⸗ 
ſtellungsvorſchriften: 

Die Friſt für die Verleihung des Charakters als 
„Poſtſekretär“ oder „Telegraphenſekretär“ an Ober⸗ 
poſtaſſiſtenten Poſtverwalter und Ober ⸗Tele⸗ 
graphenaſſiſtenten, die die Sekretärprüfung nicht ab⸗ 
gelegt haben, wird um zwei Jahre gekürzt. 

! Die Anterbeamten erhalten gleich nach dem Be⸗ 
ſtehen der Prüfung für den gehobenen Dienſt den 
Titel „Ober⸗Poſtſchaffner“ oder „Ober⸗Leitungs⸗ 
‚auffeher”, Den vorhandenen geprüften Anter⸗ 
beamten, die noch nicht in gehobene Dienftitellen 


auf 10 600 Einwohner 5,02 Arzte. Die Zu⸗ 


Oſtmarkenzulagen ergibt ſich kammer Düſſeldorf (259) und demnächſt bei der in eingerückt jind, wird der Titel zum 1. Januar 1912 
Mark ohne Be⸗ Frankfurt a. O. (249) und in Berlin (224). Es 


verliehen. Die etatsmäßige Anſtellung der Anter⸗ 
beamten in gehobenen Dienſtſtellen erfolgt unter 
Wegfall der bisher vorgeſchriebenen Probezeit gleich 
endgiltig. Die jetzt in gehobenen Stellen probe- 
weiſe angeſtellten Unterbeamten ſind rückwirkend 


3, auf Rubel entwendet zu haben. Der ebenfalls 38jährige 


Paulinermönch Isidor Starczewski ſoll von 
den Verbrechen Macochs gewußt und ſie verheim⸗ 
licht haben, desgleichen ſoll ihm bekannt 112 
51 wo ſich der Stanislaus Zalog befand, ohne die 
ehörden hiervon in Kenntnis geſetzt zu haben. 
Ferner iſt mitangeklagt der Paulinermönch 
Bafıli Oleſinski, der in den Jahren 1907—1910 
die Opferſtöcke beraubt und zuſammen mit Damaſy 
Macoch dem Paulinermönch Sawelczyk die 5000 
Rubel geſtohlen haben ſoll. Die 27jährige Helena 
Macoch, oder Krzyzanowska, wird ſich zu verant⸗ 
worten haben, weil fie Damaſy Macoch bei ſich ver⸗ 
ſteckte, obgleich ſie wußte, daß er ein Verbrechen be⸗ 
gangen hatte. Auch ſoll ſie gewußt haben, daß das 
Geld, welches ihr Damaſy acoch Sa von 
Kloſterdiebſtählen herrührte. Schließlich 
wird ihr noch zur Laſt gelegt, N fie ſich der durch 
Damaſy Macoch gefälſchten Dokumente bediente. 
Mitangeklagt iſt ferner der Kutſcher Vicenty 
Pienka, 48 Jahre alt, der das Sofa mit der 
Leiche des erſchlagenen Couſin Macochs beförderte 
und dann Damajy Macoch und Stanislaus Zalog 
zurückfuhr und, obgleich die beiden ihm verdächtig 
vorkommen mußten, der Polizei keine Anzeige er⸗ 
ſtattete. Weiterhin wird zur Verantwortung ge⸗ 
zogen: der 1 Joſef Bloſzkiewicz, der 
dem Damaſy Macoch das ominöſe Sofa lieferte 
und es dann auch mit der Leiche hinaustragen half. 
Der 39jährige Joſef Ptertkiewicz wird be 
ſchuldigt, dem Damaſy Macoch Schlüſſel zu den 
Opferſtöcken gemacht zu haben. Ferner wird 
Lucyan Cyganowski, 45 Jahre alt, zu ver⸗ 
antworten haben, der dem Damaſy Macoch die zur 
Dokumentenfälſchung nötigen Stempel lieferte. 
Um die Schuld der Angeklagten zu beweiſen, 
werden eine große Zahl von Zeugen auftreten, zu⸗ 
ſammen mit den Entlaſtungszeugen, im ganzen 88. 


Mannigfaltiges. 


(Die Unterſchlagungen in der 
Spar: und Dahrlehnskaſſe Nils 
bau) Kreis Glogau beziffern ſich, wie in der 
Generalverſammlung mitgeteilt wurde, auf 
genau 218 757,55 Mark. Davon geht der 
Betrag ab, der aus dem Konkurs über den 
Nachlaß des verſtorbenen Rendanten Hoffe 
mann erzielt wird. Der Erlös ſoll, der „N. 
Niederſchl. Ztg.“ zufolge ziemlich erheblich 
ſein, man ſpricht von etwa 60 bis 80 000 
Mark. Weiter wird es ſich darum handeln, 
inwieweit der Provinzialverband ſich an der 
Deckung des Fehlbetrages beteiligen wird. 
Der verbleibende Reſt wird auf die haft⸗ 
pflichtigen Genoſſen verteilt, doch ſoll die 
Zahlung des Geldes den Genoſſen nach 
Möglichkeit erleichtert werden. Die Sparer 
verlieren keinen Pfennig. 

(Die Stadt Beriin und die 
Schiffe Berlin.) Zum Jahreswechſel 
hat Oberbürgermeiſter Kirſchner dem Kreuzer 
Berlin und dem Llonddampfer Berlin tele⸗ 
graphiſch Glückwünſche geſandt. Dem Kreuzer 
Berlin, der ſich zurzeit zur Reparatur in der 
[Danziger Kaſſerlichen Werft befindet, tele⸗ 


u 
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dem Kommandanten, den Offizieren und 
Mannſchaften des Kreuzers von ganzem 
Herzen ein glückliches neues Jahr.“ An den 
Lloyddampfer Berlin, der in Genua liegt, 
ſandte er folgendes Telegramm: „Möge das 
neue Jahr für das Berliner Patenſchiff, ſeine 
11 888 und Mannſchaften ein glückliches 
ein.“ 

(Die prinzlichen Palais) werden 
in Berlin knapp. Die Errichtung eines prinz⸗ 
lichen Palais im Schloßpark Bellevue ſtellt 
der Architektenverein in Berlin als Preisauf⸗ 
gabe zum Schinkelfeſt 1913. Das Palais 
ſoll im Park des Schloſſes Bellevue errichtet 
werden, wobei die geſamte jetzt vorhandene 
Schloßanlage als nicht vorhanden anzu⸗ 
nehmen iſt. 

(Die Große Berliner Straßen⸗ 
bahn) hat ſich veranlaßt geſehen, 7 Ange⸗ 
ſtellten zum 1. Februar zu kündigen, und ſie 
unter Fortzahlung des Gehalts bis zu dieſem 
Tage ſofort vom Dienſt zu entbinden. Den 
betreffenden Beamten wird Agitation zu 
Gunſten des Trausportarbeiter⸗Verbandes zur 
Laſt gelegt. 

(Prachtwohn bauten) ſollen im 

Schöneberger Stadtpark bei Berlin errichtet 
werden. Die Häuſer werden mit faſt fürſt⸗ 
lichem modernſtem Komfort ausgeſtattet; be⸗ 
ſonderer Wert wird auf die Herrichtung groß⸗ 
artiger Repräſentationsräume gelegt werden. 
Jedes Haus wird große Turnſäle und Dach⸗ 
gärten mit Lauben und Springbrunnen, jede 
einzelne Wohnung beſondere Fahrſtühle und 
Badeeinrichtungen für Herrſchaften und Diener⸗ 
ſchaft erhalten. 
(Gnaufgeklärte Vergiftungen 
in Duisburg.) Der Bauinſpektor Schwartz 
in Duisburg wurde, wie der „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
meldet, Freitag früh ſchwer krank, ſeine Frau 
tot in ihrem Bett aufgefunden. Es liegt 
auch hier, wie es ſcheint, eine ſchwere Nah⸗ 
rungsmittelvergiftung vor. 
der Mann am Leben erhalten werden kann. 
Die Behörden haben eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

(Familientragädie.) Wie die 
Magdeburgiſche Zeitung meldet, erſchoß 
Dienstag Vormittag der Handelsmann Vold⸗ 
mann nach einem Streit ſeine Ehefrau und 
dann ſich ſelbſt. 

(Bootsunglück.) Drei junge Leute 
aus Labos, darunter 2 Brüder, die am 
Sonntag eine Segelbootfahrt nach Strander 
Bucht unternahmen, ſind, nach Meldung aus 
Kiel, beim Kentern ihres Bootes ertrunken. 
Die Leichen ſind noch nicht gefunden. = 

(Ein Millionär wegen Alt⸗ 
eiſendiebſtahls verurteilt.) Ein 
angeſehener Bürger der Stadt, ein Fleiſcher⸗ 
meiſter, der über ein Vermögen von mehr 
als einer Million Mark verfügte, hatte kürzlich 
vom Erfurter Schlachthaus einige Haken, die 
zum Aufhängen von Schweinen dienen, mit 
nach Hauſe genommen. Er wurde wegen 
Diebſtahls zur Anzeige gebracht. Die Sache 
erregte in Erfurt das, größte Aufſehen; der 
Gerichtsſaal war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
Gefängnisſtrafe von 1 Monat. 

Liebe, Verlobung und Vieh⸗ 
ſeuche.) Eine junge Magd in einem 
Dorf bei Jever, ſo erzählt der „Hannov. Anz.“, 
war mit einem Knecht aus dem Nachbar⸗ 
dorfe verlobt. In dem Dorfe, in dem die 
glückliche Braut bedienſtet war, war aber 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
Aus dieſem Grunde verfolgte der Tierarzt 


die Liebesfahrten des Bräutigams mit be⸗ 


denklicher Miene, und er fühlte ſich endlich 
veranlaßt, Johann zu bewegen, die Beſuche 
zu unterlaſſen. Daraufhin ſetzte Johann ſich 
hin und ſchrieb ſeiner Braut folgenden Brief: 
„Min leiw Marie; Uns Veihdoktor hett mi 
ſeggt, das ik Di nicht mag, wil bi Jug dat 
Veih krank is. Wegens „Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche“ möt ik deshalb de Verlobung mit Di 
upphewen!“ 

Indienreiſe des Kronprinzen 
von Sachſen.) Der Kronprinz von 
Sachſen wird nach Ablegung der Reifeprü⸗ 
fung im Kgl. Gymnaſium zu Dresden Mitte 
April eine Reſe nach der Inſel Ceylon 
antreten. 

(Ein noch un aufgeklärter Zwi⸗ 
ſchenfall.) Zwei unbekannte Perfonen 
verſuchten in der Nacht zum Freitag in das 
Pulverhaus zu dringen, das dicht bei der 
Metzer Luftſchiffhalle auf dem Korpsübungs⸗ 
platz Frascaty liegt. Der Wachtpoſten rief 
dreimal „Halt!“ dann ſchoß er und traf 
einen der Eindringlinge. Es wurden Blut⸗ 
ſpuren auf dem Wege gefunden. Die 
Beiden konnten jedoch nicht ergriffen werden. 

(Schwerer Kirchenraub.) Aus 
der Kirche von Weſtum bei Koblenz raubten 
Einbrecher mehrere Monſtranzen und Cibo⸗ 
rien im Werte von ungefähr 3000 Mark. 
Der Altar der Kirche wurde verunreinigt. 
Auf der Landſtraße fanden Schulkinder 
Hoſtien, die zweifellos von dem Diebſtahl 
ſtammen. 

(In der Donau ertrunken.) In⸗ 
folge des Neißens eines Drahtſeiles in 


graphierte er: „Die Stadt Berlin wünſcht! 


Man hofft, daß 0 


außen über die 


. 
,, 
, 


Italieniſche Artillerie im Gefecht. 


In den bisherigen Kämpfen in Tripolita⸗ 
nien hat auf ſeietn der Italiener die Artille⸗ 
riewaffe eine größere Rolle geſpielt als auf 
ſeiten ihrer türkiſch⸗arabiſchen Gegner. 
ſchwache türkiſche Garniſon von Tripolis hatte 
vor dem Kriege nur wenig Artillerie, und 
während des Krieges war es natürlich nicht 
möglich, ganze Batterien durch die italieniſch⸗ 
Blockade oder durch die neutralen Länder nach 
Tripolis zu bringen. Daher hatten die Ita⸗ 
liener bisher bei den Kämpfen am Rande der 
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Oaſe durch ihre zahlreichen Geſchütze ein ent⸗ 
ſchiedenes übergewicht. Ob dieſe Verhältniſſe 
ſich nicht ändern werden, wenn die Invaſions⸗ 


Die armee ins Innere des Landes eindringt, kann 


man heute kaum vorausſehen. Handelt es ſich 
doch darum, das Artilleriematerial durch faſt 
unendliche Wüſtenregionen zu befördern. Da 
werden wohl die leichten zerlegbaren Gebirgs⸗ 
geſchütze beſſere Dienſte leiſten als die ſchwe⸗ 
ren Feldbatterien. 


Oberndorf bei Regensburg ſind die Stein⸗ 
brucharbeiter Jakob und Johann Knittl in 
die Donau geſtürzt und ertrunken. 
Hochwaſſer in Heſſen.) Die 
Weſer, Fulda, Eder, Lahn mit ihren Neben⸗ 
flüſſen ſind infolge Hochwaſſers über die 
Ufer getreten. Die Niederungen ſind weit 
überſchwemmt, und Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft erleiden großen Schaden. Aus vielen 
rten werden Verkehrsſtörungen gemeldet. 
In Süd⸗Kurheſſen, bei Gelnhauſen, ſind 
mehrere Bahnſtationen und Güter vom Ver⸗ 
kehr abgeſchloſſen. ö 
Der geraubte Schädel aufge⸗ 
funden.) Am Sonntag Vormittag wurde 
in einem verſteckten Gebüſch des Wiener 
St. Marxer Friedhofes ein in Zeiiungspapier 
gehüllter Totenſchädel gefunden, der nach 
dem erſten Augenſchein wahrſcheinlich der ge- 
raubte Kopf des Fürſten Alexander Karage⸗ 
orgiewitſch iſt. Bei dem Schädel befanden 
ſich auch noch die beiden fehlenden oberſten 
Wirbelknochen. Es wird ſogleich durch eine 
Kommiſſion feſtgeſtellt werden, ob es ſich 
wirklich um den fehlenden Kopf handelt. 


Man vermutet, daß der Schädel in Zeitungs⸗ 


papier erſt in der Nacht zu Sonntag von 
Friedhofsmauer in das 
Gebüſch geworfen worden iſt, da der Fried⸗ 
hof gleich nach dem Gruftraub genau abge— 
ſucht worden war unb es nahezu ausges 
ſchloſſen erſcheint, daß hierbei das Paket mit 
dem Schädel des Fürſten überſehen worden 
ſein könnte. — Am Montag iſt feſtgeſtellt, 
daß der am Sonntag in einem Gebüſch des 
St. Marxer Friedhofes aufgefundene Schädel 
mit dem Schädel des Fürſten Alexander 
Karageorgiewitſch identiſch iſt, da der 
Ober⸗ und Unterkiefer gleich gefärbt find und 
der Ober- mit dem Unterkiefer ſowie die 
beiden oberſten Wirbelknochen mit dem Ske⸗ 
lettrumpf zuſammenpaſſen. 

(Verhängnis voller Lawinen⸗ 
ſtur z.) Über die Ortſchaft Arerolle in der 
Schweiz iſt eine Lawine niedergegangen und 
hat mehrere Häuſer zerſtört. Unter den 
Trümmern wurde ein 20jähriger Mann tot 
hervorgezogen, während die anderen ver⸗ 
ſchütteten Perſonen mit mehr oder minder 
ſchweren Verletzungen davongekommen ſind 
und gerettet werden konnten. 

(Die Schießaffäer in Schnap⸗ 
piach.) Das bei der Schießerei in Schnappach 
bei St. Ingbert ſchwerverletzte Mitglied einer 
Tiroler Sängertruppe Pranke iſt nach der Pfäl⸗ 
ziſchen Preſſe“ ſeinen Verletzungen erlegen. 
((Brandunglück.) In Vacha an 
der Werra iſt das Gaſthaus „Fremdenverkehr“ 
in der Nacht zum 1. Januar abgebrannt. 
Zwei Töchter des Wirtes ſind verbrannt. 

(Zu dem Überfall auf den 
Kaſſenboten in Paris) wird 
gemeldet: Der noch im Krankenhaus an 
ſeinen Verletzungen daniederliegende Kaſſen⸗ 
bote Caby hat an einer Photographie eines 
am 15. Dezember aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſenen Zuhälters einen der Räuber er⸗ 
kannt, die ihm ſeine Taſche abgenommen 
hatten. — In dem Pariſer Vorort Bobigny 
wurde ein Mechaniker namens Detwiller, 
deſſen Frau und 2 andere Perſonen unter 
dem Verdacht verhaftet, den Raubanfall auf 
den Kaſſenboten Caby begangen zu haben. 
— Nach den Ermittelungen der Pariſer Po⸗ 
lizei iſt der Haupturhe ber des Raubanfalls 
auf den Kaſſenboten Caby ein aus Belgien 
ſtammender Anarchiſt Carouy, der nunmehr 
ſteckbrieflich verfolgt wird. 

(Klippenabſturz bei Dover.) In 
der Nacht zum 1. Januar ſind große Maſſen 
der hiſtoriſchen Weißen Klippen bei Dover ab⸗ 


noch b 


den Abſturz verurſachte Getöſe war meilen⸗ 
weit zu hören. Eine mächtige Flutwelle er⸗ 
reichte Folkeſtone, wo außerhalb des Hafens 
liegende Kohlenſchiffe um mehrere Fuß von 
dem Waſſer gehoben wurden, ſodaß die Anker⸗ 
ketten riſſen. Die Fiſcherboote tanzten auf dem 
Waſſer wie Korken. , 
(Raubanfall auf einen Geld- 
briefträger.) In der Nähe des Bahn⸗ 
hofs Aubigne bei Le Mans wurde der 
Briefträger Frely von einem Räuber über⸗ 
fallen und durch 2 Gewehrſchüſſe verwundet. 


8 und in die See geſtürzt. Das durch 


Frely konnte noch rechtzeitig in das in der 


Nähe gelegene Poſtamt flüchten. Der An- 
greifer, der bisher noch nicht ermittelt iſt, 
ſcheint gewußt zu haben, daß der Brief⸗ 
träger in ſeiner Taſche zahlreiche Wertpapiere 
bei ſich trug. 


(Ein „fürſtlicher“ Spielgewinn.) 
Der ſpaniſche Thronprätendent Don Jaime 
gewann vorgeſtern und geſtern im Trente⸗et⸗ 
Quarante⸗Spiel in Monte Carlo 400 000 
Mark. Der Prinz war vorgeſtern mit 80 000 
Mark aus Cannes angekommen und ſetzte 
ſich zum Spiele nieder. Im Verlaufe von 
einer Stunde gewann er 320000 Mark. Als 
er geſtern abermals dem Spiele huldigte, ge⸗ 
wann er weitere 80 000 Mark. Mit einem 
Gewinn von 400 000 Mark verließ der Prinz 
Monte Carlo und fuhr nach San Remo. 
Kurz vor ſeiner Abreiſe erklärte er, daß er 
nun genug gewonnen habe. 


(Aus der Geſellſchaft.) In dieſen Tagen, 
am 5. Januar, vollendet die Gräfin Paula von Al⸗ 
vensleben, geborene von Roeder, Gemahlin des 
Wirklichen Geheimen Rates und ehemaligen Bot⸗ 
ſchafters in St. Petersburg Grafen Johann von 
Alvensleben, ihr 70. Lebensjahr. Die Gräfin wur⸗ 
de am 5. Januar 1842 in Genf als Tochter des 1884 
verſtorbenen Generals der Infanterie und deut⸗ 
ſchen Geſandten in Bern Heinrich von Roeder ge⸗ 
boren, der damals militäriſcher Begleiter und 
ſpäter Adjutant des Prinzen Alexander von 
Preußen war. Sie vermählte ſich am 22. Septem⸗ 
ber 1859 zu la Faraz bei Vevey mit dem damaligen 
Premierleutnant Rudolf von Winterfeldt, der bald 
darauf der Nachfolger ſeines Schwiegervaters als 
Adjutant des Prinzen Alexander von Preußen 
wurde und in dieſer Stellung, zuletzt mit dem 
Die iſttitel eines Generals à la suite des Prinzen, 
bis zu ſeinem Tode im Jahre 1894 blieb. Frau 
Paula von Winterfeldt war eine der ſchönſten 
Frauen am Hofe des Kaiſers Wilhelm I., von 
hohem Wuchſe und edlen, klaſſiſch geformten Zügen. 
Auf jenem Maskenfeſte, das unter der künſtleriſchen 
Leitung des Grafen Ferdinand Harrach die geſamte 
Hofgeſellſchaft zur Feier der ſilbernen Hochzeit des 
nachmaligen Kaiſers Friedrich und ſeiner Gemahlin 
im Berliner kronprinzlichen Palais in den Trach⸗ 
ten der italieniſchen Renaiſſance vereinigte, ge⸗ 
bührte ihr vor allen Frauen der Preis der Schön⸗ 
heit. Als Witwe ſchloß ſie am 14. Mai 1897 eine 
zweite Ehe mit dem deutſchen Geſandten in Brüſſel 
Grafen Johann von Alvensleben, der dann Bot⸗ 
ſchafter in St. Petersburg wurde, kurz nach Aus⸗ 
ruch des Krieges gegen Japan aus dem diplo⸗ 
matiſchen Dienſte ſchied und ſeitdem in Berlin 
lebt. Aus ihrer erſten Ehe hat die Gräfin von Al⸗ 
vensleben zwei Söhne, den Oberſtleutnant Hans 
von Winterfeldt, Chef des Generalſtabes beim 
XVII Armeekorps in Danzig, der mit dem Fräu⸗ 
lein Karoline von Bohlen und Halbach, einer 
Schweſter des Herrn Krupp von Bohlen und Hal⸗ 
bach, vermählt iſt, ſowie den Major im General⸗ 
ſtabe der Armee Detlof von Winterfeldt, Militär- 
Attache der deutſchen Botſchaft in Paris, deſſen Ge⸗ 
mahlin eine Freiin von Rotenhan iſt. nge. 


(Eine koſtbare Autographenſamm⸗ 
lung.) Das Sammeln von Autographen iſt ein 
alter Brauch. Was ſind die loſen Blättchen in buch⸗ 
förmigem Käſtchen, welche die Poeſie⸗Albums un⸗ 
ſerer Urgroßmütter bildeten, anders, als mehr oder 
minder kostbare Autographenſammlungen. Aber 
dieſe hübſche Sitte, ſich die Handschrift und eine 
kleine Liebesbezeugung eines verehrten Menſchen in 
die Zukunft zu retten hat ſich im Laufe der Zeit 
zu einer Anſitte ausgewachſen, bei der manchmal ſo⸗ 
gar die Spekulation beteiligt iſt. Die Autographen⸗ 
albums ſind jetzt zu großen ledergebundenen 
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Büchern geworden; eine Seite ziert die Photo⸗ 
graphie, die andere die Niederſchrift oder auch nur 
die Unterſchrift der berühmten oder hochgeſtellten 
Perſönlichkeit — denn andere finden jetzt überhaupt 
keinen Platz mehr im Album — das wäre Platz⸗ 
verſchwendung! Aber dafür können ſich auch die 
Berühmtheiten kaum mehr vor ihren Verfolgern 
verbergen, und an Orten wie Bayreuth, wo 1115 
Feſtſpielzeit Könige und Fürſten unter den gewöhn⸗ 
lichen Sterblichen wandeln, kann man in den 
Pauſen vor dem Feſtſpielhauſe ſtets einige Jüng⸗ 
linge und junge Mädchen mit ihren Rieſenbüchern 
herumlungern ſehen, um ſich dann habichtgleich auf 
irgend ein Opfer zu ſtürzen — das ſie ſich vielleicht 
erſt eben haben zeigen laſſen! Das größte Auto⸗ 
graphenalbum der Welt beſitzt, nach Ausſage einer 
engliſchen Zeitſchrift, ein ungariſcher Staatsrat, L. 
Barth aus Arad. Es enthält nicht weniger als 853 
berühmte Namen; die eingeſchriebenen Zitate ſind 
in 43 Sprachen. Könige, Königinnen, Kaiſer, 
Minijter, Gelehrte, Künſtler, Schriftſteller — kurz, 
alles, was es an Berühmtheiten gibt —, haben ihm 
ihren Zoll gezahlt. Aber der Beſitzer hat es ſich 
auch etwas Koſten laſſen! Er hat jeden einzelnen an 
ſeinem Wohnocte aufgeſucht, und für die dadurch 
nötigen Reiſen allein 180000 bis 200 000 Mark 
ausgegeben. Der verſtorbene König Eduard, dem 
er das Buch in Biarritz vorlegte, urteilte darüber: 
„Ihr Buch iſt ein außerordentlicher Schatz Es hat 
nur einen Fehler — es gehört nicht mir!“ Neuer⸗ 
dings will der Beſitzer die Geſchichte der Ent⸗ 
ſtehung ſeines Albums, mit ſämtlichen Fakſimiles, 
herausgeben. Den Ertrag hat er zu wohltätigen 
Zwecken beſtimmt. Oth. 


(Liebe und Erpreſſung.) Anter der 
Anklage der verſuchten Erpreſſung hatte ſich vor 
dem Landgericht Leipzig der Techniker Ufert von 
Leipzig zu verantworten. Der Angetlagte hatte 
mit einem Madchen in Rieſa ein Verhältnis unter⸗ 
halten, das nicht ohne Folgen geblieben war, hatte 
dann aber die Beziehungen zu dem Mädchen Bone 
brochen und weigerte ſich auch, für das Kind Ali⸗ 
mente zu bezahlen. Erſt auf gerichtliche Verfügung 
hin bequemte er ſich zur Zahlung einiger Raten, 
doch ſuchte er ſich auch dieſer Verpflichtung möglichſt 
bald zu entledigen und richtete zu dieſem Zwecke 
mehrfache Eingaben an das Gericht, in welchen er 
aber einen derartigen Ton anſchlug, daß es nur 
der Nachſicht des Gerichts zuzuſchreiben war, daß 
gegen ihn nicht eine Beleidigungsklage erhoben 
wurde. Die Saumſeligkeit Aferts hinſichtlich der 
Erfüllung ſeiner finanziellen Verpflichtungen ver⸗ 
anlaßten nun den Vormund ſeines Kindes, einen 
Teil des Gehalts, das Ufert bezog, mit Beſchlag 
belegen zu laſſen. Letzterer geriet hierüber in 
ſolchen Zorn, daß er an den Vormund zwei Briefe 
richtete, die ihm eine Klage wegen Erpreſſung ein⸗ 
brachten. Der gerichtlichen Vorladung leiſtete er 
keine Folge, ſodaß er ſchließlich verhaftet wurde. 
r ging in ſeiner Verbitterung ſoweit, daß er durch 
Annoncen in verſchiedenen Blättern Erkundigungen 
nach dem Vorleben ſeiner ehemaligen Braut einzog 
und die betreffenden Zeitungen den Dienſt⸗ 
herrſchaften des Mädchens zuſandte. Er brachte es 
durch ſeine Denunziationen ſogar ſoweit, daß gegen 
das ädchen eine Anterſuchung wegen Kuppelei 
eingeleitet wurde, die allerdings wieder eingeſtellt 
werden mußte. Von dem Vater ſeiner ehemaligen 
Braut verlangte er als Entſchädigung für die ihm 
angeblich durch die Beſchlagnahme ſeines Gehalts 
erwachſenen Anannehmlichkeiten die Kleinigkeit 
von 5000 Mark und drohte dem Manne im Falle 
der Weigerung mit einer rie bei ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde. In dieſem Briefe verſtieg er ſich 
zu der Drohung, der Mann ſolle ſich in acht nehmen, 
er werde zeitlebens an ihn (Ufert) denken uſw. 
Dieſer Brief zog ihm eine neuerliche Anklage wegen 
Erpreſſung zu. In der Verhandlung machte Afert 
als Grund für ſein eigenartiges Vorgehen geltend, 
daß er Zweifel darüber gehabt habe, ob er der 
Vater des betreffenden Kindes ſei. Das Gericht 
erachtete jedoch dieſe Zweifel als nicht genügend, 
um die Handlungsweiſe des Angeklagten zu ent⸗ 
ſchuldigen, und verurteilte ihn unter Anrechnung 
eines Monats der erlittenen Anterſuchungshaft zu 
vier Monaten Gefängnis. 


(Der vielſeitige Bräutigam“. Wegen 
gewerbsmäßigen Heiratsſchwindels hatte ſich vor 
dem Landgericht Leipzig der 40 Jahre alte Fenſter⸗ 
putzer Georg Kageler aus Leipzig zu verantworten. 
Der Angeklagte, der früher ſelbſtändig ein Glas⸗ 
reinigungsinſtitut betrieben hatte, beſaß eine eige⸗ 
ne Wohnung, zu deren Beſorgung er eine Haus⸗ 
hälterin gedungen hatte, mit der er in nähere Be⸗ 
ziehungen trat. Durch das Verſprechen, ſie zu hei⸗ 
taten, wußte Kageler, der ſich den Anſchein eines 
vermögenden Mannes zu geben verſtand und be⸗ 
hauptete, eine größere Anzahl von Arbeitern zu be⸗ 
ſchäftigen, ſeine Haushälterin zur Hergabe bald 
größerer, bald kleinerer Summen zu bewegen; als 
ihm dieſe Beträge zur Beſtreitung ſeines Aufwan⸗ 
des nicht mehr genügten, dehnte er ſeinen „Wir⸗ 
kungskreis“ weiter aus und trat auf dem Wege von 
Zeitungsannoncen gleichzeitig mit drei Frauens⸗ 
perſonen in Verbindung, denen er ſich ebenfalls als 
vermöglicher Geſchäftsmann vorſtellte, der ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 5000 Mark beſitze Unter 
verſchiedenen Vorſpiegelungen wußte er den ver⸗ 
trauensſeligen heiratsluſtigen Frauen Geldbeträge 
bis zu 1000 Mark abzuſchwindeln, wobei er, um 
feine Opfer Roger zu machen, in der Weiſe operierte, 
daß er den Hochzeitstag anberaumte, feierliche Ver⸗ 
lobungsfeſte abhielt und dergl. Auf Veranlaſſung 
eines der Mädchen, das mißtrauiſch geworden war, 
wurde Kageler feſtgenommen. Wie groß die Zahl 
der von ihm Betrogenen wirklich it, läßt ſich nichr 
feſtſtellen, da begreiflicher Weile jo manche ver⸗ 
laſſene „Braut“ es vorgezogen haben mag, lieber 
den materiellen Schaden zu tragen, als vor Gericht 
zu erſcheinen. Bei der Verhandlung gab ſich der 
geſtändige Angeklagte den Anſchein, als bereue er 
ſeine Schwindeleien aufrichtig. Wie feſt er ſeine 
Opfer zu umgarnen verſtanden hatte, erhellt dar⸗ 
aus, daß eines der verlaſſenen Mädchen noch in 
der Verhandlung erklärte, von den reellen oe 
des Angeklagten noch jetzt überzeugt zu Sein. Das 
Gericht verurteilte Kageler wegen gewerbsmäßigen 
Heiratsſchwindels zu einem Jahr Gefängnis. 
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Bekanntmachung. 
Die in der Stadt Thorn und deren Vorſtädte einſchl. Thorn⸗Mocker 
wohnhaften, in den Jahren 1892, 1891 und 1890 und früher ge⸗ 
borenen Militärpffichtigen, letztere infoweit, als fie keine endgiltige Ent⸗ 
scheidung über ihre Milſtärverhältniſſe erhalten haben und noch Loſungs⸗ 
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Bekanntmachung. 
Die Wohnung im 2 ten Stock des 
Junkerhofs, Mauerſtraße Nr. 2, joll 
vom 1. April 1912 ab auf drei Jahre 


neu verpachtet werden. 
Mietsangebote bitten wir bis zum 
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2 
2 
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Freitag den 5. Jannar 1912, 
vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Bureau 1 abgeben zu 

wollen. Sie ſind zu verſchließen 

und mit entſprechender Aufſchrift zu 

verſehen. 5 

Jeder Bieter bleibt vom Termins⸗ 
tage ab 14 Tage hindurch an ſein 
Gebot gebunden. Dieſe Verpfllichtung 
muß in dem Angebot ausdrücklich 
übernommen werden. 

Der Vermietung liegen Bedin⸗ 
gungen zugrunde, die im Bureau I 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden können. 

Thorn den 22. Dezember 1911. 
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P. Beydon Nfl. Besinski, 
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A. Sakriss, 7 

Oskar Tomaszewski 

(Apotheke in Culmſee), 

Adolf Fro, vorm. Ferfl. 

Czarske (Brieſener Hof in 

Brieſen). 
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ſcheine als Ausweis beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, die geſetzlich 


vorgeſchriebene 


Anmeldung zur Stammrolle 

in Der 

vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 in dem 
Militärbureau, Rathaus, 1 Tr., Zimmer 19, 


zu bewirken. 


Die im Jahre 1892 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht in Thorn 
oder in Thorn⸗Mocker erfolgt iſt, Geburteſcheine, die älteren Jahrgänge 
dagegen Loſungsſcheine vorzulegen. 
Zwecke von den königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. 

Loſungsſcheine, wenn fie abhanden gekommen find, werden gegen Er⸗ 
legung von 50 Pfg. Gebühr bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in 
deſſen Bezirk die erſte Ausfertigung erfolgt iſt. 
Pfarrämtern, 
Schulbeſuchszwecken werden nicht angenommen. 

Die zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche ſich bereits 
im Beſitz des Berechtigungsſcheines oder des Befähigungszeugniſſes zum 
Seeſteuermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Bureau unter Vorlage des Berechtigungsſcheines ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu beantragen. 

Die Zurückſtellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1915. 
Die jo Zurückgeſtellten find von der Verpflichtung der An⸗ und Ab⸗ 
meldung zur Stammrolle befreit. 
Diejenigen, welche ſich noch nicht im Beſitz des Berechtigungsſcheines 
die wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch vor dem 1. April 1912 
vorausſichtlich erlangen werden, haben ſich ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
1912 bei der königlichen Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in 
Marienwerder ſchriftlich zu melden. 
Dieſe letztbezeichneten Militärpflichtigen ſind ferner gehalten, in der 
oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 ihre An⸗ 
meldung zur Stammrolle unter Vorlegung eines ſtandesamtlichen Geburts⸗ 


Taufbeſcheinigungen 


befinden, 


ſcheines zu bewirken. 


Friſt bewirkt od 


wärtigen. 


— Prospekt. 


der Erſatzkommiſſion des Au 


von 


Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht binnen der vorgeſchriebenen 

er bel Umzügen — auch innerhalb der Stadt — die An⸗ 
zeige davon unterläßt, ferner wer die Nachſuchung der Zurückſtellung ver⸗ 
ſäumt, hat Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen zu ge 


Thorn den 2. Januar 1912. 
Der Zivilvorſitzende 


ishebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 m 


ö Dr.d. Wolff’s Vorbereltungs-Anstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


zur Vorbereitung für die Primaner- 
und Abiturienten-Prüfung. 


ragenheit berühmte konkurrenzloſe 


Zei t aus Berlin hier eingetroffen, und auf ri Zeit bei der 


Dampfwäſcherei Edelweiß, Grandenzerſtr. 117, neben Viktorigpark, 


aufgeſtellt; die Maſchine hat bereits im Sommer hier mit großem Erfolge 
gearbeitet, ihre Hervorragenheit ift alſo bereits in Thorn bekaunt. 

In allen Städten, die ich mit dieſer Maſchine beſuchte, ſind 
mir zahlreiche Anerkennungen ausgeſprochen worden, ja ſogar 
durch Empfehlung bieler Damen zahlreiche Aufträge zugeführt 
worden; wer mir dieſe Angabe als unrichtig nachweiſt, erhält 
obigen Betrag. 77255 

Indem ich für die mir im Sommer hier zugewieſenen Aufträge und 
Empfehlungen herzlich danke, bitte ich, auch diesmal um recht regen gütigen 
Zuspruch und freundl. Empfehlung. 

Niemand verſäume dieſe Gelegenheit ſich für billiges Geld pracht⸗ 
volle Betten zu beſchaffen; jedes Bett, ob alt oder neu, muß in meiner 
Maſchine bearbeitet werden, es wird fait noch einmal fo did, leichter 
und unter Garantie von dem in jedem auch neuen Bettniſtenden geſund⸗ 


Geburtsſcheine werden zu dieſem 


ſowie Beſcheinigungen zu 


heitsſchädlichen Bakterienherd befreit, der die Federn langſam zerſtört. 
Der Betrieb iſt bereits eröffnet, und nur kurze Zeit, ich bitte da⸗ 


her zu eilen; Preiſe wie bekannt äußerſt billig, auf Wunſch Abholung 
und Zuſtellung gegen kleine Gebühr; jedes Bett wird noch am ſelben 


Tage zurücgeliefert, 
Jeder bringe ſeine Betten, ein Verſuch übertrifft alle Er⸗ 
wartungen. 0 

Alle Beſtellungen bitte an die 


zu richten. Telephon 475. 


Berliner Hpgien, Dampf» Betlfedern⸗Neinigungsguſtalt, 
zurzeit Thorn. Telephon 475. 


Konkurrenzlos hervorragendes Reſſennternehmen. 


Beſten Tee in ruſſiſcher Miſchung, 
a 3 Mk. 4 Mk., 5 an und 6 ML p. 1 Pfd. uh 
‚beiten Tee in holländiſcher Miſchung, 


feinſter Familientee, ö 
a 3,50 Mk, ſowie A Mk. p. 1 Kilo in Originalblechbüchſen, 


Tee⸗Grus, = 


a 2 Mk. und 3 Mk. p. 1 Kilo empfiehlt 


Tee⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße 26. gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


42222227 OOOHHHHCHH HL 


® | | € 

® Seoichsrr* 

> Speicherräume ; 
ofort zu vermieten. 

2 Hugo Hesse & Co. 8 


mn 900000000 © 00000000908 


— 


Dam Bettfedernreinigungsmaſchne 


Dallpfiuäſcherei, Edelweiß“ Graudenzerſtr. 17 san 


zugeben; Abſtammung nach Indianer 
von Schuhmann, Tykrigehnen 
O ſtpreußen). 


. 


Fame 
Künstlerische erstkl. 


Vergrösserungen Tu 
nach jedem Bilde. 
Hochkünstlerische 4 

Photo -Gravüren, 
einfarbig und colorlert, 

als Wandschmuck 
von bleibendem Wert. 
tte m. Schaufenster 2. beachten BR 


Carl Bonath, Thorn 


Photograph. Atelier 
Gerechtestrasse 2, 
a Fernruf 536, 

el grösseren Aufträgen 
auch Tellzahlungen, 


Rasiermesser 
Rasierapparate 


und Zubehörteile. 
von Raſiermeſſern, Scheeren 
und Tiſchmeſſern bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, neben der Apotheke. 


Justus Wallis 
i Thorn 


Ziegeln Id 


verkauft den jetzigen Beſtand für 20 Mk. 
per Tauſend ab Ziegelei, 22 Mark ab 
Bahnhof und Stadt Strasburg 


die Domänen verwaltung 
Strasburg Weſtpr. 
Weitere Anfahr wird billigſt geleiſtet. 


Groben und feinen 
. Kies Ze 


3 x 100000 m hat zu verkaufen 
e eee 
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künſtliche Gebiſſe 
auff. zu höchſten Preiſen 
L. Feibusch, Goldwarenwerkſtatt 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Bekanntmachung. 


Vom 4. Januar bis 31. März 
dieſes Jahres findet die Reviſion der 
Invaliden ⸗Quittungskarten in der 
Innenſtadt Thorn ſtatt. 
dieſes hiermit bekannt geben, weiſen 
wir die Arbeitgeber darauf hin, daß 
ſie bei Vermeidung einer Ordnungs⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mark verpflichtet 
find, dem Kontrollinſpektor die Quit⸗ 
tungskarten ſämtlicher von ihm be⸗ 
ſchäftigten Perſonen vorzulegen, ſowie 
über die an dieſelben gezahlten Löhne 
und die Dauer der Beſchäftigung 
Auskunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, welche dieſes zu tun 
verhindert ſind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältniſſen vertrauten Ver⸗ 
treter damit zu beauftragen. 

Karten, die zur Einſicht nicht bereit 
liegen, ſind bei Vermeidung von 
Ordnungsſtrafen gemäß $ 5 der 
Kontrollvorſchriften dem Kontroll⸗ 
inſpektor in ſeiner Wohnung vorzu⸗ 
legen. 

Thorn den 2. Januar 1912. 

Der Magiſtrat. 
Abteilung für Invaliden⸗Verſicherung. 


Königl. Oberförſterei Schirpitz. 


Am Montag den 8. Januar 1912, 
von vormittags 9, Uhr ab, follen in 
Marder’s Baithans in Waldow 
aus Ruhheide Totl.: 186 Stück Bauholz 
2.—4., 256 rm oben und Knüppel, 
2 rm Reiſer 1., 240 rm Reiſer 3., Jagen 
Za: 28 rm Spaltknüppel; Sa 4 
Totl.: 18 Stück Bauholz 3. und 4, 
Schirpitz Totl.: 93 Stück Bauholz 2.—4., 
143 rm Kloben und Knüppel, Kunkel 
Jagen 179 a: 13 rm Spaltknüppel, 
Bärenberg Jagen 156: 161 rm Spalt⸗ 
knüppel. 

Aus dem alten Einſchlage: 
Brand Totl.: 208 rm Rundknüppel, 
Kunkel Jagen 167: 152 rm Reiſer 3. 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus-| | 


— — werden. 


Arie A m! 


1 piadak 
Schleussner-Platten 
Perutz-Plätten 
Kodak-Films 


Celloidin- u.Gaslichtpapiere he 


Metall- und Holzstative 
Entwickler — Schalen 
etc. etc. 
stets vorrätig bei 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 


Liter 90 fg. eb 5 
Drogerie 
Thorn, EL Eliſabethſtr.12. 


Tr in Buchführung, 
Stenographie,Schreibmaſchine um. 


wird erteift Hohelltake 7, 2 
ßer Poſten 
vorfeiftsmühiger Zuenfihnbe, ß 
großer Poſten 
warmer Herren⸗Hausſchuhe, 
von 1,25 Mk. an, 
ſowie verſchiedene andere Schuhwaren 
wegen Überfüllung billig zu verkaufen, 


Schuh waren⸗ und Veſohlanſtalt, 


Breiteſtraße 43. 


I 


in ie a et 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn, 


königl. preuß. und 9 5 böſterreſch. 


Hofliefera 
Sauptgeihäft: Nentiädt. 75 4, 
Filiale: Breiteſtr. 1 


Zink⸗ und Tuch⸗ ürhe 


ſtets vorrätig bei 


J. F. Tober, Coppernikusſtr. 9. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 


eee 5 


. Meilienticahe 16. 


209 Shot 


onen 


verkauft. Wer, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der Tr er 


2 eichene Stehpulte, 


fehr gut erhalten, zu verkaufen. 
Ackermann, Mellienſtraße 3. 
Fernſprecher 9. 


20 Abſatzferkel, 


. 10-12 s ut verkauft billig 


Noſenberg 


bei Thorn. 
W und 
Bierflaſchen 


werden gekauft 
Fiſcherſtraße 45 (Laden). 


Gr. eiſ. Ofen 


zu verkaufen. Daſelbſt ein 


leeres Zimmer 


zu vermieten. Mellfenſtraße 83. 


Indem wir 


für nn 0 


F Ponatfr, 3 8 

4 ar „ontestr.2. fernruf 5 00 55 
Ä — ö 
Gummi-, Stahl-, Brenn- Fe Präge-, 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


ad Uhr- — 


2Wgenvorderpläße, 


blaue Blocks, 
wegen Trauerfalles abzugeben. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Scht Dobermann, 


ein Hund und eine Hündin, ſelten ſchön, 

6 Monate alt, verkaufe billig. 
Oskar Kock, 

Schweidnitz, Schlefien, Heinrichshütte“. 


Zu verkaufen! 


Mein Auto⸗Limoſine, 


15:30 PS, hochelegant, im beſten, fahr⸗ 
baren Zuſtande garantiert, für 5 Perſ., 
mit reichem Zubehör, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Abbildung zu Dienſten. Auch für 
Hotelwagen geeignet. 
B. Hozakowski, Thorn, 2 
Tee⸗Import⸗Geſchäft. 


1 Coupdewagen |? 


leicht und gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
185 mit Preisangabe unter &. 

6 an die Geſchäftsſtelle der 
Welle 


Ein neuer 1 


ul ir. 24 


ne au — 


Ra On 1. Style h 


E SEEN, Geld auf Wechſel 


- oder Schuldſchein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäß. 
* Zinſen verleiht Selbſtgeber 


Winkler, Berlin 48, Winterfeldſtr. 34. 
Viele Dankſchr. Beſte Bedingungen. Gr. 
umſätze ſ. 6 Jahren. 


b Dis 10000 Mark 


A 155 auf Geſchäftsgrundſtück am Altſtädt. 


Markt zur ſehr guten Stelle. Angebote 


unter B. 80 an die Geſchäftsſtelle der 


2 Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ge⸗ 
ucht. Angebote unter A. Z. 100 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6000 Mark 


4 goldſichere Hypothek zur Fr 
eſucht. Angebote unter K. N. 6 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ En 


auch geteilt, auf Hy⸗ 

a 000 Mark, polhel in Thorn zu 

vergeben. Angebote unter J. S. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

Suche zum 12.1. 1912 auf 4 Morgen 
Wleſe, 1000 2500 Mark, 

009-1209 Mark 

zu 5 due Zu erfragen in der Ge⸗ 

ne telle der „Preſſe“. 


q W 


(ohne e | @ 
ſucht 3. 1. April 


Aaſiger Mieter 


eine Wohnung von 3 Zimmern mit Zn⸗ 


behör. Angebote unter K. F. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Herkſchafl. Wohnung, 


6—7 Zimmer mit Balkon und Stall für 
2 Pferde, von ſofort geſucht. Angebote 
unter Nr. 124 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, in der Brom⸗ 
bergervorſtadt, zum 1. April 1912 von 
kinderloſem Mieter geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter B. 15 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Freundliche, geſunde 


Zimmer⸗Wohnung 


in anſtändigem Haufe (Innenftadt) mit 
Gas, eventl. Badezim, v. Damen z. 1. 
4 12 zu mieten gej. Ang. erb. unter G. 
S. an * 3 — 5 


€ Emm | 


i mer. Zimmer an Dame oder Herrn 


vom 1. 1. 12 zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 5, 3 Tr. 
mit elektr. 


Freundl. möbl. Zimmer 


Licht und 


eventl. Klavier ſof billig zu vermieten. 
Mellienſtraße 129. 3 Tr. 
Meines möbliertes Zimmer zu 
vermleten Strobandſtraße 16, pt., r. 
ut möbliertes Zimmer mit elektriſch 
Licht und Bad zu vermieten. Zu 
erfragen in der ie der 
2 Preſſe“ 
&ut möbl. Vorderzimmer, ſep. Eingang, 
Bad, zu vermieten Talſtraße 26. 
ut möbl. Vorderzimmer mit ſep Eing. 
von ſof z. verm. Gerechteſtr. 33, 2. 
möbl. Zimmer mit Pension von jogl. 
zu vermieten Grabenſtr. 2, 2. 
Gu möbl. Vorderzim. zu vermieten 
Windtr. 5, 2, r., Eingang Bäckerſtr. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieten 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 1. 
zu vermieten Bückerſtr. 9, 2, l. 


Gt. Möbl. Schlaf⸗ u. Wohnzimmer, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1 11 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 r. 


12 


Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, / 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


Depoſiten 


mit täglicher Kündigung 

„ monatl. 7 

„ dreimonatl. „ 
ſechsmonatl. „ 


vom Tage der Einzahlung bis zum 


hebung. 


klbel 


E253 „„ „% | N 
.. 4 2 0 
VV “ 
* «„ 2» . 4, 0 0 


Cage der Ab⸗ 


Osibank für Fandel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 


an 


Aoppot, 


Bevorzugter 


für Penſionäre und Rentner, 16 000 Einwohner. 


freien Seeſtrande und im nahen Walde. 


Brückenſtraße 36. 


der Riviera der Ostsee 
bei Danzig. 


Ruhewohnſitz 


Herrliche Promenaden am ſtein⸗ 
Niedrige Steuern (160 Prozent Zuſchlag), 


Realgymnaſium, Höhere Töchterſchule, Waſſerleitung, Kanaliſation, Gas⸗ und elektr. 


Licht. Zentrale für allerlei Sport. 


komfortabler Wohnungen in allen Preislagen. 


Vielſeitige Unterhaltung. 


Große Auswahl 


Billige Bauplätze. 


— —— durch Magiſtrat und nn 


Zum Jahrmarkt eingetroffen. 


[Stand: Altſtädt. Markt am Rathaus, erkenntlich am großen Schild. 


Dauerwäſche.“ 


Kein Waſchen. kein Plätten, kein Gummi, fondern imprägniertes Leinen. 
Garnitur ſtatt 4.50 Mk. uur 2 Mk: Kragen weiß und weiß⸗blau, in allen Faſſons. 


Zum 


Thorner Jahrmarkt 


wieder eingetroffen das bekannte erſte 


Eilenburger 


Partiewarenlager 


mit einer großen Auswahl in 


echten Elſäſſer Reſten, 


bestehend aus Damasten, passend zu Be- 
zügen, Hemdentuchen, Barchent, passend 
zu Jacken und Kleidern, wie auch Beit⸗ 
zeugen, ferner ein grosser Posten Berren- 
und Damenwäsche, wie auch Leinen ⸗ 


waren, Gardinen und Kleiderstoffe. 
Die genannten Waren werden zu ſpottbilligen Preiſen 
verkauft. 
‚Die Bude befindet ſich am altſtädtiſchen Markt, gegen⸗ 
über der Volksküche, neben dem bekannten Frank⸗ 
furter Knopf⸗ und Nadellager. 


Tod der 
Waſchfrau). 


Ebenſo einen Poſten Selbſtbinder. Kragenſchoner, Pompadours, wollene 
Schwitzer, ſowie Barmer Spitzen⸗ und Seidenband zu billigſten Preiſen. 


klöhaus, 


Freundliches unmöbliertes Zimmer, 
möglichſt mit Kabinett, letzteres aber nicht 


Bedingung, in Bromberger Vorſtadt für 


alten Herrn ſofort geſucht. Gefl. Angeb. 
Mellienſtr. 112 a, pt., rechts, erbeten. 


N. Lordersiumer, 3 19 bllig zu 


vermieten Schillerſtr. 19. 


Meni Zimmer mit Penſion zu au: 


mieten Gerſtenſtr. 9 a, 1 


Gut möbl. Wohn⸗ . Schlafzi immer 


vollſtändig ſeparat, ſofort zu vermieten 


— Coppernikusftraße 19, Laden. 


Kontor, Werkstatt, 


Keller, Lagerraum zu . 
Joh. von Zenner, Baderstr. 28. 


Wohnungen: > 


ed 109, 5 Zimmer, 1. und 


Denen. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienſtr. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre. 
Waldſtr. 49, 3 Zimmer, Part. u. 3 Stock, 
Kaſerneuftr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock 
mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Neubau, Mellicnfrahe 131, 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Zubehör, elektr. Licht, 
Gartenland per 1. 4. * zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H.,] 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, 


2 u. 3 Zimmer, Küche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Bergſir. 22 24. 
I. Jablonski. 
en möbl. Zimmer mit Kab., ſep. 
Eing,, fof. zu vermieten. Turmſtr. 16, 1. 


Reflettanten wollen Angebote unter S. H. an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einreichen. 


Gas und 


ca. 2000 Mark Ueberſchuß, beſte Lage Bromberger⸗ 
ſtraße, geringe ar Verla günſtige Bedingungen, zu 


verkaufen. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg. ntje- 
ich Gelände, find Dee einge⸗ 
r 


1 und beFimmer- Wohnungen 
it reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 

diele. Vakunmentſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 

Auskunft beim Hausmeister Dnjelbit, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kowski, Badefirake 13, und im 
Bureau d. Kleintje’ihen Terrain: 
Geſellſchaft, Grabenſtraße 32. 
$ N 4 Zim. n. Küche. Zub., 
Wi 2 Zim. n. Küche, Zub., bac 
vorn, seh zu vermieten vom 1. 


Conpernikusſtraße 8 
2 Stmmer-altonwohnung 


nebſt Zubehör fogleih oder 1. 4. 12 zu 
vermieten. 

Furch Verſetzung des Herrn Neltor 
Lehnert ift in meinem Haufe Brom⸗ 
bergerſtraße 7 die 


Wohnung, 


parterre, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Badeſtube mit reichlichem Zu⸗ 
behör vom 1. 4. 8 5 zu vermieten. 

W. Romann. 


—— —— —ü m 


mit 
mieten. 
55 4 Zimmerwohnung, 
tage, mit Balkon. Bad und reich. 
Zubehr per 1. April a eotl. früher 
zu vermieten. Zu erfragen bei Herrn 
Herm. Dann, Gerechteſtr. 18 20. 


BEE Fortzugshalder WE 


iſt zum 1. 4. eine im Garten gelegene 


ſehr freundl., geſunde Wohnung 


Zubehör, 1 


von 3 Zimmern, gr Balkon, reichlichem 


Zubehör, zu vermieten. 
Frau Brohm, Kaſernenſtraße 9. 


ſetzung des Herrn Dr. Nüh: 
und Remiſe. 


a Gul möbliertes Pa = 
Vorderzimmer 
mit feparatem Eing. vom 1. Januar 
du vermieten. 
85 3 3 2 — 

mit 2 17575 3 Iim⸗ 


Wohnung mern, im Garten ge⸗ 


legen, zum 1. 4. zu vermieten 
Graudenzerſtraße 75. 


rechts. 5 


„ Gin gut möbliertes Zimmer 


mit Entree vom 1. 1. 12 ab 1 15 ver⸗ 
mieten. Frau Warmke. Schulſtr. 18. 
2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 
auch unmöbl., 
per 1. 4. 12, eventl. gleich zu vermieten. 
. ee 


uf möbl. Zimmer 


ſogl. ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 12. 3, l. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Werkſtelle und re chlichem 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11. vom 
1. April zu beziehen, ſeit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu ver⸗ 
mielen. Zu N Araberſtr. 14. 1. 


ug 
ma 


= Monatsigung 


Hausfrauen⸗Vereins 


Donnerstag den 4. Januar, 
4½ͤ Uhr, im Artushofe. 


I. Bericht über die Verkaufsſtelle. 


2. Verſchiedenes. Auszahlung. 
Bern anſchließend: 
6 Uhr im Artushof 


Vortrag des Herrn Sanitätsrat 
rf 51 Ie bel ol 
„Erſte Hilfe bei plötzlichen 
Erkrankungen und Anglücks⸗ 
fällen auf dem Lande“. 
Eintritt frei. Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Senübentaus TI. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Künſtler⸗Konzerte. 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Eine gt. Möbl. Wohnung N 


mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieten. 
Steobandfierke 15. 1. 


Wohnung, Hoch part. 


neu renoviert, 4 Zimmer, Küche, G 
Zubehör, von gleich zu vermieten. 
_Fehlaner. Neuftäd Neuſtädt. Markt t. Markt 25, 1. 5 


Möbliertes Zimmer 


mit Telephonbenutzung per 1. Januar zu 
vermieten. 


In meinem Neubau, Mocker, TE 5 


Schuhmacherſtr. 20, 1. 


straße 7, find 2 Bimmer-Mohnungen 
mit Küche, Entree. Gas, Waffer, Kanal. 
und reichl. Zubehör, aufs neueſte einge⸗ 
richtet, vom 1. 4. n. Js. zu vermieten. 


Ruhige 


3-Zimmerwohnung 


mit Vorgarten v. 1. 11. 11 zu verm. 
N. Bempier „ Brombergeritr. 104. 


Ko 


ı 1. 12. zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Morker, Amts» 1 55 Lindenſtr.⸗Ecke. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad. reichl. 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Zimmer Wohnung 


d. Neuz. entſp. eingerichtet, v. gleich billi 
zu vermieten. Zu erfragen Gerellie. 8 
am Leibitſcher Tor, part., rechts. 


5⸗Simmer⸗Wohnung, 


1. Etage, 8 89, durch Ver⸗ 


oder 1. April zu vermieten, eventl. Stall 


neee 5. Bäckerstr. ö, II. 


Möbl. Immer ſof. 3. verm. Een 7, 


ruhige u. helle, gut möbl. 
verjegungshalber von ſogleich od 1 
ſpäter zu vermietrn. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmerwohnung 
ar Kabinett, Küche und Zubehör vom 
1912 zu vermieten 


Mellienſtraße 81. 


Eine Vitrzinmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 


ſofort zu vermieten. 
Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 


Gu möbl. Zimmer mit ſep. Eingang, 
zur Straße gelegen, per 1. 1. 12 zu 
vermieten. Strobandſtraße 20. 


Verſeßungshalber eine 


Zwei⸗ und Fünf⸗ 
Zimmer⸗Wohnung 


mit ſämtlichem tadelloſen Zubehöhr billig 
zu vermieten. 


Köhn, Mellienſir. 62. 


Wohnung, 2° 


m. Bad, Gas 
und Zubeh. 
vom 1. April 1912 zu vermieten. 
Talſtraß e 22. 
Kleine Wohnung 


zu vermieten Neuſtädt Markt 2. 


immer, Bad. Küche, Kammer 


Z. 1. 4 12 Z. v. Bes. nachm. 12—2 Uhr. 
Joh. v. Zeuner, Baderstr. 28. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Mädchenſtube, Bad und 
Garkenanteil, von ſofort oder 1. 4 12 zu 
verm. Dupke, Culmer Chauffee 120. 


5⸗Fimmer⸗Wohnung, 


Badeſtube und Zubehör zu vermieten. 
625 Mi Mk.) Schillerſiraße 6, 2. 
Al. Wohnung 5, 3 v. Bäckerſtr 13. 


Lagerräume, 


Be für 8 Pferde, 
ofraum, 


per 1. 12. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Bridkenſtraße 5. 


Zu vermieten: 


1 Geſchäftskeller, 


2 Zimmer, 1 1 Kammer, Waſſerleitung, 
Kloſett und Gast 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße. 


Wferdeftälle,, 


Mauerſtraße 34. von ſofort oder jpäter 
zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Zubehör und |} 


smann gleich 8 


i Sinematographen ; Henker 6 


Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitplütze. 


Programm 


vom Mittwoch den 3. bis 
Januar. 


Der Geiſt 
der Bergſchlucht. 


Freitag den 5. 


Großes Drama. 
Spieldauer ca. ½ Stunde. 


I Kronungsfeierlichkeiten 
2. in Indien. 
Aktuell. 


3. Lemke und ſein Bär. 
Humor. 


4. Des Hauſes Ehre ver⸗ 
boten. Drama. 


5. Sport in Amerika. Sport. 
6. Allheilmittelliebe. Komödie. 


7. Tripolis gieriegsihan- 
platz). Natur. 


8. Roſalies Neujahrsfeier. 
Humor. 


9. Bankerott. Drama. 


10. Wachſen des Senfes. 
Wiſſenſchaft. 


11. Bei den Muſuts. Natur. 
12.—18. Einlagen u. Tonbilder. 
Anderungen im Programm 
vorbehalten. 


\ Größtes 
Kilm⸗verleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


Programme in jeder Preislage. 


Auch oben angegebenes Programm 
ganz oder te a zu verleihen. 


Einen ſeht Ar dauernden 
und vornehmen Erwerb, auch 
Nebenerwerb ſichert das Recht 
zur Ausnutzung eines vom 
kaiſerl. Patent⸗Amt geſ. geſch. 


Ma ckier blocks 


zu Reklamezwecken, welches für 
den Stadt- u. Landkreis Thorn 
(evtl. auch größeren Bezirk) 
abzutreten iſt. Sehr gewinn⸗ 
bringend ohne große Mühe u. 
Koſten. Paſſend für beſſere 
Herren, welche Beziehungen zu 
Geſchäftsleuten u. Fabrikanten 
herſtellen können. Auch für 
Rentiers, penſionierte Beamte 
geeignet, die ſich hierdurch leicht 
einen bedeutenden jährl. Neben⸗ 
verdienſt dauernd ſchaffen wür⸗ 
den. Reflektanten, die über ein 
Barkapital von 2— 5000 Mk. 
verfügen, belieben Angebote u. 
B. G. Nr. 673 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


Wohnungen. 


der umge 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, 
elektr. Licht und Gas verſehen, von fof. 
oder ſpäter zu vermieten. 


M. Bartel, 


Waldſtr. 43. 


Mellienſtraße 112, 
Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112 a, part., I, 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Loggia und 1 im 


Näheres zu erfahren bei 2. Stock vom 1. April zu vermieten. 


Schulſtraße 20. 


